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Meinen  lieben  Eltern. 


achdem  durch  die  wertvolle  Abhandlung  von 
Max  Weyrauch  über  „Die  mittelenglischen  Fassungen 
der  Sage  von  Guy  of  Warwick  und  ihre  altfranzösische 
Vorlage"  (Forschungen  zur  englischen  Sprache  und 
Literatur,  Heft  II;  Breslau  1901)  die  verschiedenen 
Versionen  dieser  Romanze  in  ihrem  Verhältnis  zu  ein- 
ander und  zu  den  altfranzösischen  Hss.  eine  gründ- 
liche Untersuchung  und  Bestimmung  erfahren  haben, 
sind  die  vorliegenden  Ausführungen  dazu  bestimmt, 
der  strophischen  Fassung  des  Guy  eine  gesonderte 
Betrachtung  im  Hinblick  auf  Sprache  und  Stilistik 
zu  widmen.  Sie  soll  hierbei  einmal  mit  derjenigen 
Fassung  im  kurzen  Reimpaar,  deren  Fortsetzung  sie 
bildet,  in  bezug  auf  den  Dialekt  verglichen,  weiterhin 
aber  auch  in  ihren  Beziehungen  zu  der  me.  Romanze 
Amis  and  Amiloun  (Amis  and  Amiloun,  zugleich  mit 
der  afrz.  Quelle  hersg.  von  Eugen  Kölbing.  Heilbronn 
1884)  untersucht  werden.  Hierzu  ist  es  nötig,  zunächst 
einige  einleitende  Bemerkungen  vorauszuschicken,  die 
z.  T.  nur  das  von  Weyrauch  in  seiner  obengenannten 
x^rbeit  sowie  von  Zupitza  an  verschiedenen  Stellen 
Gesagte  zusammenfassend  wiederholen. 

(Cf.  Zupitza,  „Zur  Litteraturgeschichte  des  Guy  von 
Warwick",  Sitzungsberichte  der  phil. -bist. 
Klasse  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften, 
Wien  1873,  Bd.  74,  pp.  623  ff. 
Ders.,  Preface  zur  Ausgabe  der  15*^  Century  version 
des  Guy  of  Warwiek,  Early  Engl.  Text  Society, 
Extra  Series  Bd.  25,  26.) 
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Die  uns  überlieferten  me.  Fassungen  der  Sage 
von  Guy  of  Warwick  sind  Übertragungen  aus  dem 
Französischen  und  beruhen  auf  vier  verschiedenen 
Originalübersetzungen. 

Die  erste  Hegt  den  folgenden  Hss.  zugrunde: 
i4  =  Auchinleck  Ms.,  fol.  107 — 146^;  im  kurzen 
Reimpaar.  —  Zuerst  hersg.  von  Turnbull  für 
den  Abbotsford  Club.  1840.  Sodann  von  Zu- 
pitza,  f.  d.  Early  Engl.  Text  Soc,  Extra  Series 
XLII,  XLIX. 

C  =  Caius  Ms.,  Cambridge,  107.  In  der  eben  genann- 
ten Ausgabe  Zupitzas  parallel  zu  A  abgedruckt. 

S  =  Sloane  Ms.  Fragment,  abgedruckt  von  Zupitza 
in  den  „Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie", 
pp.  624—29. 

Die  zweite  Übersetzung  repräsentiert  die  Hs.: 
a  =  Auchinleck  Ms.,  fol.  1461;  — 175  t>.    Ist  die  in 

der   zwölfzeiligen  Schweifreimstrophe  verfasste 

Fortsetzung  von  Ä.    Mit  A  zusammen  hersg. 

von  Zupitza,  E.  E.  T.  S.,  E.  S.  XLIX,  LIX. 

Die  dritte  liegt  vor  in  der  Hs. : 
c  =  Ms.  der  University  Library,  Cambridge  Ff.  2,  38. 

15*^  Century  version,  ed.  by  Zupitza,  E.  E.  T.  S., 

E.  S.  XXV,  XXVI.  Von  Zupitza  mit  C  bezeichnet. 

Die  vierte  Übersetzung  endhch  wird  vertreten 
durch  die  Hss.: 

P  =  Fragment  im  Additional  Ms.,  Brit.  Museum.  Cf. 
Zupitzas  Aufsatz  in  den  „Sitzungsberichten", 
p.  637. 

w  =  Gedrucktes  Fragment  in  der  Bodleian  Library. 
(Douce  Fragments,  20.)  Cf.  Zupitza,  Sitzungs- 
berichte p.  641. 

d  =  Copland's  Druck  der  Guyromanze.  Zupitza, 
Sitzungsberichte,  pp.  632,  635,  639  gibt  Proben. 
Eine  Beschreibung  aller  dieser  Hss.  gibt  Zupitza 
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in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  15*^'  Century 
Version. 

Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  schliesslich 
noch  drei  weitere  me.  Bearbeitungen  Erwähnung 
finden,  die  aber  von  den  bisher  aufgeführten  wesent- 
lich verschieden  sind  und  z.  T.  anderen  Vorlagen  folgen. 

Es  sind  dies: 

L  =  Ms.  683  der  Bodleian  Library,  D.  31  (Lydgate's 
Guy).  Cf.  Zupitza,  Sitzungsber.,  p.  645. 

1  =  Ms.  5243,  London,  Brit.  Museum  (Lane's  Guy). 
Zupitza,  ebendort  p.  645. 

PF.  — die  3  Fragmente  in  der  Percy  Folio  Hs.  Ge- 
druckt in  der  Ausgabe  von  Haies  and  Furnivall, 
Bd.  II,  pp.  136,  201,  509  ff. 
Über  die  Hss.  A,  a,  C,  S,  c  handelt  ausführlich 

Weyrauch,  1.  c. 

Inhaltlich  lassen  sich  in  der  Erzählung  von  Guy 
of  Warwick  deutlich  zwei  verschiedene  Teile  erkennen. 
Der  erste  berichtet,  wie  Guy,  eines  einfachen  „steward" 
Sohn,  in  heisser  Liebe  zu  der  Tochter  seines  Gebieters 
entbrannt,  die  im  Range  hoch  über  ihm  Stehende 
und  Vielumworbene  durch  staunenerregende  Waffen- 
taten sich  zu  verdienen  sucht  und  wirklich,  nachdem 
er  unvergänglichen  Ruhm  gewonnen  hat,  die  Hand 
der  Angebeteten  erhält.  Am  Ziel  seiner  Wünsche 
angelangt  —  und  damit  beginnt  der  zweite  Teil  — 
wird  er  jedoch  plötzlich  von  Reue  über  sein  bishe- 
riges, weltliches  Leben  ergriffen,  er  verlässt  seine 
junge  Gattin  und  seine  Freunde,  um  als  Busspilger 
nach  Jerusalem  zu  wallfahren.  Nur  vorübergehend 
vertauscht  er  dann  und  wann  das  Pilgergewand  ;  mit 
der  Rüstung,  wenn  es  gilt,  Schwachen  und  Bedräng- 
ten zu  helfen.  Mit  befreitem  Gewissen  kehrt  er  nach 
seiner  Heimat  zurück  und  stirbt  schliesslich  als  gottes- 
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fürchtiger  Klausner  unweit  der  Güter  seiner  Frau,  der 
er  sich  erst  auf  dem  Sterbebette  zu  erkennen  gibt.  — 
Im  Anschluss  hieran  werden  uns  sodann  die  aben- 
teuerlichen Schicksale  von  Guys  Sohn  Reinbroun  mit- 
geteilt. (Eine  ausführliche  Inhaltsangabe  der  Sage  von 
Guy  of  Warwick  findet  sich  in  Taimers  Dissertation : 
„Die  Sage  von  Guy  of  Warwick''.  Untersuchung  über 
ihr  Alter  und  ihre  Geschichte.    Bonn  1877.) 

Während  alle  anderen  Hss.  des  Guy  von  Anfang 
bis  Ende  das  übliche  kurze  Reimpaar  aufweisen,  zeigt 
die  Auchinleck  Hs.  (A-|-a;  s.  oben)  auch  in  metri- 
scher Beziehung  zwei  verschiedene  Teile. 

Der  erste  —  im  kurzen  Reimpaar  verfasste  (A) 

—  bricht  mit  Vers  7306  (nach  Zupitzas  Ausgabe)  ab 
und  wird  von  einem  anderen  Übersetzer  in  der  zwölf- 
zeiligen  Schweifreirastrophe  fortgesetzt  (a).  Die  beiden 
ersten  Strophen  dieser  Fassung  a  sind  von  dem  be- 
treffenden Übersetzer  selbständig  hinzugedichtet,  mit 
der  dritten  aber  sehen  wir  ihn  dort  einsetzen,  wo  die 
Version  A  aufhörte. 

Weyrauch  hat  nun  in  seiner  mehrfach  erwähn- 
ten Untersuchung  die  Vermutung  ausgesprochen  und 
wahrscheinlich  zu  machen  verstanden,  dass  wir  in 
einem  Kopisten  der  Fassung  A  {A  ist  keine  Originalhs.) 
zugleich  den  Autor  der  strophischen  Version  zu  er- 
blicken haben.    Der  betreffende  Schreiber  von  A  fand 

—  nach  Weyrauchs  „mit  voller  Sicherheit  natürhch 
kaum  zu  beweisender"  Hypothese  —  die  ihm  vor- 
liegende Hs.  an  jener  Stelle  defekt  und  war,  „um 
überhaupt  etwas  Vollständiges  zu  liefern,  gezwungen, 
zu  einer  französischen  Hs.  seine  Zuflucht  zu  nehmen. 
Er  übersetzte  dieselbe  in  der  zwölfzeiligen  Schweif- 
reimstrophe" .  .  .  (Weyrauch,  S.  59). 

Auf  diese  Weise  würden  sich  vielleicht  am  ein- 
fachsten die  gelegentlichen  wörtlichen  Übereinstim- 
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mungen,  bezw.  nahen  Berührungen  im  sprachlichen 
Ausdruck  von  A  und  a  erklären,  die  bei  ihrer  im 
übrigen  sehr  deutlichen  Verschiedenheit  in  Stil,  Phra- 
seologie, Reim  und  —  wie  wir  später  noch  sehen 
werden :  Dialekt  —  befremden  müssten. 

Es  sollen  die  wichtigsten  dieser  Parallelstellen 
hier  aufgeführt  werden: 

Kampf  beschreibungeii. 

A  a 
V.  882.  Strophe  83,  V.  4. 

Gij  afterward  Gaier  smot  Y  seyse  hou  he  his  heved  of  smot 

To  grounde  he  feld  him  fot  hot     &  bar  it  oway  wi]?  him  fot  hot 


904. 

Gij  l)urh  l)e  scholder  him  smot 
&  feld  him  to  grounde  fot  hot 
Ähnlich;  1879.  1957.  2383.  2945. 
3509.  5379. 

919. 

He  smot  ])e  douke  on  ])e  scheid 
l)at  it  fleye  in  l)e  feld 

3499. 

Ermine  he  smot  on  |)urh  scheid 
Almost  he  feld  him  in  ^e  feld 
Ähnlich:  955.  5217. 

1503. 

When  Gij  seye  him  so  smite 
He  was  wro])       may  wele  wite 

1877. 

l^e  douke  him  wrel?l)ed  f  or  J^at  smite 
&  was  ful  wroj)  ^e  mow  wele  wite 

1315. 

l)ai  dede  hem  arme  swil)e  wel 
Bol)e  in  iren  &  in  stiel 


106, 10. 

Sir  Gij  hent  up  his  sw^erd  fot  hot 
Amoraunt  on       hod  he  smot 
Ähnlich  noch:  131,10.  209,1.  59,4. 

103,  4. 

l)at  a  quarter  of  his  scheid 
He  made  to  fleye  in  feld 

267,  7. 

Even  ato  he  smot  his  scheid 
\)9it  it  fley^c  into  ])e  feld 
Ähnlich:  117,4. 

119, 1. 

&  when  Gij  feld  him  so  smite 
He  was  wrol?,  ^e  mow  wite 

269, 1. 

When  Colbroud  feld  him  so  smite 
He  was  wel  wro]?,  ^e  may  wel  wite 

195, 1. 

l)ai  armed  hem  Rwil)e  wel 
Bol)e  in  iren  &  in  stiel 
Ähnlich  auch:  249,4. 


A 
2385. 

Ac  \)e  douk  anon  up  stert 

As  he  l;at  was  agremed  in  hert 

2951. 

l)urh  his  bodi  ]pe  launce  glod 
Ded  he  fei  wi]?-outen  a-bod 

3561. 

Ac  Gij  wi]p  strengpe  to  him  smot 
Wi[>  his  swerd  ])at  wele  bot 

5361. 

Bitvene       bodi  &  l:>e  arsoun 
Gyes  swerd  glod  adoun 

7235. 

Bitvene  hem  was  strong  bateyle 
Ai])er  gan  o])eT  for  to  aseyle 


a 

102, 1. 
Sir  Gij  anon  uj)  stirt 
As  man  Jjat  was  agremed  in  hert 
Ähnlich:  261,1. 

259,  7. 

l;urh  Gyes  scheid  it  glod 

&  [mrh  his  armour  wi]:)Outen  abod 

259,  1. 

Sir  Gij  lepe  on  his  stede  fot  hot 
&  wi])  a  spere  Jjat  wele  bot 

260,  7. 

Bitvix  ])e  sadel  &  J>e  arsoun 
l^e  strok  of  l^at  feloun  glod  adoun 

116, 10. 

&  aij^jer  gan  o])er  J;er  asayle 
&  l)er  bi-gan  a  strong  batayle 


Sclülderuiig  von  Kummer  und  Freude. 

468.  46, 7. 

More  sorwe  made  never  man  More  sorwe  made  never  man 

469.  46,5.  143,2. 

And  cursed  ]?e  time  ]pat  he  was  bore  &  curssed  '^e  time  J)at  he  was  bore 

1242.  272,  12. 

Bot  l;ou  bileve,  y  dye  for  care  Gr  y  schal  dye  for  care 

1550.  34, 12 

&  for  sorwe  jede  ner  wode  For  sorwe  sehe  ^ede  ner  wode 

2992.  232, 6. 

In  his  hert  him  was  ful  wo  In  hert  him  was  ful  wo 

4227.  143, 1. 

Schewrong  hir  honden&wepe  sore  J^at  wrong  his  honden  &  wepe  sore 

4455.  226, 2. 

Wepen  he  gan  wi]>  his  eysen  two  Wepen  he  gan  \vi]p  ey^en  to 


A 
5731. 

])e  douk  Loer  was  so  wo 

0  word  no  mi^t  he  speke  ]:>o 

6599. 

Never  nas  he  so  blij^e 
God  he  l)onked  mani  si^e 


a 

213, 10. 
For  sorwe  ];at  he  hadde 
O  word  no  mi^t  he  speke  mo 

4,  7. 

Alle  jpan  w^ere  ^ai  glad  &  hlipe 
&  l)onked  god  a  Jjousand  si]pe 


Sonstige  ähnliche  Wendungen. 

133.  149, 4. 

|;er  nas  knist  in  Inglonde  ^er  nis  no  douk  in  al  l>is  lond 

l^at  wij;  wret]pe  durst  him  atstonde  ]:at  his  hest  dar  wiJ)-stonde 

242.  282, 2. 

AI  anol^er  it  was  his  l)ou5t  Bot  alle  anol)er  was  his  l)on3t 

246.  99, 7. 

l)at  ne>e  he  was  to  de})  y-brou5t  };er  wov])  Gij  to  de]?  y-brou^t 

315.  124,4. 

He  no  may  sitt  no  stonde  Ichave  swiche  Jurist  '^er  y  stond 

No  unne]pe  drawen  his  onde  Y  may  unnel:)e  drawe  min  hond 

347.  216, 11. 

For  godes  love  &  our  levedi  For  godes  love  &  cur  levedi 

664.  184, 3. 

For  now^  nil  y  no]?ing  w^ond  For  no  J)ing  wil  he  w^ond 

1  92.  32,  5. 

To  Winne  priis  in  nncou[;e  lond  Winne  ])&  priis  in  everi  lond 

1094.  141,4. 

In  her  way  J^ai  ben  y-nome  Gij  J^an  in  his  way  is  nome 

1198.  38, 8. 

Wi];-in  \>q  lond  &  eke  wil:>-out  Wi^j-in  Ipe  cite  &  wil:)-out 

1248.  30, 11. 

Fader,  god  y       biteche  Leman,  god  y  biteche 

1363.  158,4. 

To  1)6  douke  we  han  trewl:)e  plijt  l)emperour  ichave  mitreul^ey-pli^t 


—  8  — 


A 
1532. 

Lives  or  del)es  clo  him  come 
1744. 

What  iß  l)i  name  teile  pou  me 

2342.  3873. 
Wele  y-armed  on  heye  stede 
Wele  y-armed  on  his  stede 

2451. 

It  was  opon  a  somers  day 
2737. 

When  Gij  herd  Otus  speke  so 
As  a  wilde  bore  he  lepe  him  to 

2761. 

Erneborwe  hat  ]_)at  may 
Anon  he  hir  spoused  l)at  day 

2793. 

To  Almayn  weiit  ben  he 
To  Espire  })at  riebe  cite 

2833. 

Gold  &  silver  &  riebe  stones 
J)at  vertu  berc  mani  for  l)e  nones 

3125. 

His  strokes  no  may  noman  dreye 
j;at  he  no  most  dye  on  hye 

3941. 

Gij  of  Warwike  mi  name  is 

In  ]:»at  ciintre  y  was  born  y-wis 

4087. 

For  ioie  ];ai  gun  })e  belles  ring 
4109. 

l)emperour  aros  amorwe  l:>o 
4212. 

Sir  y  l?e  pray  par  amöur 


a 

202,  10. 

3eld  him  del:>es  or  lives  to  me 
81,9. 

What  is  l)y  name?    tel  me 
181,  9. 

Wele  y-armed  on  stede 
20,  7. 

It  bifel  opon  a  somers  day 
173, 1. 

When  J)e  douk  herd  him  speke  so 
As  a  wilde  bore  he  lepe  him  to 

15, 10. 

];)an  spoused  sir  Gij  l)at  day 
Fair  Feiice  J^at  miri  may 

90,  7. 

To  court  ward  Jjan  went  he 
To  Espire  l^at  riebe  cite 

16,7. 

|)er  wer  ^iftes  for  \)Q  nones 
Gold  &  silver  &  precious  stones 

96,1. 

Who  mi^t  his  dintes  dreye 
l)at  he  ne  schuld  dye  an  heye 

125,  4. 

Gij  of  Warwike  mi  name  it  is 
In  Inglond  y  was  born  y-wis 

270,  7. 

For  ioie  belles  l^ai  gun  ring 
201, 1. 

|;emperour  ros  amorwe,  y-wis 

229,  3. 
Y  pray  l)e  par  amour 
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A 
4939. 

It  was  opon  a  somers  day 
Gij  out  at  a  windowe  lay 

6177. 

l^e  douk  axed  what  Ms  name  be 
Yon  men  clepet  me  in  mi  cuntre 

6138. 

Qual)  l;e  douk,  now  gramerci 
l>is  is  a  fair  ^ift,  sikerly 

6838. 

A  man  he  semed  of  michel  mi^t 
6841. 

Sir,  qua]p  Gij,  understond  to  me 
7102. 

Sir  Erl,  quaj;  Gij,  jper-of  speke  nonn^t 
AI  idel  ])on  hast  me  ]oer-of  bisoujt 


a 

20,7. 

It  bifel  opon  a  somers  day 
l)at  sir  Gij  at  Warwike  lay 

81,11. 

Youn,  he  said,  wij;-outen  lesing 
Men  clepel)  me  in  mi  cuntre 

88, 10. 

Gramerci,  Jjan  seyd  sir  Gij 
l)at  is  a  fair  ^ift,  sikerly 

75,  5. 

A  man  he  semed  of  michel  mi5t 
274, 1. 

Sir  king,  seyd  Gij  understond  to  me 
230,1. 

Do  way,  sir  Tirri,  l)er-of  speke  nou5t 
AI  idel  speche  it  is  ^i  j^ou^t 


Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  viele  der 
hier  zitierten  Fälle  eine  zu  starke  Ähnlichkeit  mitein- 
ander aufweisen,  um  als  ^zufällig"  gleiche  Überset- 
zung eines  bereits  in  der  frz.  Vorlage  gleichen  Wort- 
lautes erklärt  werden  zu  können.  Auch  die  Erklärung, 
es  handle  sich  um  die  erstarrten  „typischen''  Wen- 
dungen der  me.  Romanzendichtung,  reicht  wenigstens 
für  einen  grossen  Teil  der  übereinstimmenden  Stellen 
nicht  aus.  Lässt  man  aber  Weyrauchs  Annahme 
gelten,  dass  ein  Schreiber  von  A  der  Verfasser  von  a 
war,  so  können  die  fraglichen  Übereinstimmungen 
nicht  verwundern :  sie  würden  als  (beabsichtigte  oder 
unbeabsichtigte)  Reminiscenzen  des  Autors  von  a  aus 
der  von  ihm  kopierten  Hs.  A  zu  erklären  sein. 

Keinesfalls  ist  daran  zu  denken,  dass  A  und  a 
ein  und  demselben  Verfasser  entstammen  könnten. 
Hiergegen  sprechen  neben  anderen  gewichtigen  Grün- 
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den  vor  allem  die  dialektischen  Verschiedenheiten 
beider.  Damit  wende  ich  mich  der  sprachlichen  Upter- 
suclmng  im  Einzelnen  zu  und  versuche  zunächst,  auf 
Grund  der  Reime  den  Dialekt  der  Version  A  zu  be- 
stimmen. 

1.  Die  Vokale. 

Ae.  a  vor  m  ist  als  a  gesichert:  1737.  name: 
hlame. 

a  vor  n  hat  offenbar  die  Geltung  w.  2950.  opan: 
Helmadan.  2956.  man:  Bedmadan.  3110.  man:  Cos- 
dram.    6193,  man:  am.    G292.  7na7i:  icham. 

Der  Reim  3116.  pan:  soudan  ist  nicht  beweis- 
kräftig, da  für  soudan  auch  soudon  stehen  könnte. 

Für  das  Verhalten  von  a  vor  nd  und  ng  fehlen 
sichere  Zeugnisse. 

Ae.  ce  ist  in  der  Regel  zu  a  zurückgegangen: 
327.  fast:  cast.  499.  was:  plas.  893.  fast:  hast. 
906.  was:  cas. 

Daneben  begegnet  es  wiederholt  als  e:  1155. 
wfejter  {ae.  wceter):  beter.  2374.  wes:  les  (ae.  leas). 
2378.  wes:  les  (ae.  Ws).  4013.  hedde:  bedde.  5326. 
3.  Sg.  to-brest  {sie.  brcest):  fest  (ae.  fijst).  4230.  3. 
Sg.  Praet.  ber  (ae.  bce?'):  here  (ae.  h^r). 

In  dem  letztgenannten  Falle  kann  es  sich  auch 
um  analogisches  Eintreten  des  Pluralvokals  des  Praet. 
für  den  des  Sg.  handeln. 

CB  vor  pal.  g  verband  sich  mit  diesem  zu  ay,  ey: 
811.  day:  play.-  884.  meyn:  reyn  (lt.  retina).  5451. 
seyd:  bitreyd. 

Ae.  e  ist  e  geblieben.  Ebenso  ae.  e  als  ^-umlaut 
von  a,  z.  B.  3235.  stede  (ne.  stead):  lede. 

Mit  folgendem  pal.  g  ergab  e  ay,  ey:  890.  play: 
day.    972.  oway:  day. 
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Als  Part.  Praet.  von  ae.  slean  ist%iuir  (y-)slatve 
(ae.  ge-slagen)  gesichert.  Die  Form  slain  (ae.  siegen) 
kommt  nicht  vor. 

Ae.  ea  vor  Id  erscheint  weitaus  überwiegend 
als  e,  227.  y-lield:  for-;^eld.  453.  held  (healdan): 
iveld  (lüieldan).  1049.  teld:  feld.  1169.  y-teld:  scheid. 
1370.  held:  seid.  1626.  eld:  iveld.  1771.  y-teld:  feld. 
1775.  y-teld:  y-heled.  1863.  held:  feld.  1933a.  held: 
weld.  1970a.  held:  ^elde.  (Zupitzas  Ausgabe  zählt 
infolge  eines  Versehens  die  Verse  nach  V.  2006  noch 
einmal  mit  1905—2006.  Zur  Unterscheidung  füge  ich 
deshalb  nach  dem  Vorgange  Weyrauchs  den  betref- 
fenden Versen  ein  a  hinzu.)  2556.  tvelde  (ae.  tveald): 
r^elde.  2995.  aqueld:  feld.  3121.  beld:  scheid.  3306. 
iveld  {Sh.):  ^eld.  3428.  helde:  ivelde.  4024.  manifeld: 
scheid.  ß^M.  at-held:  ;jeld.  6939.  eld:  scheid.  Ferner 
3442.  3747.  4922.  4980.  5967. 

Nur  dreimal  kommt  es  als  o  vor:  1730.  bold: 
lord.    147.  y-hold:  ivold  (ae.  ivolde).    6584.  hold:  nold. 

Da  die  im  Norden  Englands  heimische  Form 
ivald  hier  nicht  in  Frage  kommt,  sind  wir  berechtigt, 
in  VV.  147  und  6584  o  als  gesichert  anzusehen. 

ea  vor  II,  l  ist  zu  a  geworden.  1149.  alle:  calle. 
830.  schal:  al.  3378.  schal:  alle.  Die  beiden  letzten 
Reime  sind  allerdings  nicht  streng  beweisend. 

Einmal  ist  e  gesichert:  534.  schel:  ivel. 

Auffällig  sind  die  folgenden  Reime:  3141.  eile 
{=alle):  snelle.  4529.  hifelle  (Pt.  Ft.):  duelle.  5705. 
6613.  6699.  6721.  alle:  snelle.  5393.  falle:  iiaselle. 
6997.  lüip-alle:  duelle.    7009.  wip-alle:  snelle. 

ea  vor  rd  erscheint  als  a  in  1937.  steivard:  co- 
tvard,  hingegen  als  e  in:  1982.  Iierd  (ae.  heard):  siverd. 
2267.  steiverd:  y-herd.    2393.  amidwerd:  swerd. 

ea  als  z/-umlaut  und  ea  nach  Palatalen  hat  die 


—  12  — 


Geltung  a:  442.  care:  fare.  1221.  jare.'  fare.  4296. 
■^at  (ae.  jmQ:  5944.  forr^at:  pat. 

Ae.  ^'e,  entstanden  aus  e  nach  Palatalen  ging 
wieder  zu  e  zurück,  z.  B.  1369.  ;^eld:  held. 

Ae.  vor  r-j-  Kons,  erscheint  als  e:  1981.  sioerd: 
herd  (ae.  heard).  2394.  swerd:  amidwerd.  2380.  ,'5erne 
(Adv.):  Ärderne. 

Nach  i^;  ist  es  zu  o  verdumpft  in:  4194.  5130. 
tvorp:  forp. 

Ae.  ist  viermal  als  jm^  gesichert:  1061. 

jing:  tiding.    1308.  ^ing:  bring.    6624.  ^m^.- 
ti?ig.    6773.  j^ongling.    Einmal  ahf^ong:  6892. 

prong  (Plur.  Pt.). 

Ae.  ^  und  o  blieben  unverändert,  ebenso  ae.  u. 

Letzteres  wurde  vor  nd  zu  ü  gedehnt  und  ou 
geschrieben:  3489.    y-grounde:  wounde. 

Ae.  y  (z-umlaut  von  u)  erscheint  teils  als  f,  teils 
als  e.  Der  Lautwert  i  ist  etwa  doppelt  so  oft  gesichert 
wie  e,  namentlich  infolge  häufiger  Verwendung  des 
Reimes  midie:  -liehe  (Adverbialendung). 

1.  Beispiele  für  die  Geltung  i\  164.  424.  miche: 
strongliche.  494.  fllt:  spilt.  1106.  miche:  sweteliche. 
1112.  kin:  him.  1263.  miche:  inliche.  1295.  fiil-fille: 
Wille.  1679.  miche:  hlepeliche.  1912.  kinne:  ivinne. 
2468.  miche:  priveliche.  2725.  gilt:  wilt.  2948.  2975. 
kinde:  prikeinde.  3232.  kisse:  y-wis.  3593.  muche: 
(1.  miche):  strongliche.  3730.  miche:  unwrastliche. 
4426.  ?/;«7t  4546.  miche:  gentilliche.  3917.  kinde: 
finde.  5675.  Äzs^'  ;^rs^.  6398.  ful-ftlle:  iville.  Ferner: 
1702.  1736.  4899.  5244.  5333.  5641.  5938.  6159. 
6286.  6496.  6661.  7113.  7135. 

Der  Reim  1464.  liste:  priste  entscheidet  nicht 
über  die  Färbung  des  Vokals  in  liste,  da  neben  preste 
aus  ae.  prcestan  auch  ein  pruste,  priste  aus  isl.  prysta 
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existiert,  das  dieselbe  Bedeutung  hat.  (Cf.  Kolbing, 
Sir  Tristrem  LXIII,  Stratmann^  p.  590  b.) 

2.  Die  Lautung  e  ist  durch  folgende  Reime  ge- 
sichert: 457.  hischett:  bisett.  849.  ste7it:  turnament. 
885.  dint  (1.  de7it):  turnamint  (1.  turnament).  1826. 
unnett:  bisett.  1882.  dent:  y-went.  2719.  y-kist  (y-kest) : 
iinivrest.  3191.  kiste  (1.  keste):  unwreste.  3480.  hüle 
(1.  helle):  ivele.  3686.  inende:  of-sende.  3985.  hülle 
(1.  57Zß/Ze.    4084.  net  (ae.  5024. 

kisse  (1.  kesse):  gladnesse.  5270.  M/e  (1.  /leZZß):  S7ielle. 
7082.  /cß??.-  kinsmen.  7231.  (im^.*  scheut.  Hierher  ge- 
hört wohl  auch:  806.  un-rede  (von  ae.  geryd):  grede 
(ae.  grcedan). 

Ae.  ä  hat  sich  bis  auf  zwei  Fälle  stets  zu  ö  ent- 
wickelt: z.  B.  149.  ^0.-  do.  233.  a?i07Z.'  ^'^om.  321. 
po:  to.  349.  fo.-  ^o.  408.  mo:  for-do.  490.  ^o.-  to. 
528.  t?o.  680.  go:  do.  891.  ^o-c/ro/".-  j^ßr-o/*.  1007. 
also:  per-to.  1036.  öo.-  to.  1040.  /orc/.-  i^'ord.  1414. 
slo  (Sb.):  ^0.  1628.  under-fo:  do.  1739.  sore:  per-fore. 
1917a.  /b?^.•  don.  2309.  o/?.-  for-sop.  4550.  sore.- 
öore  usw. 

Die  beiden  Fälle,  in  denen  ä  anscheinend  erhal- 
ten blieb,  sind  3783.  aros  (1.  aras):  tvas.  6872.  to- 
bloive  (Pt.  Pt.  von  ae.  blöAvan\  1.  to-blawe):  y-slawe. 

Hingegen  wird  durch  die  Reime  3810.  gan: 
maii,  4092.  onan:  can,  4582.  ham:  nam  nichts  in 
bezug  auf  die  Färbung  des  Vokals  bewiesen. 

Ae.  (B  stellt  sich  dar: 

1.  gewöhnlich  als  e\  819.  er:  Regner.  1406. 
adrede:  ferrede.    1612.  lede:  stede.    1719.  se(ae.  sc^): 
ble  (ae.  bleö).    1721.  loede  (ae.  ii;(^(i):  spede.  214. 
(ae.  c?6H):  wel.    274.  mes^.*  tempest. 

Ob  in  den  VV.  214  u.  274  das  e  in  deZ  und  mest 
verkürzt  war,  lässt  sich  mit  Gewissheit  nicht  ent- 
scheiden, da  der  Dichter  nicht  immer  genau  reimt 
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und  Quantitätsunterschiede  bei  ihni  den  Reim  an- 
scheinend nicht  hindern. 

2.  als  a  (infolge  bereits  frühzeitiger  Verkürzung 
des  (8  zu  ce):  2929.  4378.  agast  (ae.  a-gcBstan):  fast. 

3.  als  ö:  426.  ore  (ae.  cer):  sore  (ae.  sär).  Hier 
würde  an  und  für  sich  auch  are:  sare  möglich  sein. 
Doch  ist  die  Form  sare  im  ganzen  Umfange  des 
Gedichtes  nirgends  gesichert. 

Ae.  wwron  (Konj.  lucere,  ivceren)  ist  in  der  Regel 
als  were  erhalten:  152.  tvere:  dere.  165.  ivere:  y-fere. 
239.  ivere:  chere.  403.  were:  here.  613.  were:  manere. 
1556.  were:  dere.  Ferner  3028.  3805.  3859.  3956.  4043. 
4443.  4632.  5400.  6191.  7118. 

Als  ivare  erscheint  es  in  4798.  wäre:  ^are  (ae. 
;^earu),  als  wore  (oder  ivare)  in  3566.    wore:  more. 

Die  Reime  3976.  war:  bar  {bwr),  5802.  loar:  bar 
(=  3.  Sg.  Pt.)  sind  nicht  beweiskräftig,  da  auch  tver: 
her  reimen  w^ürden.  (Die  Form  3.  Sg.  Pt.  ber  ist  an 
anderer  Stelle  gesichert.) 

Ae.  pcer  ist  teils  in  der  Form  pere,  teils  als  pare, 
letzteres  aber  häufiger,  durch  den  Reim  bezeugt:  1696. 
per:  ;^er.  1114:.  per :  f er e.  Id2(y.  per :  f er e.  21bQ,per: 
maner.  SOll.  per:  poiver.  per:  river.  4:183.  per: 

here.    5287.  per:  quarter  u.  ö. 

pare  war  dem  Dichter  besonders  als  FHckreim 
zu  care  und  fare  willkommen:  756.  pare:  fare.  1033. 
pare:  care.  1102.  pare:  fare.  1251.  pare:  care.  1409. 
par:  war  (ae.  wcer).  1769.  pare:  care.  1985a  pare: 
^are.    3230.  pare:  fare.    3623.  pare:  care  u.  ö. 

Vereinzelt  kommt  schliesslich  auch  die  ostmittel- 
ländische Form  poreYor:  11S3.  p ore:  dore  (ae.  duru) 

ce  vor  pal.  g  verband  sich  mit  diesem  zu  ay,  z.  B. 
282.  gray:  say  (ae.  seah). 

Ae.  e  blieb  erhalten.  Mit  folgendem  pal.  ^  wurde 
es  zu  ay,  ey,  z.  ß.  3175.  baye:  (ae.  begen);  playe. 
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Ae.  ea  ist  stets  zu  e  geworden.  481.  nede:  mede. 
2522  dep:  bep.    369.  sie  (ae.  slean):  me. 

Die  neben  sle{n)  gesicherte  Form  slo{n)  ist  nicht 
aus  slean,  sondern  aus  ndh.  slä{n)  herzuleiten. 

Ae.  eo  erscheint  immer  als  e,  z.  B.  151.  dere: 
were.    706.  fre:  trinite.    3648.  gle:  me. 

Für  ae.  eode  findet  sich  nur  jerie. 

Die  e  verschiedener  Herkunft  dürfen  unterein- 
ander reimen. 

Ae.  i,  ö,  U,  blieben  unverändert,  letzteres  ou 
geschrieben. 

ö-\-ht  v^wde  zu  ou,  und  zwar  reimen  nicht  nur 
231.  broujt:  nowjt,  sondern  auch  z.  B.  6949.  broiv;^t  : 
Mtaio;^t  {-ceht).    381.  bisatvjt  {-öht):  y-taivßt  usw. 

Ae.  7/  (^-Umlaut  von  ü)  erscheint 

1.  als  1  640.  Ute:  ivite.  918.  Ute:  smite.  970. 
pride:  side.  1289.  1305.  hide:  ride.  1360.  pride: 
Tide.  1956.  2214.  Ute:  suiite.  2^20.  pride:  ride.  3548. 
Ute:  smite.  4059.  fest  (1.  fist):  Crist.  5136.  Ute:  smite. 

2.  als  e:  211.  schrede:  ;^ede.  253.  kepe:  unnepe. 
2743.  fest:  ernest.  3853.  schrede:  drede.  4602.  pride 
(1.  prede):  ferred.  6379.  schrede:  nede.  6382.  prede: 
stede.   6750.  ÄetZe.-  jecZe.   5325.  /"es^.-  ^o-ör^s^  (Pt.  Sg.). 

2.  Die  Flexion. 

Substantiv. 
Es  sind  durch  die  Reime  folgende  Pluralformen 
der  Substantiva  bezeugt: 

1.  Auf  -s:  2220.  scheldes:  yivis.    2512.  hou7idis: 
y-iüis.    3617.  stonis:  for  pe  nonis. 
Dagegen  hat  in  den  Versen 
2799.  To  her  wille  an  hunting  hij  gos 
To  chace  ])e  hert  &  Jje  ros 
vielleicht  ursprünglich  go  und  ro  gestanden. 
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in Hs.  C,  die  dieselbe  Version  wie  A  vertritt, 
heisst  es: 

Bot  at  their  wille  an  huntyng  they  goo 
In  every  manere  Guy  solaco  for  to  do. 

2.  Auf  -e:  137.  an  hundred  pounde:  y-grounde. 
316.  Iiis  onde  (honde):  stonde.  1694.  frende:  ivende. 
2552.  alle  pine  fere:  dere.  3806.  a7i  hundred ^ere:  were. 

3.  Auf  -n:  1327.  fon:  slon.  3249.  fori:  ichon. 
3396.  fon:  anon.    3902.  to7i  (PI.  von  ae.  tä):  opon. 

4.  Umgelautete :  2209. 7nen:  flen.  3313.  men:  hen. 
3888.  fomen:  ten.  4146.  fet:  sket.  4385.  tep:  maugrep. 
5897.  fet:  let.    6245.  fet:  gret. 

5.  Endungslose :  1919.  fifti  kni^t:  fi^t  (Inf.).  3811. 
fifti  r^er:  her  (1.  Sg.  Pt.). 

Verb  um. 

Der  Infinitiv  hat  in  der  grössten  Mehrzahl  der 
Fälle  das  auslautende  -n  verloren. 

Dafür  einige  Beispiele:  126.  stooid:  Inglond.  150. 
do:  po.  188.  be:  cite.  370.  sie:  nie.  375.  se:  me.  378. 
go:  po.  437.  falle:  alle.  441.  fare:  care.  517.  to-te 
(ae.  teo7i):  pre.  521.  say:  day.  548.  come.-  frome.  1175. 
Zew^ß.    1245.  slo:  mo. 

Erhalten  ist  das  -n  häufig  im  Infin.  gon;  ausser- 
dem je  mehrere  Male  in  don,  hen,  flen,  z.  B.  417.  447. 
678.  gon:  anon.  654.  gon:  non.  267.  for-gon:  on. 
2728.  3802.  don:  non.  5742.  hen:  hitven.  2210.  flen: 
men.    2239.  flen:  o;s,en  usw. 

Ferner  in  den  flektierten  Infinitiven:  2487.  to 
done:  sone.    2826.  to  slon:  fon.    7156.  to  sene:  kene. 

Für  ae.  slean  finden  sich,  wie  schon  erwähnt 
wurde,  zwei  Formen:  die  südliche:  sie,  z.  B.  2971.  to 
sie:  hise,  und  die  ostmittelländische  slo{7i)^  z.  B.  1327. 
2826.  to  slon:  fon.    3558.  slo:  po. 
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Besonders  häufig  haben  die  südlichen  Infinitiv- 
formen auf  -/  im  Reime  Verwendung  gefunden:  204. 
comandi:  Gy.  319.  comforti:  ivi.  869.  iusti:  redi.  993. 
unarmi:  iveri.  1227.  fondi:  mi^ti.  1304.  siveri:  miri. 
1805.  axi:  Gij. 

In  derselben  Weise  sind  noch  graypi,  soiorny, 
socourey,  parfi,  pretni,  sayly,  iveddl,  spousi,  solanci, 
licky,  acordi,  travaily  u.  a.  gesichert. 

Im  Süden  heimisch  ist  auch  248.  siehe  (ae.  slean) : 
reweliehe. 

Die  wiederholt  im  Reime  begegnenden  Formen 
ligge,  ahigge  reimen  nur  untereinander  und  sind  daher 
nicht  beweiskräftig. 

Das  Part.  Praet.  der  starken  Verba  hat  eben- 
falls das  auslautende  -n  meist  abgeworfen.  Das  ae. 
Praefix  ge-  blieb  gewöhnlich  als  y-  erhalten:  138. 
y-groimde:  pounde.  14:8.  y -hold :  luold.  192.  y-founde: 
mounde.  197.  y-come:  goine.  257.  y-go:  po.  407.  for- 
do:  mo.  409.  to-drmve:  laive.  638.  y-do:  per-to.  692. 
y-wax:  iehax.  lOlS.y-toonne:  simne.  lOld.y-be:  cimtre. 
1524.  y-Unoioe:  aproive  (Sb.).  1485.  to-heioe:  neive. 
1617.  y-fare:  care.  1638.  y-slaioe:  oiitlaive.  6854. 
y-ete:  mete  usw.    657.  be:  nie.    1115.  go:  to. 

Nur  die  Part.  Praet.  von  gon  (und  einigen  Kom- 
positis  von  gon)  sowie  das  Part.  Pt.  von  don  haben 
in  einer  Reihe  von  Fällen  das  Schluss-^z  gewahrt,  z.  B. 
312.  Mgon:  opon.  1949.  y-don:  anon.  1995.  y-gon: 
ichon.  2004.  y-gon:  anon.  2319.  over-gon:  on.  2528. 
don:  anon.  3111.  for-gon:  non.  4956.  y-done:  sone. 
5087.  purh-gon:  on  u.  ö. 

Das  Praesens  zeigt  teils  die  Formen  des 
Südens,  teils  solche  des  Mittellandes. 

Dem  Süden  gehören  an:  834.  3.  Sg.  dep:  3.  PI. 
bep,  1596.  3.  Sg.  ledep:  3.  PI.  bledep.  1894.  3.  Sg. 
dep:  3.  PL  bep.   3511.  3.  Sg.  y-sep:  dep  (Subst.).  4539. 


—  18  — 


3.  Sg.  dep:  3.  Sg.  sep.  2521.  3303.  1.  PL  bep:  dep 
(Sb.  ae.  deap).  2745.  3.  PL  gop:  op,  2911.  3.  PL  bep  : 
dep  (ae.  c/ßo/?).    4352.  3.  PL  gop:  wrop. 

Von  mittelländischen  Formen  sind  belegt:  519. 
3.  Sg.  dop:  forsop.  4537.  5841.  3.  Sg.  gop:  forsop. 
2811.  1.  PL  be:  ive.  2005a.  2.  PL  don;  ano7i.  827.  . 
3.  PL  ben:  y-sen  (Pt.  Pt.).  1998a.  be:  M  2222.  öm; 
bitvene.  3397.  öe;  7^«?.  3620.  ö^;  7j-the.  3724.  öm. 
ojm.  4076.  ben:  0"s,en.  5350.  öe;  /"re.  5700.  gon: 
ichon.    1994.  Me;  ferred. 

Als  Ausnahme  zu  betrachten  sind  2510.  3.  Sg. 
gos:  aros.    2799.  3.  PL  gas:  ros  (PL  zu  ae.  ra). 

DerKonj.  Praes.  ist  flexionslos  und  bietet  nichts 
Bemerkenswertes. 

Das  Part.  Praes.  endet  im  allgemeinen  auf 
-ing,  z.  B.  317.  slepeinge:  dringe  (ae.  drincan).  544. 
woiving  :ping.  4007.  sorioeinge:  wring.  4244.  morn- 
i7ig :  drink.  6623.  hunting :  .-^ing.  6856.  toepeing: 
ring  usw. 

So  auch  dieVerbalsubstantiva :  675.  tiding:  spring. 
3247.  lesinge:  bringe. 

Daneben  ist  aber  auch  die  südliche  Endung 
-inde  öfter  belegt:  1157.  doinde:  finde.  1385.  pri- 
keinde:  finde.  1715.  seclieing  (1.  -inde):  finde.  2864. 
doiiide:  finde.  2947.  2975.  prikeinde:  kinde.  3496. 
quellinde :  pousende.  3988.  driveinde: pousende.  4976. 
helpinde:  finde. 

Im  Praeteritum  der  starken  Verba  hat  sich 
gelegentlich,  soweit  die  alten  Ablautverhältnisse  nicht 
erhalten  blieben,  der  Vokal  des  Plur.  Praet.  auch  im 
Sing,  durchgesetzt,  eine  Erscheinung,  die  dem  Süden 
und  südl.  Mittellande  eigen  ist:  z.  B.  942.  3.  Sg.  smite: 
hete  (kann  auch  als  Übergang  in  die  schwache  Kon- 
jugation {synitte)  erklärt  werden).  3812.  1.  Sg.  ber 
(ae.  beer):  3er  (^mr).    4230.  3.  Sg.  ber:  here  (hcPr) 
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Ausserdem  begegnen  noch  folgende  Praeterital- 
formen  im  Reime: 

3.  Sg.:  217.  seit  (ae.  sette):  grett  (grette).  281. 
my  (seah):  gray  (grcPg).  609.  seyd:  mayd.  1435.  y-seye: 
heye  (ae.  Mje  =  haste). 

3.  Sg.  Pt.:  1497.  fleye:  sleye  (an.  slcegr).  3823. 
2^/;  arist:  Crist.  4028.  maked:  aivaked,  neben  4867. 
made:  glade  (Adj.)  4068.  lay:  play.  4237.  mm.-  /"mm. 
ASbl .  come :  ano7i.  4295.  sa^- j«^  (Subst.).  4472.  jer^.- 
Zei;^,  neben  5639.  :^af:  hap.  5325.  to-hrest  (brcest): 
'    fest  ifyst).  6183.  wist:  Crist. 

3.  PI.  6891.  pro7ig:  r^ong. 

Ohne  beweisende  Kraft  sind:  3975.  3.  Sg.  Z>ar." 
ivar  (tvceron).    5749.  6955.  3.  Sg.  ba7\-  par  {pcer). 

Auffallen  muss  die  Form  4380.  pou  leyd:  bitreyd. 
Die  betreffende  Stelle  lautet: 

Gij  seyd:  'j^ou  me  hast  bitreyd 
When  1)0U  to  grounde  mi  lyoim  leyd.' 

2.  Sg.  Praet.  leyd  ist  auf  den  Norden  beschränkt. 
Man  müsste  hier  leyd  est  erwarten.  Möglicherweise  ist 
die  Stelle  schlecht  überliefert  und  in  pou  me  hitreydest 
reimend  mit  leydest  abzuändern,  oder  aber  ein  „hast'' 
in  den  zweiten  Vers  einzuschieben. 
In  C  4379  heisst  es: 

To  him  seide  Guy:  ^vhy  hast  me  betrayhed 
To  grounde  so  my  lyon  leyde? 

Auch  an  einer  anderen  Stelle  könnte  man  zweifeln, 
ob  in  A  die  ursprüngliche  Lesung  vorliegt;  es  sind 
die  Verse 

3663.  l^at  men  mi5t  wade  over  l)e  scho  hem 
In  l)e  blod  l:>at  of  hem  kem. 

In  C  steht  statt  dessen: 

Men  wade  above  the  hemme  of  tlieir  shoon 
In  the  blöde  that  of  theim  coom. 

Da  aber  die  (speziell  kentische)  Form  kem  (ae. 

2* 
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civom)  die  seltenere  ist,  so  darf  man  annehmen,  dass 
sie  ursprünglich  ist  und  C  geändert  hat. 

In  Kent  bevorzugt,  aber  auch  dem  übrigen  Süden 
eigen,  ist  die  sehr  häufig  im  Reim  verwendete  Form 
sede  (ae.  swde  für  scegde),  z.  B.  3251.  3.  Sg.  sede:  rede. 
5061.  3.  Sg.  sede:  ferred  u.  ö.;  daneben:  4718.  sayde: 
mayde  u.  ö. 

Ae.  dyde  (Praet.  von  dön)  erscheint  als  dede,  z.  B. 
1884.  3.  Sg.  dede:  lede.    3581.  3.  Sg.  dede:  stede. 

Ae.  eode  kommt  nur  als  i,ede  vor,  z.  B.  3227. 
3.  Sg.  p^ede:  dede.  3269.  3.  Sg.  i,ede:  sede.  Die  Neben- 
form p^ode  ist  nicht  belegt. 

Die  Adjektiva  haben  che  Flexion  bereits  völlig 
verloren. 

Als  Ableitungssilbe  der  Adverbia  benutzt  der 
Dichter  bald  -ly,  bald  -liehe  je  nach  dem  Reim- 
bedürfnis, z.  B.  725.  curteyslie:  Gij.  773.  sikerli: 
Urri.  163.  strongliche:  miclie.  248.  reiceliche:  siehe 
(ae.  sican). 

Von  den  Pronominalformen  kommen  für  die 
Bestimmung  des  Dialektes  vornehmlich  die  Formen 
der  3.  PI.  in  Betracht.  Sie  lauten  im  Nom.  hi{e),  he, 
im  Dat.  u.  Acc.  hem;  es  sind  also  diejenigen  des 
Südens. 

3.  PI.  Nom.  2447.  Mi:  sori.  5167.  hye:  foiirti. 
2259  he:  cite.    6048.  he:  fre  usw. 

3.  PI.  Dat.  u.  Akk.  2241.  hem:  o^en.  2421.  hem: 
fomen.    3601.  hem:  men. 

Im  übrigen  finden  wir  fast  sämthche  Formen 
des  Pers.  Pron.  im  Reim. 

1.  Sg.  5474.  y:  Tirri.    4745.  me:  :^e. 

2.  Sg.  6043.  comestow:  now.    5536.  pe:  j^. 

3.  Sg.  5472. /^e.-^^.  C)809.  hivi:  nim.  4:ßlO,  sehe: 
me.    6135.  it:  witt. 
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1.  PI.  5163.  ive:  cite.    4575.  oics:  piis. 

2.  PL  5536.  r^e:  pe. 

3.  PI  6048.  he:  fre. 

Hinsichtlich  der  Praepositionen  zeigt  sich^ 
dass  dem  Dichter  sowohl  die  ursprünglich  nur  den 
nördlicheren  Dialekten  eigene  Form  fro  (skand.  frä) 
als  auch  das  südliche,  namentlich  in  Kent  vorherr- 
schende fram  geläufig  war.  1445.  fro:  po.  4489.  fro: 
do  u.  0.  —  3946.  fram:  Cosdram.   4237.  fram:  cam. 

Nach  den  durch  die  Reime  gesicherten  Laut- 
w^erten  und  Flexionsformen  zu  urteilen,  ist  die  Heimat 
des  Autors  der  Version  A  der  Südosten  Englands  — 
etwa  ein  Grenzgebiet  zwischen  Mittelland  und  Süden 
—  gewesen,  und  zwar  kann  es  sich  nur  um  eine 
Landschaft  in  geringer  Entfernung  von  Kent  handeln. 
Darauf  deuten  die  Entwicklung  von  ae.  ea-\-ld  zu.  e, 
teilweiser  Übergang  von  ae.  y,  y  (i-umlaut  von  u,  v) 
zu  e,  e,  ferner  Formen  wie  ives,  schel,  iveter,  hedde,  kem. 

Vereinzelte  Erscheinungen,  die  -den  südlichen 
Dialekten  fremd  sind,  wie  z.  B.  die  Formen  3.  Sg., 
3.  PI.  gos  (je  einmal),  ivare  und  pare,  sowie  die 
ursprünglich  ebenfalls  nur  nördlicheren  Teilen  Eng- 
lands angehörenden  Formen  fro,  mo,  ay,  tille,  z.  B. 
1445.  fro:  po,  595.  mo;  go,  276.  580.  ay:  may,  6352. 
tille:  lüille  dürfen  wir  als  Entlehnungen  ansehen. 

Waren  sie  auch  keine  Bestandteile  des  von  dem 
Dichter  gesprochenen  Dialektes,  so  kannte  er  sie  doch 
gleichwohl  aus  anderen  —  nördlicheren  —  Dichtungen 
und  verwendete  sie  des  öfteren  zur  Herstellung  seiner 
Reime. 

Im  Infinitiv  wäre  angesichts  der  Entstehung  im 
südl.  England  häufigere  Erhaltung  des  auslautenden 
-n  zu  erwarten.  Da  auslautendes  -n  aber  auch  sonst 
häufig  geschwunden  ist,  z.  B.  1667;  6130.  ei?e  (mfen): 
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leve  (Sb.),  so  hindert  uns  der  Abfall  des  -n  im  Infinitiv 
nicht,  an  dem  gewonnenen  ErgelDnis  festzuhalten. 

Die  strophische  Fassung  des  Guy  (a). 

Die  die  Fortsetzung  von  A  bildende  Schweifreim- 
partie des  Guy  umfasst  299  zwölfzeihge  Strophen,  die 
zunächst  nach  dem  Reimschema  aa4b3aa4h3CC4b3dd4b3, 
von  Strophe  46  ab  jedoch  nach  dem  freieren  Schema 
aa4b3CC4b3dd4b3ee4b3  gebaut  sind,  in  das  sich  freilich 
gelegentlich  noch  Strophen  der  ersten  Art  mischen. 

Hieran  schliesst  sich  in  127  Strophen  (Schluss 
fehltj  die  Geschichte  von  „Reinbrun,  Gij  sone  of 
Warwike",  die  ich  Weyrauch  folgend  mit  bezeich- 
nen werde.  Die  Bezeichnung  a  gilt  also  in  der  Folge 
nur  für  die  Schw^eifreimpartie  des  Guy  mit  Ausschluss 
des  Reinbrun. 

a  beginnt  mit  dem  Bericht  von  Guys  Heimkehr 
nach  Warwick  und  von  seiner  nunmehr  erfolgreichen 
Werbung  um  Feiice.  Kurze  Zeit  nach  der  Vermählung 
mit  ihr  folgt  dann  die  seelische  Einkehr  Guys  und 
seine  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem. 

Mit  dem  veränderten  Metrum  beginnt  also  auch 
inhaltlich  ein  neuer  Abschnitt.  Dies  erkennend,  hat 
der  Autor  der  Schweifreimstrophen  Version  seiner  Über- 
setzung zwei  einleitende  Strophen  selbständig  hinzu- 
gefügt, die  den  üblichen  Anruf  an  die  Zuhörer  und 
ein  Loblied  auf  Guys  Heldentum  enthalten.  Dadurch 
gewinnt  a  durchaus  den  Charakter  einer  selbständigen, 
in  sich  abgeschlossenen  Romanze,  ein  Umstand,  der 
von  Wichtigkeit  ist  für  die  Beurteilung  der  später 
zu  erörternden  Beziehungen  von  a  zu  der  Romanze 
„Amis  and  Amiloun". 

Die  Schweif  reim  Version  des  Guy  (a)  sowohl  wie 
des  Reinbrun   (ap)   sind   bereits  Gegenstand  einer 
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Dialektuntersuchung  gewesen  in  Oscar  Wildas  Disser- 
tation: „Über  die  örtliche  Verbreitung  der  zwölf zeihgen 
Schweifreimstrophe  in  England''.    (Breslau  1887.) 

Da  sich  aber  diese  Untersuchung  über  alle  in 
der  zwölf  zeiligen  Schweifreimstrophe  gedichteten  me. 
Romanzen  erstreckt  und  sich  deshalb  eine  gewisse 
Beschränkung  auf  das  Wesentlichste  auferlegt,  über- 
dies in  einigen  Punkten  meine  Auffassung  eine  an- 
dere ist,  so  dürfte  hier  —  zum  Vergleich  mit  A  und 
zur  Klarlegung  des  Verhältnisses  von  a  zu  Amis  and 
Amiloun  —  eine  zusammenhängende  genaue  Dar- 
stellung der  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  von  a 
und       unentbehrlich  sein. 

Hinsichtlich  des  Dialektes  von  a  liefern  die 
Reime  folgende  Resultate: 

1.  Vokale. 

Ae.  a  vor  m  erscheint  als  a:  Strophe  56,  3  name: 
y-same:  game:  blame.  147,9  name:  grame:  schäme] 
fame.    169,3  name:  y-same:  game:  blame. 

Ae.  a  vor  n  darf  als  a  gesichert  gelten  durch: 
82,10  foman:  Helmadan.    179,11  man:  am. 

Ae.  m  ist  wieder  zu  a  geworden  (das  in  offener 
Silbe  zu  a  gedehnt  wurde) :  6,  10  make  (ae.  gemceccea) : 
take.  46, 1  hade:  made.  63,  11  was:  place.  118, 10 
ivas:  grace.    195,6  fast:  hast:  umorast:  cast. 

Ausnahmsweise  erscheint  es  als  e :  48, 4  wes : 
les  (ae.  leäs).    177, 10  gladde  (1.  gledde) :  ivedde. 

+  pal.  g  ergab  ai,  ay,  z.  B. :  142,  4  day:  iurnay. 
138,9  fain:  sayn:  wrayn:  ayn. 

Als  Nebenform  von  fain  begegnet  öfter  fawe: 
196,3  fawe:  y-praive:  draive:  wawe. 

Ae.  e  blieb  erhalten.  Desgleichen  ae.  e  als  i- 
umlaut  von  a,  z.  B. :  28, 12  ende:  hende:  fende:  man- 
kende. 
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Mit  folgendem  pal.  g  verband  sich  e  zu  ay,  ai, 
z.B.:  2,2  play:  tvay:  cimtray:  say.  24,1  o;^am: 
fain:  ayn:  sayn.  272,4  slain:  fain.  35,9  oivay: 
delay :  domesday:  say. 

Daneben  reimt  zweimal  52,  4  owy:  cri:  maistrie: 
foly.    173,  5  owy:  Gij. 

Neben  slain  (ae.  siegen)  als  Part.  Praet.  von  ae. 
slean  findet  sich  y-slawe  (ae.  ge-slagen),  z.  B.  60,  9 
y 'Slawe:  dawe:  lawe:  drawe. 

Ae.  ea  vor  Id  wm-de: 

1.  zu  o:  65,  10  bold:  schold.  122,  12  hold:  gold. 
schold :  mold.  167,1  bi-hold :  gold.  240,  3  bold :  schold : 
Wold:  nold.    250,3  bßjhold:  schold:  gold:  mold. 

2.  zu  e  100, 12  beld:  weide:  feld:  scheid.  176,  11 
teld:  feld.  183,  3  biheld :  183,  9  eld:  loeld:  feld.  254,  9 
helde:  iveld:  feld:  ^^elde.  Wilda  rechnet  auch  loeld 
(inf.)  hierher.  Richtiger  ist  es  v^ohl,  iveld  aus  ae. 
wieldan  herzuleiten. 

3.  einmal  zu  a:  237,2  bald:  Herhaud. 

ea  vor  II  hat  sich  zu  a  entwickelt:  264,  3  bi falle: 
264,  9  alle:  calle:  pral. 

Ebenso  ea  als  «-Uml.  von  a:  17,8  bridale:  tale. 
29,6  fale:  29,12  bale:  tale:  dale.  55,6  fale:  55,12 
bale:  tale:  sale. 

ea  vor  r  +  Kons.  ergab  ebenfalls  a:  147,10  ste- 
ivard:  Berard.  153,  8  forward  (Subst.) :  Berard.  199, 11 
hard:  Berard.    235,2  stark:  Danmark. 

Ae.  ie,  entstanden  aus  e  nach  Pal.  oder  durch 
i-Umlaut  von  ea  wurde  zu  e,  z.  B. :  254,  12  ^-s^elde : 
254,3  weld:  feld:  helde. 

Ae.  eo  vor  r  4-  Kons,  erscheint  als  e:  75,  10  jem 
(Adj.):  Stern.  256,2  werk:  hauberk.  258,10  /ier^- 
aferd. 

eo  H-  /i^  ist  zu  i  geworden :  65,  4  fl;^t  (Inf.) :  rw^^f. 
117,3         117,6  örnf;  almir^t. 


Ae.  i  und  o  sind  geblieben. 

In  finde  (ae.  findan)  ist  öfters  e  für  i  eingetreten, 
z.  B.:  40,4  fende:  wende. 

Umgekehrt  zeigt  sich  /  statt  e  in  93,  9  3.  Sg. 
Praet.  hint  (von  ae.  hentan):  fint:  dint:  flint. 

Ae.  u  bheb  und  wurde  vor  7id  gedehnt:  24,3 
grounde:  y-boimde:  wounde:  stounde. 

Ae.  y  (/-Umlaut  von  n)  begegnet: 

1.  als  6,3  manldnne:  Minne:  tvinne:  ivinne. 
71,  7  miche:  sikerliche.  74,  1  dri:^t  :  rni;^t.  83,  9  kinne: 
bigin:  per-inne:  ivinne.  93,6  dint:  fint:  hint:  flint. 
114,12  fllle  (Sb.):  skille:  tille:  wille.  115,10  fllle: 
grille.  126,  9  kinne:  her-inne:  atvinne:  icinne.  129,  3 
unride:  ahide:  side:  hitide.  140,9  ful-fille:  toille: 
nille:  stille.   149,  8  kin:  him.    165,  10  majikinde:  finde. 

186.11  Stint:  flint.  253,11  kinne:  ivipinne.  50,3 
unride:  pride:  ahide:  tide. 

2.  als  e:  9, 6  inankende:  hende:  ivende:  ende. 
12,3  man-kende:  hende:  fixende:  ende.  26,2  man- 
kende:  hende:  ivende:  ende.  28,9  7nan-kende:  he?ide: 
fende:  ende.  62,  7  unrede:  drede.  74,  9  unrede:  spede: 
dede:  nede.  stem  :  ,-^ern.  IIS,  ^  ke7tde:  frende: 
hende:  tuende .    2Sd,  4:  hende:  sehende:  wende:  ende. 

263. 12  dent :  ivent.  268,  4  dint  (1.  dent) :  ivent.  281,  6 
mende:  hende:  sende:  ende.  297,  6  kende:  uzende: 
hende:  ende. 

Ae.  ä  ist  teils  als  ä,  teils  als  ö  durch  die  Reime 
bezeugt.  Ersteres  liegt  z.  B.  vor  in:  19, 10  sare:  care. 
22,9  sare:  bare:  nare:  care.  38,  1  sare:  38,4  mare: 
fare:  care.  46,  3  sare:  fare:  care:  bare.  66,  9  strake: 
sake:  take:  make.  8  praive :  (ae.  präge):  to-drawe. 
91,12  mare:  ivare:  pare:  bare.  137,3  rawe:  137,12 
aknawe:  sawe  (Pt.  Konj.  v.  seon):  trowe:  (1.  trawe). 
156,12  sare:  pare:  fare:  loare.  225,3  rawe:  225,12 
;  lawe :  faive.    272,  3  7nare :  fare :  spare :  care  etc. 
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Die  Entwicklung  von  ä  zu  ü  wird  u.  a.  durch 
folgende  Fälle  bestätigt:  13,1  anon:  13,4  alon:  Jon: 
won  (^ae.  wuna).  27,  3  anon:  27,  6  gon:  27, 12  s/ow; 
don.  35,  7  ichon:  y-don.  39, 1  ^o?^;  39,  2  ichon:  39,  4 
anon:  don.  47,3  ?no/2e  (Subst.):  47,6  ^^ow;  ivon:  son 
(slq.  söna).  50,1  viore:  forlore.  54,4  /?o;  t^o.  56,5  go: 
to.  57, 8  ivrop:  sop.  87, 11  mo;  do  103, 3  sor^; 
103,  Q  gore:  per fore:  forlore.  106,7  non:  don.  209,7 
öö^;  /b^.    260, 10  si?20^;  /"o^.    284, 11  evermo:  to  usw. 

Im  ganzen  habe  ich  26  sichere  Zeugnisse  für 
ä  gegenüber  54  für  ö  gezählt. 

(Zu  Unrecht  hat  Wilda  auch  wake  aus  ae.  wacian 
und  ivaive  (Subst.,  ne.  wave)  abgeleitet  von  ae.  ivaflan 
als  hierher  gehörig  betrachtet.) 

In  176,  11  falshede:  dede  liegt  nicht  ae.  -häd, 
sondern  -hced  zugrunde. 

Ae.  (8  ist  im  allgemeinen  zu  e  geworden  :  1,  2 
rede:  mede:  stede:  nede.  10,  6.  12  dede:  10,  9  wede: 
mede.  26,^  strete:  lete:  bete:  sivete.  26,11  haltveiidel: 
tvel.  154,2  se  (ae.  scp):  7ne.  224:^10  almast  {L  almest): 
forest. 

In  me.  Zeit  zu  e  verkürzt  :  152, 1  fordredde:  ivedde. 

Bereits  am  Ende  der  ae.  Zeit  zu  ce  verkürzt  und 
daher  zu  a  entwickelt  ist  ae.  (e  in:  195,9  univrast: 
hast:  fast:  cast.  258,  8  agast:  fast.  263, 11  agast: 
brast  (ae.  brcest). 

Dagegen  möchte  ich  76, 7  ivrake:  blake  nicht 
mit  Wilda  aus  ae.  rvrcec  herleiten,  sondern  aus  ivracu. 
Auch  habe  ich  47,  3.  198,  12  mon(e)  (=  planctns)  nicht 
hierher,  sondern  zu  den  Fällen  gerechnet,  wo  ae.  ä 
zugrunde  liegt. 

Gesonderte  Betrachtung  verlangen  ae.  tvcero7i 
und  ae.  pcer. 

Ae.  tvceron,  bezw.  iCfPre(?i)  erscheint: 


1.  als  were;  z.B.:  16,6  were:  fere:  dere:  here. 
19,  6  were:  dere:  y-fere:  here.  58,  7  were:  here.  67, 10 
were:  fere. 

2.  als  wäre;  z.  B. :  37,  6  wäre:  fare:  care:  bare. 
48, 12  wäre:  fare:  bare:  sare.  247, 6  wäre:  fare: 
sare:  care. 

3.  als  icore:  50,4  wore:  r>ore:  forlore:  more. 
108, 5  worn:  born  (Pp.  Pt.).  258,  ()  worn:  biforn: 
lorn:  born. 

Ae.  pcer  zeigt  die  Formen: 

1.  pere:  218,  3  pere:  teere:  dere:  here.  283,  10 
pere:  j^re. 

2.  pare;  z.  B.:  141,  6  pare:  care:  wäre:  y-fare. 
153,  2  ^a/e;  care.    156,  3  pare:  fare:  wäre:  sare. 

Einige  Male  würden  sowohl  wäre,  pare  als  auch 
wore,  pore  dem  Reim  genügen:  91,3  wäre:  91,6 
pare:  bare:  mare.  15, 7  pare:  mare.  59,  1  ^ore; 
sore.    168,  5  pare:  sare. 

Nehmen  wir  an,  dass  in  diesen  zweifelhaften 
Fällen  wäre  und  pare  gelten  sollen,  so  ist  das  nume- 
rische Verhältnis  der  einzelnen  Formen  folgendes: 
were  15,  tvore  (worn)  3,  wäre  7, 
pere  2,  pore  — ,  pare  14. 

Ae.  6^  +  pal.  g  ergab  ay,  z.  B.:  3,5  clay:  say: 
way:  say. 

Ae.  ea  ist  zu  g  geworden:  1,  4  /^ede.•  mede:  rede: 
stede.  109,9  öe/e.-  109,12  ^/refe.-  Ute:  hete.  Desglei- 
chen: Aws.  le  (2-Umlaut  von  ea)  :  112,7  stiel:  ivel. 
138,1  here  (ws.  hieran)  :  juaner  und 

Ae.  eo.-  2,  9  /"re;  bounde:  see:  cimtre.  16,  9  ^ere.- 
/ere."  ivere:  here. 

Uber  ae.      ö,  n  ist  nichts  zu  bemerken. 

Ae.  y  (z-Umlaut  von  n)  tritt  wie  ae.  y  in  zweier- 
lei Gestalt  auf: 
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1.  als  l:  4,  11  jmde:  viele.  7,  8  kipe:  blipe.  8,  6 
pride:  hiside:  bitide:  abide.  14,  8  Jape:  blipe.  17,  o 
Jcipe:  blipe:  inipe:  lipe.  20,  3  j^ride:  20,  9  hide:  ride: 
tide.  öO,  6  pjide:  unride:  abide:  tide.  IdO,  11  prede: 
(1.  pride):  side.  253,2  pride:  side.  279.9  pride: 
tide:  side:  abide. 

2.  als  e:  S9.  S  sch7'ede:  89,  12  prede:  rede:  wede. 
90,  9  prede:  ferred:  stede:  bede.  220,  3  sc/^m/^;  220,  (i 
prede:  lede:  p^ede.    296,6  prede:  lede:  wede:  rede. 

2.  Flexion. 

Substantiv. 
Es  lassen  sich  auf  Grund  der  Reime  folgende 
Arten  der  Pluralbildung  feststellen: 

1.  PL  auf  -s\  222,  4  al  his  enemis:  blis.  234,  11 
enemis:  y-wis. 

2.  auf  -e:  30,  8  al  pi  frende:  hende.  43,  5  al 
his  frende:  hende:  fende:  wende. 

3.  auf  -n:  24,  4  oj^ain:  fain:  saijn.  138,  12 
Z^o/^  his  ayn:  sayn:  tvrayn:  fain.    189,  11  fon:  gon. 

4.  Umgelautete  PL:  78,6  fet:  sivete:  mete:  grete. 
267,  12  tep:  gep:  sep:  dep. 

5.  Endungslose  PL:  51,  1  m?*  fiftene  sone:  over- 
come.  101, 12  bope  his  hond:  brond:  wond:  wip-stond. 
253,  1  bi  bope  side:  pride. 

Verb  um. 

Im  Infinitiv  ist  das  auslautende  n  meistens 
geschwunden.  Einige  Beispiele  mögen  genügen  :  2,  1 
say:  play:  ivay:  cuntray.  4,  10  ride:  pride.  5,  1  fond: 
hond:  sond:  lond.  6,  6  blinne:  mankinne.  6,  9  tvinne: 
mankinne.  6,  12  urinne:  jnankinne.  10,  2  be:  fre: 
fe:  pe.  10,10  fare:  auswäre.  17,11  se:  gle.  38,9 
go:  tvo.    54, 5         po.    60,  12  drawe:  lawe.    87, 2 
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come:  sone.  lOi.  10  bete:  gret.  127,9  slo:  ato:  go: 
mo.    207,  10  plag:  middag  usw. 

Vielfach  erhalten  geblieben  ist  das  auslautende 
'U  in  den  einsilbigen  Verbalstämmen,  besonders  häufig 
im  Inf.  gon:  9,2  sain:  o^yiin.  27,6  don:  27,9  gon: 
27,  12  slo7i:  anon.  39,  5  don:  anon.  41,  8  gon:  anon. 
69,  5  slon:  anon.  93,  4  forgon:  on.  108,  2  sene  (nicht 
Gerund.!):  bifvene.  121,6  for-gon:  anon:  non:  slon. 
121,  12  slon:  anon:  non:  for-gon.  127,  1  don:  non. 
138,3  sagn:  138,6  ivragn:  fain:  agn.  185,3 
185,6  öey^;  185,12  slen:  biden.  199,3  sm;  199,9 
flen:  bitcen:  o^-^en.  201,4  gon:  anon.  203,11  ben: 
tene.  205,  3  sagn:  205,  9  lag7i:  fain:  main.  210,  3 
sen:  210,  12  ben:  ken:  o^-^en.  234,  9  gon:  234,  12  slon: 
ichon:  tron. 

Vgl.  ferner  24,  5.  60,  11.  68,  11.  72,  5.  88,  8. 
106,8.  109,4.  113,7.  123,3.6.9.  128,5.  146,4. 
148,7.  159,11.  176,9.  12.  189,12.  193,2.  203,7. 
204,  12.    211.9.    219,8  usw. 

Auch  im  Part.  Praet.  der  starken  Verba  über- 
wiegt der  Schwund  des  auslautenden  -n.  Nach 
meiner  Zählung  ist  es  in  54  beweiskräftigen  Fällen 
geschwunden,  in  24  erhalten  geblieben. 

Die  Vorsilbe  g-  (ae.  ge-)  ist  häufiger  geschwunden 
als  erhalten. 

Als  Beispiele  für  den  Verlust  des  schliessenden  -Ji 
seien  erwähnt:  4,1  be:  fe:  megne:  fre.  24,6  g-boimde: 
grounde.  37, 3  fare:  tvare:  care:  bare.  38, 2  fare: 
sare:  mare:  care.  41, 1  understond:  lond:  Jiond:  fond, 

45. 10  y-blowe:  snoive.  46,  11  ago:  waleivo.  50,  2 
forlore:  more.  51, 2  over-conie:  51,4  nome:  sone: 
trovie.    59, 12  y-founde:  ivounde:  grounde:  stounde. 

Ferner:  60,4  y-slawe,  62,4  y-come,  S2,  S  y-bore, 

82.11  forlore,  89,7  gold-bigo,  94,10  come,  95,5  go 
95,11  come,  103,12  forlore,  109,7  overcome,  111,11 
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forlore,  112,11  misdo,  132,1  smite,  133,1  forlore, 
137,12  aknawe,  141,12  y-fare,  142,1  he,  143,2  bore, 
146,11  bi:^ete,  150,5  y-slawe.  154,8  /are,  164,12  bi-go, 
171,  12  öß,  173,  9  to-hewe,  200,  5  6/o,  202,3  drawe  usw. 

Gewahrt  ist  das  -7i  in  folgenden  Fällen:  22,  1 
born:  22,2  forlorn:  biforn:  porn.  23,2  ö/^on;  «Zo/i; 
anon:  mon.  31,  2  y-corn:  31,  5  öom;  biforn:  porn. 
35,4  öom;  35,4  forlorn:  biforn:  sorn  {scorn).  35,8 
y-don:  ichon.  35, 11  s/am;  oj^ain.  39, 1  ^on;  cZo7i; 
ichon:  anon.  47,6  mojie:  loon:  son.  49,8 
bi-gon:  non.  54,9  bigon:  ichon:  stofi:  non.  152,8 
(ion;  rt7^07^.  163,11  ^07i;  oj9o?i;  awon;  no7z.  176,9 
gon:  ichon:  on:  slon.  185,  5  don:  everichon.  196,  2 
rZon;  a?20W.  211,3  c/o?i;  everichon:  gon:  anon.  215,11 
forlorn:  morn.  268,9  sene:  tene:  tvene:  clene.  272,4 
slain:  fain.    280,9  sm;  biden:  pritten:  lene.  286,4 

Zu  V.  9144  der  Turnbullschen  Ausgabe  (=188,4 
der  Ausgabe  Zupitzas)  bemerkt  Wilda :  „Auffällig  ist 
cam  als  Part.  Praet.  i.  R.  mit  man.  Es  liegt  hier 
unstreitig  ein  Versehen  vor,  und  es  ist  zu  lesen :  com : 
mon.'^    Die  betreffenden  Verse  heissen: 

I884  l^e  pilgrim  was  non  erj^ely  man 
It  was  an  angel,  from  heven  cam 
For  Tirri  batayle  to  fong 

Es  ist  jedoch  nicht  nötig,  die  obige  Änderung 
vorzunehmen,  wenn  man  cam  nicht  als  Part.  Praet., 
sondern  als  3.  Sg.  Praet.  mit  Auslassung  des  Relativ- 
pronomens im  Nom.  auffasst.  Desgleichen  kommt 
häufig  bei  unserem  Dichter  vor.    Vgl.  z.  B.: 

 so  was  l^e  maner 

})urcli  lawe  was  l)an  in  lond 
G62  l>er  was  non  durst  take  ])e  fi-^t 

Wij)  l^e  geaunt  for  his  sake  u.  ö. 

Das  Praesens  zeigt  folgende  Formen : 
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Indik.  1.  Sg.  30,  3  pray:  30,  9  say:  day:  way. 
137,9  troive:  rawe:  sawe:  aknmve.  230,4  rede:  nede. 
191,  7  se:  he. 

2.  Sg.  110, 4  n'os^.-  öos^.  178,  10  hast:  hast. 
213,  5  hast:  stedefast. 

3.  Sg.  231,8  icalt  (tvaldep):  2.  Sg.  scMf.  267,3 
gep:  3.  Sg.  s^/^.-  dep:  tep. 

In  93,  3  nien  fint:  dint:  hint:  flint  ist  fint  eben- 
falls 3.  Sg.  (ae.  ßidep),  nicht  3.  PI.  (ae.  ßndap),  da 
in  letzterer  Form  Kontraktion  nicht  statthaft  ist. 
(men  =  'man'  wird  häufig  als  Sing,  gebraucht.) 

1.  PL  18,12  rede:  dede:  gnede:  ivede,  279,3  rede: 
fede:  dede:  nede. 

2.  PI.  Nicht  belegt. 

3.  PI.  40,  1  sende:  hende  (ist  möglicherweise 
Praeter.).    80, 1  he:  pe.    174,  1  men  may:  day. 

Es  gehen  also  südliche  und  mittelländische 
Formen  durcheinander.  Auch  eine  nördliche  Form 
kommt  vor:  189,4  he  Iiis:  y-icis.  Für  137, 9  ^/ ^ro?re.' 
rawe:  sawe:  aknawe  ist  wohl  trawe  zu  lesen  und  dies 
würde  dann  kentischem  Dialekt  entsprechen. 

Wilda  führt  noch  als  3.  Sg.  dout  (=dotep)  i.  R. 
m.  about:  lout:  roiit  an.  Doch  handelt  es  sich  an 
der  Stelle  offenbar  um  das  Part.  Praet.  149, 6  So 
michel  he  is  dout  (Zupitza:  is  altered  from  it). 

Der  Konj.  Praes.  ist  flexionslos:  1.  Sg.  287,  10 
he:  me.  3.  Sg.  150, 1  he:  fe.  1.  PI.  85,  10  he:  cuntre. 
3.  PI.  216,  6  draive:  saive:  faioe:  lawe. 

Ebenso  der  Imperativ,  z.  B.:  2.  Sg.  272,9  spare: 
mare:  fare:  care.    2.  PI.  277, 10  he:  me. 

Das  Part.  Praes.  ist  nur  mit  der  Endung -z^i (7 
gesichert,  z.  B.:  33,1  parting:  33,2  wepeing:  ring: 
hevenJmig.  116,6  lesing:  116,9  dnelling:  116,12 
ftr^ting:  drink. 


Partizipia  auf  -inde  und  solche  auf  -and  kommen 
gelegentlich  in  der  Schrift  vor,  finden  sich  aber  nicht 
in  beweiskräftigen  Reimen. 

Das  Praeteritum  zeigt  zuweilen  die  dem 
Süden  und  südlichen  Mittellande  eigentümliche  An- 
gleichung  des  Sg.  an  den  Plural :  46,  5  3.  Sg.  to-tore 
(Praet.  von  ae.  teran):  bore  (Pp.  Pt.).  98,10  3.  Sg. 
bere  (ae.  bce?'):  tvere  (ahd.  tverra). 

In  37,  12  3.  Sg.  bare  (ae.  beer):  fare:  wäre:  care 
ist  ae.  CS  regelrecht  zu  a  entwickelt  und  unter  dem 
Einfluss  der  Pluralformen  zu  ä  gedehnt. 

In  186,  2  3.  PL  brest  (von  berstan):  prest  dürfte 
Analogie  zum  Singular  {brest  aus  brcest  anstatt  brast) 
vorliegen. 

Ferner  begegnen  im  Reim: 

3.  Sg.  196,8  sezje  (seah):  an  hey^-^e  (heah),  204,2 
imder^-^at:  pat.    269,  4  haf:  r^af. 

Neben  der  gewöhnlichen  Form  3.  Sg.  loas  ist 
einmal  loes  bezeugt:  48,  5  iüQ)S:  les  {Leas). 

Im  Süden  häufig  ist  die  Form  82, 1  sede  (ae. 
Siede):  rede. 

Dem  östl.  Mittellande  eigen  sind  dagegen:  50,4 
3.  PL  ivore:  j^ore.  108,  5  3.  PL  ivorn:  born  (Pp.  Pt.). 
258,  4  3.  PL  worn:  biforn:  lorn:  born. 

Als  3.  PL  von  ae.  ivesan  kommt  einmal  auch 
hvas'  vor:  181,4  pe  baroims  asembled  was:  plas. 

Der  Plural  Praet.  hat  —  abgesehen  von  108,  5. 
258,  6  lüorn,  wofür  überdies  auch  ivore  stehen  könnte 
—  die  Flexionsendung  verloren :  3.  PL  53,  8  to-hewe: 
feive.  97, 4  sete:  grete.  168, 1  loent:  parlement  195, 12. 
cast:  hast:  fast:  umvrast. 

Ae.  eode  erscheint  nur  in  der  Form  ,'^ede,  z.  B. : 
44,  3  3.  Sg.  ,^ede:  spede:  /jede:  mede  u.  ö. 

Ae.  dyde  (Praet.  von  drni)  als  dede.  278,  10 
dede:  stede. 
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Von  den  Formen  des  —  natürlich  auch  flexions- 
losen —  Konj.  Praet.  sei  nur  erwähnt  die  Form 
137,6  3.  Sg.  Konj.  Praet.  sawe  (von  ae.  seon):  raive: 
troive:  aknmve,  die  dem  mittelländischen  Dialekt 
angehört. 

Die  Endung  der  Adverbia  ist  im  allgemeinen 
-ly:  29, 5  sikerly:  Gij:  cri:  hardi.  183, 2  richely:  Gij. 
241,8  frely:  Gij.    275,1  sikerly:  Gij. 

Daneben  (3  Mal)  -liehe:  71,  8  sikerliche:  miche. 
182, 10  privelicJie:  midie.    257,  8  lopliche:  piche. 

Von  den  im  Reime  vorkommenden  Zahl- 
wörtern sollen  nur  die  beiden  Formen  hervor- 
gehoben werden,  die  ae.  twegen,  tioCi  entsprechen: 
9,5  tvain:  fayn:  o,ydn:  sain.  32,10  tvo:  po.  33,10 
to  (ae.  tiva):  fro. 

Die  Fürwörter  weisen  folgende  Formen  auf: 

Pron.  Pers.  1.  Sg.  85,2  y:  Gij.    12,7  me:  hie. 

2.  Sg.  226,  8  pou:  now.    6,  8  pe:  fre. 

3.  Sg.  45, 12  he:  cite:  fre:  hounte.  109, 1  htm:  grim. 

1.  PL  121,  10  loe:  se, 

2.  PL  238,  10  r^ou:  now. 

3.  PL  79,  6  he:  hie:  pe:  me.    90,  7  he:  cite. 
Pron.  dem.:  l^S,'^  swiche:  ivreche:  seche:  speciie. 
Indef. :  25,  8  nouj^t:  wrou^t. 

Was  den  Wort  vor  rat  betrifft,  so  finden  wir  in 
den  Reimen  eine  ganze  Anzahl  von  Wortformen,  die 
ursprünglich  mehr  den  nördlichen  Dialekten  eigen 
sind.  Dahin  gehören:  28,10.  33,10.  38,6.  232,9. 
291,  3  fro,  44,  11.  87,  11.  127,  12.  135,  4.  155,  6. 
207,2.  279,4  ^0,  229,7.  299,8  a//,  112,12.  275,12 
7iay,  114,  6  tille,  130,  3  houn,  291,  1  skete. 

Diese  Formen  sind,  wie  schon  oben  bemerkt 
wurde,  teils  als  Entlehnungen  aus  nördlicheren  Dich- 
tungen zu  betrachten,  teils  hatten  sie  sich  auch  ver- 
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hältnismässig  früh  schon  im  übrigen  England  Eingang 
verschafft. 

ÜberbUcken  wir  das  durch  die  Reime  gesicherte 
Material,  so  bietet  sich  keineswegs  das  Bild  eines 
reinen,  unvermischten  Dialektes  dar.  Vielmehr  finden 
wir  neben  mittelländischen  Sprachformen  deutlich  süd- 
liche Züge  und  anderseits  wiederum  solche,  die  den 
nordenglischen  Mundarten  angemessener  sind.  (So 
gehört  z.  B.  die  Form  31  hiforn  i.  R.  m.  por7i  speziell 
dem  nördlichen  Mittellande  an.) 

Wir  gehen  aber  w^ohl  nicht  fehl,  w^enn  wir  auf 
Grund  der  meisten  lautlichen  und  flexivischen  Er- 
scheinungen das  östliche  Mittelland  als  Entstehungs- 
ort von  a  ansetzen,  und  zw^ar  w^eisen  deutliche  Spuren 
kentischen  Einflusses  auf  einen  südlicheren  Teil  des 
östlichen  Mittellandes. 

Ein  Vergleich  der  Mundart  der  Reimpaarversion  A 
mit  derjenigen  von  a  lässt  folgende  Hauptunterschiede 
erkennen : 

1.  Ae.  ea  +  Id  erscheint  in  A  mit  w^enigen  Aus- 
nahmen zu  e  entwickelt.  In  über  7000  Versen  be- 
gegnen nur  3  Fälle,  in  denen  statt  dessen  o  ge- 
sichert ist. 

In  a  ist  ae.  ea  +  Id  gleich  oft  (je  5  Mal)  durch 
0  und  e  —  einmal  auch  durch  a  —  vertreten. 

2.  Ae.  ü  ist  in  A  bis  auf  2  Fälle  stets  zu  ö 
gew^orden. 

In  a  ist  ae.  ä  in  nahezu  einem  Drittel  (26  ä 
gegenüber  54  ö)  der  bew^eiskräftigen  Fälle  erhalten 
geblieben. 

3.  Die  in  A  sehr  häufig  durch  den  Reim  ge- 
sicherten südenglischen  Infinitivformen  auf  -i  {iiisti, 
axi  etc.)  finden  sich  in  a  nicht. 


4.  In  A  ist  das  auslautende  -7i  im  Part.  Praet. 
■der  starken  Verba  meistens  abgefallen;  mehrfach 
erhalten  nur  in  den  Part.  Praet.  gon  und  do7i. 

Auch  in  a  überwiegt  der  Abfall  des  Schluss-n 
im  Part.  Praet.  Doch  beschränkt  sich  hier  die  Er- 
haltung des  -n  nicht  auf  gon  und  don;  vielmehr  ist 
das  -71  verschiedentlich  auch  in  den  Partizipien  born, 
forlorn,  y-corn,  slain  und  sen  gewahrt. 

5.  Als  Endung  des  Part.  Praes.  ist  in  a  nur  -ing 
gesichert.  In  A  begegnet  daneben  wiederholt  die 
südl.  Endung  -mde. 

Aus  diesen  Abweichungen  geht  hervor,  dass  die 
Heimat  des  Autors  von  A  südlicher  als  die  des 
Dichters  von  a  gelegen  war. 

Legt  man  sich  die  Frage  vor,  wer  von  beiden 
seiner  Aufgabe  mit  grösserem  Geschick  gerecht  ge- 
worden ist,  so  muss  die  Antwort  fraglos  zugunsten 
des  Verfassers  der  strophischen  Version  ausfallen. 

Der  Autor  der  Reimpaarversion  A  hat  bei  seiner 
Übersetzung  der  altfranzösischen  Vorlage  keineswegs 
hohe  dichterische  Begabung  entfaltet.  Seine  recht 
hölzernen  Verse  erwecken  den  Eindruck  gereimter 
Prosa.  Sie  folgen  sich  in  ermüdender  Eintönigkeit 
unter  fortwährender  Wiederholung  derselben  Reime 
(wobei  zahlreiche  ungenaue  unterlaufen)  und  lästig 
häufiger  Verwendung  von  nichtssagenden  Flickwörtern 
im  Reime,  wie  po,  pere,  anon,  snelle,  sikerly.  Die 
Darstellung  ist  nüchtern  und  trocken  und  bedient 
sich  bei  ähnlichen  Situationen  stets  genau  derselben 
Redewendungen.  Allerdings  gehört  die  Wiederholung 
gewisser  stereotyper  Wendungen  bei  bestimmten  Ge- 
legenheiten zum  Stile  der  me.  Romanzenpoesie.  So 
finden  sich  denn  auch  in  a  —  namentlich  bei  den 
Kampfesschilderungen,  aber  auch  sonst  —  wörtliche 
Wiederholungen   desselben   Ausdrucks.     Der  Autor 

3* 
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von  a  ist  aber  massvoller  darin  zu  Werk  gegangen 
und  vermeidet  wenigstens  die  allzu  häufige  Verwen- 
dung desselben  Ausdrucks  und  die  unerträgliche 
Wiederholung  genau  derselben  Redensart  in  kurzen 
Abständen,  wie  sie  uns  in  A  entgegentritt.  Gleich- 
zeitig ist  seine  Darstellung  lebendiger,  die  Verse  sind 
flüssiger;  die  Reime  zeigen  grössere  Mannigfaltigkeit. 

Reinbrun,  Gij  sone  of  Warwike. 

In  der  Auchinleck  Hs.  folgt  auf  den  zuletzt  be- 
sprochenen Teil  des  Guy  mit  einem  neuen  Anhub 
und  Segenswunsch  für  die  Zuhörer  die  Erzählung  der 
Abenteuer  von  Guys  Sohn  Reinbrun.  Das  Metrum 
ist,  wie  schon  erwähnt,  die  zwölfzeilige  Schweifreim- 
strophe mit  der  Reimfolge  aa4b3CC4b3dd4b3ee4b3. 

In  den  anderen  Versionen  werden  uns  —  ent- 
sprechend der  afrz.  Quelle  —  die  Erlebnisse  Reinbruns 
in  zwei  getrennten  Abschnitten  mitgeteilt.  Davon  ist 
der  erste  (von  Reinbruns  Geburt  und  Jugend  han- 
delnde) Teil  in  den  Bericht  von  Guys  Abenteuern  im 
Orient  eingeschaltet.  Wir  hören  dort,  dasß  Reinbrun 
in  jugendlichem  Alter  von  fremden  Kaufleuten  ent- 
führt und  mit  ihnen  durch  einen  Seesturm  nach  Afrika 
verschlagen  wird.  Heraud,  der  treue  Gefolgsmann 
Guys  und  Erzieher  Reinbruns,  macht  sich  auf,  ihn  zu 
suchen,  gelangt  durch  Zufall  —  wiederum  ist  es  ein 
Schiffbruch  —  ebenfalls  nach  „iVufrike"  und  gerät 
dort  zunächst  in  die  Gefangenschaft  eines  heidnischen 
Königs. 

Hierauf  springt  die  Erzählung  wieder  zu  Guy 
über.  Erst  nach  dem  Tode  Guys  erfahren  wir  dann 
Weiteres  von  den  Schicksalen  Reinbruns  und  Herauds. 
(Kampf  auf  gegnerischen  Seiten;  Wiedererkennen: 
späterhin  Auffinden   eines   bis   dahin  ungenannten 
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Sohnes  Herauds  und  gemeinsame  Rückkehr  in  die 
Heimat.) 

In  der  Auchinleck  Hs.  sind  nun  diese  beiden 
Teile  nicht  von  einander  getrennt.  Vielmehr  ist  hier 
der  von  Reinbruns  Entführung  etc.  handelnde  Ab- 
schnitt zunächst  (in  a)  fortgelassen  und  beide  Teile 
im  „Reinbrun,  Gij  sone  of  Warwike"  zu  einer  zu- 
sammenhängenden Erzählung  vereinigt,  die  somit  jetzt 
eine  selbständige  Fortsetzung  des  „Guy"  bildet. 

Das  Naheliegende  ist  nun  fraglos,  anzunehmen, 
dass  der  Verfasser  von  a  die  betr.  Stelle  zunächst  mit 
voller  Absicht  fortliess,  um  später  durch  die  Verbin- 
dung beider  Abschnitte  eine  einheitliche,  selbständige 
Dichtung  —  den  „Reinbrun"  —  zu  formen.  Dies 
haben  denn  auch  Zupitza  und  Weyrauch  als  fest- 
stehende Tatsache  angesehen,  und  niemand  wird  sich 
der  ausserordentlichen  Wahrscheinlichkeit  dieser  An- 
nahme verschliessen  können.  Verwunderlich  ist  dabei 
nur,  dass  a  und  ao  (Reinbrun)  in  ihrem  sprach- 
lichen Charakter  keine  volle  Übereinstimmung  zeigen, 
vielmehr  einige  immerhin  bemerkenswerte  dialektische 
Unterschiede  aufweisen.  Um  das  zu  veranschaulichen, 
soll  hier  eine  Betrachtung  der  sprachlichen  Verhält- 
nisse des  Reinbrun  folgen. 

Folgende  lautliche  und  flexivische  Erscheinungen 
werden  durch  die  Reime  bezeugt: 

1.  Vokale. 

Ae.  a  vor  m  ist  als  reines  a  gesichert:  35,3  name: 
35,6  game:  35,12  schäme:  fame,  120,3  name:  120,9 
agame:  120,12  y-same:  dame. 

Ae.  a  vor  n  hat  ebenfalls  die  Geltung  a:  31,  8. 
32, 1  man:  Parsan.  119, 9  man:  119, 12  wan:  cam:  am. 

a  in  offener  Silbe  wurde  zu  ä  gedehnt:  93,  3 
hare:  sare:  are:  care. 
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a-\-g  ergab  aw:  63,  1  awe  (an.  agi):  islawe. 

Ae.  ce  ist  zu  a  zurückgegangen:  3,  7  was:  gras^ 
(grace).    14, 1  ivas:  cas.    125, 1  Mi^ehnas:  las. 

Zu  e  entwickelt  erscheint  es  in  51,  11  pen 
(ae.  pcenne):  al  is  men. 

Mit  folgendem  pal.  g  verband  sich  ce  zu  ai,  ay: 
38,  2  rnayn:  chaumborlain. 

Ae.  e  ist  geblieben.  Desgleichen  ae.  e  als  ^-UmL 
von      z.  B. :  83,  8  stede:  dede. 

e  +  pal.  g  ergab  ay:  117,3  away:  day:  say: 
contray. 

Ae.       vor  Id  hat  die  Geltung  von: 

1.  o:  15, 10  sohl:  gold.  21,5  soZde;  jo^de  (Pp.  Pt.). 

Auch  in  folgenden  Fällen  dürfen  v^ir  o  als  ge- 
sichert ansehen:  8,10  holde:  ivolde:  (ae.  ivolde).  11,6 
holde:  11, 12  bolde:  ivolde.  25,  3  holde:  25,  6  y-tolde: 
25,  12  5oZde;  ^roZ(i6. 

2.  6;  47,  1  6Zf^;  scheid.  60,  7  y-teld:  feld.  65,  6 
eZrf;  scheid:  feld:  iveld. 

ea  vor  /Z,  m  nach  Palatalen  und  ea  als  w-Um- 
laut  von  cc  erscheint  als  a:  120,  5  halle:  calle.  38,  9 
ö'a/e;  /^aZe.   109,11  schake:  of-take.  26,  lljare.-  /"are. 

Als  e  findet  es  sich  in  schel:  37,  8.  50,  11.  95, 1 
schel  (ae.  sceal):  ivel. 

ea  vor  r  +  Kons,  wurde  zu  a  in  stark:  Dene- 
mark,  zu  e  in  39, 12  öer6^.'  herd:  aferd:  sioerd. 

Ae.  eo  vor  r  -\-  Kons,  tritt  auf: 

1.  als  e:  39,  9  swerd:  herd:  aferd:  berd.  64,  2 
lerne:  Arderne. 

2.  als  o:  74,  8  sword:  lord. 

eo  +  ht  wurde  zu  49,3  fl,-^te  (Inf.):  kniete: 
mi.^te:  di-^te. 

Ae.  /,  0  sind  geblieben. 

Ae.  II  ist  zu  0  übergegangen  in  71,  8  dore 
(ae.  duru):  kore. 
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Ae.  y  (/-Umlaut  von  u)  ist  zu  i  entrundet: 
4,10  7neche  (1.  midie)  :  riche.  54,11  meche  (\.  ^niche)  : 
sikerliche.  78, 12  brim:  in:  him:  dim.  96,  6  kisse: 
blis:  misse:  pesternesse.  97, 10  kisse:  blisse.  107,  3 
dritte:  pli^te:  kniete:  mißte.  121, 12  kisse:  blisse: 
misse:  pesternesse. 

Für  die  Lautung  e  findet  sich  nur  ein  Beleg: 
77,  9  unrede:  nede:  ^ede:  stede. 

Ae.  ä  ist  dreimal  als  ä  gesichert:  20, 1  aras: 
tvas.  93,6  sare:  hare:  are:  care.  97,12  sare:  care: 
y-fare:  pare. 

Dem  stehen  18  Zeugnisse  für  die  Geltung  ö 
gegenüber:  1, 12  mone  (Sb.,  ae.  man)',  bone  (an.  bön): 
mone  (ae.  mönä):  trone.  10,6  echon:  10,9  mo7i:  lipon: 
won.  19,4  non:  do?i.  24,11  fro:  y-do.  30,1  po:  to. 
45,  5  moure:  poure.  51,  2  go:  to.  51,  7  anon:  ivon. 
84,- 3  al-one:  84, 12  mone:  bone:  trone,  94, 3  sore.* 
94,6  ore  (är):  94, 12  y-bore.    104,7  50 tZo. 

112, 12  sore:  bore:  i-core:  per-fore.  113, 11  (ae.  tivä) : 
do.    120,  8  more.-  öo?2e  (Pp.  Pt.). 

Ae.  ce  erscheint: 

1.  als  e:  1,  8  rede:  spede.  9,  6  lede:  9, 12  drede: 
mede:  spede.    67,10      (ae.  sce):  he. 

2.  als  ä:  93,9  ar^  (ae.  c^r):  hare:  sare:  care. 
Nicht  beweisend  ist*  der  Reim  106,5  are:  pare. 

3.  als  a  (infolge  frühzeitiger  Verkürzung  von  cB 
zu  ce)  23, 8  ladde  (Pp.  Pt.) :  hadde,  87,  7  /«^^^Ze  (Praet.) : 
hadde.    116,  5  agaste:  haste.    125,  2  tos.-  Mi^el-mas. 

Ae.  lüceron,  ivcere{ii)  und  T^f^^  sind  bezeugt  als: 
1.  ^^;ere  und pere:  4:,9tvere:  lere:  chere:  menyver. 
32,  6  were:  power:  prayere:  chere.    66,  3  lüere:  pere: 
chere:  y-fere.    80, 10  ivere:  dere.    88, 4  here. 
105, 11  i«;ere.-  cZ^re. 
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8,  9  pere:  chere:  lere:  clere.  43,  7  pere:  haner e. 
bO,4:pere:  banere.  ^2, 4t  pere:  chere,  66,6^ere;  toere: 
chere:  ij-fere. 

2.  warennd  pare:  27,9  imre;  eure:  fare:  spare. 
100,  6  tvare:  care:  y-fare:  care. 

6,8  pare:  fare.  9,4  pare:  fare.  29,6  pars: 
fare:  care:  bare.  59,8  pare:  are  (3.  PI.  Praes.).  97,4 
pare:  care:  y-fare:  sare. 

Der  Reim  106, 4  pare:  are  (ae.  (er)  ist  ohne 
beweisende  Kraft. 

Ae.  ea  hat  sieh  zu  e  entwickelt  z.  B. :  16,  3  nede: 
sede:  pede:  blede.    43,  3  prete:  43,  6. 12  grete:  lete. 

Mit  folgendem  j  wm^de  ea  zu  ye:  54, 12  ei/e.- 
discrie:  folye:  abye. 

Ae.  ist  zu  B  geworden,  z.  B.:  2,9  dere:  per: 
ner:  here.  52,2  fle:  he.  Id^Sbe:  19,9  y-se  {ge-seo7i): 
19, 12  fre:  pe. 

Als  0  erscheint  es  in  58, 5  y  trowe:  i-hlöwe 
(v.  blöwan). 

Besonders  auffällig  sind  die  Formen :  9,8  s?/ 
(Inf.  ae.  seon):  Roussy.  11,11  fry  (ae.  freö):  presenti 
(Inf.).    50,9  flie  (ae.  fleon):  discrie:  chevalrie:  drije. 

Ae.  eode  kommt  nur  in  der  Form  jatZe  vor;  z.  B.: 
77,  6  ;^ede:  nede:  unrede:  stede. 

eo+j  ergab,  wie  zahlreiche  Reime  beweisen: 
y{e).  3,  12  lye:  melody:  Gij:  Mari.  15,  8  lye:  envie. 
50, 12  dH;^e:  discrie:  chevalrie:  flie. 

Ae.  1,  ö,  ü  haben  ihren  Lautwert  bewahrt. 

In  der  Verbindung  ist  das  ^-^  bereits  ver- 

stummt: 22,  3  hye:  vileinie:  abye:  lye.    127,  9 
crie:  partye. 

Ae.  y  (i-Umlaut  von  ü)  hat  im  allgemeinen  die 
Geltung  l:  41, 2  Ute:  rabyte.  53, 12  pride:  ride:  tide: 
side.  90,12  pride:  abide:  ride:  side.  92,%  Ute:  smite: 
bite:  wite.    126,  11  pride:  ride. 
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In  einem  Falle  ist  e  gesichert:  38,4  schrede: 
nede:  ;^ede:  stede. 

2.  Flexion. 

Substantiv. 
Es  kommen  folgende  Plurale  der  Substantiva  im 
Reime  vor: 

1.  auf  -s:  Die  beiden  vorhandenen  Belege  sind 
allerdings  nicht  beweisend:  5, 7  dates:  pomme-garnates. 
18,  4  barouns:  tounes. 

2.  auf  -e:  70,7  twei  kniete:  fi^te.  (Ebenfalls  ohne 
beweisende  Kraft.) 

3.  auf  -n:  49, 1  fo?i:  won.    124,  11  fon:  anon. 

4.  umgelautete:  51,10  men:  pen.  111,5  feie:  lete. 

5.  endungslose:  54,12  eye:  discrie:  folye:  ahye. 
55, 12  he  bope  side:  ride:  abide:  tide.  82,  11  pretti 
mete  ;^erde:  ferde.  86, 4  a  posand  yer:  her  (hwr). 
3,  1  fifti  ni^f:  wir^t. 

Verb  um. 

Der  Infinitiv  zeigt  —  bis  auf  einige  Fälle  — 
Verlust  des  auslautenden  -n:  4,  3  lere:  chere:  vjere: 
menyver.  fare:  pare.  l,5be:cite.  1,1  say:  day. 
8,6  lere:  eher e :  per e:  dere.  9,5  fare:  pare.  9,6  Jede: 
mede.  9,  9  spede:  mede.  9, 12  drede:  7nede.  10, 10 
crye:  Marie.  Ferner:  13,1  say,  13,9  lere,  14:,S  7nake, 
14,9  of-take,  14,12  quake,  15,8  lye,  16,5  teile,  16,12 
blede,  17,  3  asaile,  18,  8  7üe?ide,  19,  3  be,  19,  9  ij-se, 
21,9  aspie,  22,9  abye,  24,3  fo7ide,  24,8  fijnde,  26,12 
fir^t^  27,  4  be-leve,  28,  3  agreve,  28,  9  r/t^e,  29, 5  s^n^/e, 
47, 11  sie  usf. 

Gewahrt  ist  das  -n  nur  in  8  Fällen:  7  Mal  in 
ö'0?i,  1  Mal  in  do7i:  9,10.  110,8  gon:  lipon.  34,5. 
71,  5.  77,  7.  118, 1  gon:  anon,    15,  4  ^oy?.-  o??.    19,  5 
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Wiederholt  finden  sich  die  südhchen  Infinitiv- 
formen auf  'i  im  Reim:  11,10  j^resenti:  fry.  13,7 
norsy:  servy.  10,9  soiumy:  menstralcie:  levedy:  lye. 
82, 1  pasy:  provy. 

Hierher  zu  rechnen  sind  auch  9, 8  sy  {ae.  seon) : 
Boiissy.   50,9  flie  {ae.  fleoii):  discrie:  chevalrie:  drije. 

Dagegen  gehört  die  Infinitivform  22,  9  abye 
(ae.  bycgean):  hye:  vileinie:  lye  den  mittelländ.  Dia- 
lekten an. 

Das  Part.  Praet.  der  starken  Verb a  hat  gleich 
dem  Infinitiv  das  schliessende  -n  verloren,  z.  ß.:  21,4 
:^olde:  solde  (Praet.).  23, 1  drawe:  lawe.  24, 10  y-do: 
fro,  ^2,11  go:  wo.  3S,  3  for-lore:  fore.  33,^y-kore: 
fore.  33, 12  swore:  fore.  34, 10  y-wax:  fax.  36,  7 
i-come:  prisone.  37,  11  y-go:  fro.  45, 10  lore:  par- 
fore.  46,  3  a-slaive:  sawe:  lawe:  daive.  91,  4  y-be: 
pe  nsL 

Nur  das  Part  Praet.  von  go{?i)  weist  —  in 
4  Fällen  —  die  Endung  -7i  auf:  72,  2.  90, 1.  103,  7 
gon:  anon.    82,  7  gon:  non. 

Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  Wilda  2  Fälle  irrtüm- 
lich zitiert,  nämlich  102,10  ijif  ^e  be  pat  launde)  gon: 
Jon,  vro  es  sich  um  die  2.  PI.  Konj.  Praes.  handelt, 
und  118, 1  {To  Walirig forde  y  gan)  gon:  anon,  wo 
der  Infinitiv  vorliegt. 

Das  Praesens  weist  etwa  folgenden  Formen- 
stand auf: 

1.  Sg.  Ind.  58,  5  trowe:  i-bloioe  (Pp.  Pt.).  70, 12 
lye:  menstralcie:  levedy:  sojurny. 

2.  Sg.  Begegnet  nur  in  einem  nicht  beweis- 
kräftigen Reim:  22,4  lyxst:  betivyxst.  25,10  lixst: 
betivixst. 

3.  Sg.  52, 10  gpp:  dep  (ae.  deap).  65, 12  weld 
(=  weldep):  scheid:  eld:  feld. 

Der  Plur.  Praes.  ist  in  der  Regel  endungslos: 
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1.  PL  73,  5  he:  he. 

3.  PL  07,  2.  80,  1  he:  he. 

3.  PL  7,  3  sende:  hende:  we?ide:  hende. 

In  dem  letzteren  Falle  liegt  möglicherweise  nicht 
das  Praes.,  sondern  das  Praet.  vor. 

Die  Erhaltung  des  n  zeigt  sich  noch  in  92, 5 
3.  PL  bene:  betweiie. 

Ausserdem  tritt  einmal  das  von  Norden  her  immer 
weitere  Verbreitung  findende  'are''  auf:  59,10  3.  PL 
are:  pare. 

Im  Konj.  Praes.  ist  neben  den  endungslosen 
Formen,  z.  ß.:  58,  2.  59, 1  2.  Sg.  be:  me.  91,  3  2.  PL 
wende:  unhende:  ende:  sende.  61,8  3.  PL  be:  fre  eine 
Form  mit  -n  gesichert:  2.  PL  102, 10  j//"  .  .  .  . 
gon:  Jon. 

In  54,  10  haben  wir,  so  wie  die  Stelle  überliefert 
ist,  als  Imperat.  2.  Sg.  die  Form  gon: 

54,10  Old  man,  no  forj^er  1)0W  ne  gon 
Boute  I)e  5eve  me  bataile  anon 

Wahrscheinlich  ist  der  ursprüngliche  Wortlaut: 
pow  ne  schcdt  gon. 

Das  Part.  Praes.  endet  auf  -ing:  1,4:  gmnmg: 
ping.  12,  3  duelling:  12, 12  reding:  king:  ^ongling. 
19, 11  teching:  king. 

Reime  wie  7, 10  goand:  pleiande,  54, 1  fleande: 
folwcmde  beweisen  natürlich  nichts. 

Im  Praeteritum  der  ablautenden  Verba  ist 
wenigstens  in  einem  Falle  das  analogische  Eintreten 
des  Vokals  des  Plur.  für  den  des  Sing,  zu  beobachten, 
das  für  das  südl.  Mittelland  und  den  Süden  charak- 
teristisch ist;  nämlich  in  2,1  3.  Sg.  get  (ae.  jea^): 
gret  (ae.  great). 

Dem  Süden  und  südlichen  Mittelland  gehören 
auch  an:  29,  10  3.  PL  sye  (ae.  sCegon)\  hye  und  13,5 
3.  Sg.  sede  (ae.  sä'de):  rede. 
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Hingegen  entspricht  die  Form  39, 3  ])Oii ....  herd: 
aferd:  sioerd:  berd  nördlichem  und  nordmittelländi- 
schem Sprachgebrauch  (39,3  Of  sioich  pou  never  herd). 

Vielleicht  ist  durch  Unachtsamkeit  eines  Schrei- 
bers ein  liasf  fortgeblieben. 

Bei  Wilda  sind  in  diesem  Zusammenhang  noch 
angeführt:  114,9  timt  me  sede:  spede:  drede:  ferede 
und  115,  2  the  {=  thou?)  me  wille:  stille. 

In  114,  9  heisst  es: 

Ich  Wolde  l^at  \)0\i  me  sede : 
sede  ist  dort  also  2.  Sg.  Konj.! 

Wie  die  zweite  Stelle  zu  bessern  ist,  hat  Zupitza 
in  seiner  Ausg.  bereits  angedeutet: 

115,2  l^at  teile       [nis]  me  wille. 

Ae.  eode  erscheint  als  i,ede:  77,  6  3.  Sg.  p^ede: 
nede:  unrede:  stede.    90,  4  3.  PL  jede:  stede. 

Ae.  dyde  ist  zu  dede  geworden:  83,7  3.  Sg. 
dede:  stede. 

Der  Plur.  Praet.  weist  keine  Flexionsendung  auf : 
5,1  3.  PI.  broiijt:  y-wroujt.  8,11  3.  PL  wolde:  holde. 
29, 1  3.  PL  soujte:  noii:^te-. 

Zu  dem  Verse 
66,  3  In  my  nory  l)Ow  were 
fragt  Wilda:  „Kann  in  V.  782  (=  Zup.  66,3)  thow  .... 
were  i.  R.  m.  tliere,  cJiere,  y-fere  als  Konjunktiv  auf- 
gefasst  werden  oder  ist  were  für  was  gebraucht?" 
Offenbar  liegt  ein  Versehen  Wildas  vor;  tvere  ist 
2.  Sg.  Ind.  Praet.  (ae.  ivcere)]  die  Form  ist  also  völlig 
korrekt. 

Die  A  d  V  e  r  b  i  a  werden  in  der  Regel  mit  der  Ab- 
leitungssilbe -ly  gebildet:  37,4.  39,4.  94,8  sikerly: 
Gij.    10"\  2  sikerly:  mody.    122,  1  sikerly:  by. 

Zweimal  ist  -liehe  bezeugt:  54,  10  sikerlicM: 
meche  (1.  miche).    77,4  strangliche:  riche. 
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Die  Pronomina  treten  nicht  selten  als  Träger 
des  Reimes  auf: 

2.  Sg.  Praes.  34,  2  seistoiü  (pou) :  noiü^ 

3.  Sg.  21,8  he:  plente.    20,6  Mm:  grim. 

2.  PL  33,  7  ,'56/  pouste. 

Pron.  dem.  31, 10  Jris:  Jus.  —  108, 12  y-same: 
nmne:  game:  schäme. 

Pron.  poss.  18,  11  Ms:  y-wis. 

Wichtiger  für  die  Dialektfrage  sind  nur  die 
Formen  (des  Südens  und  südlichen  Mittellandes): 

3.  Sg.  fem.  69, 12  j/^e.-  fre:  contre:  he. 

3.  PL  6,  2  he:  cite.  66, 10  he:  cite.  67, 1  he: 
he.  —  95,  10  Mi:  levedy. 

Demgegenüber  als  nördl.  Form :  109, 1  pam:  fram. 

Bezüglich  der  Praepositionen  mag  erwähnt 
werden,  dass  neben  zw^eimal  bezeugtem  fram:  68,  5 
fram:  cam.  109,2  fram:  pam;  ebenso  oft  das  gleich- 
bedeutende, aber  anfänglich  mehr  auf  den  Norden 
beschränkte  fro  gesichert  ist:  24,11  fro:  y-do.  37,10 
fro:  y-go. 

Von  anderen  nördl.  Wortformen  wären  noch  zu 
nennen:  91,8  ever-mo:  ho.  119,11  mo:  po  und  109,12 
y-same:  name:  game:  schäme.  120, \2  y-same:  name: 
dame:  agame. 


Es  fragt  sich  nun:  Ist  es  möglich,  trotz  der 
zwischen  a  und  aQ  bestehenden  dialektischen  Ver- 
schiedenheiten bei  der  am  einfachsten  erscheinenden 
und  u.  a.  von  Weyrauch  vertretenen  Annahme  'a  und 
aQ  haben  einen  gemeinsamen  Verfasser'  zu  verharren? 
Oder:  Sind  die  Abweichungen  im  sprachlichen  Cha- 
rakter von  a  und  ctQ  stark  genug,  um  zur  iVnnahme 
verschiedener  Verfasserschaft  zu  nötigen?  Ich  bin  ver- 
sucht, mich  für  das  letztere  zu  entscheiden,  um  so 
mehr,  als  auch  stilistisch  und  reimtechnisch  keine 


—  4ß  — 


solche  Gleichartigkeit  von  a  und  ao  zutage  tritt,  wie 
man  sie  von  Arbeiten  desselben  Übersetzers  erwarten 
niüsste.  Deshalb  ist  auch  Wilda,  dessen  Untersuchung 
freilich  eine  Reihe  von  Jahren  vor  Weyrauchs  Arbeit 
erschienen  ist  und  das  Verhältnis  zur  frz.  Vorlage 
unberücksichtigt  gelassen  hat,  garnicht  auf  den  Ge- 
danken gekommen,  für  den  in  Strophenreim  ver- 
fassten  Guy  (a)  und  den  im  selben  Metrum  sich 
anschliessenden  Reinbrun  gleichen  Ursprung  anzu- 
nehmen. Er  wies  den  Reinbrun  in  eine  Gegend  nord- 
westlich des  Entstehungsgebietes  von  a,  da  ihm  im 
Reinbrun  der  südöstliche  Einfluss  weniger  stark  her- 
vorzutreten schien.  Im  Gegensatz  dazu  —  wiewohl 
ohne  den  Anspruch  auf  ein  erfahreneres  Urteil  — 
möchte  ich  den  Reinbrun  etwas  südlicher  (bezw.  süd- 
westlicher) als  a  verlegen.  Als  Begründung  darf  ich 
anführen : 

1.  Die  Entwicklung  von  ae.  ä,  das  im  Reinbrun 
in  nur  3  von  21  beweiskräftigen  Fällen  erhalten 
geblieben  ist;  (in  a  standen  sich  26  ä  und  54  ö 
gegenüber.) 

2.  den  fast  gänzlichen  Schwund  des  auslautenden 
'ji  im  Part.  Praet.  der  starken  Verba;  (nur  4  Fälle  'gon\) 

3.  das  Vorkommen  der  südengl.  Infinitivformen 
auf  -i.  — 

Dem  ganzen  Sprachstande  nach  zu  urteilen, 
erscheint  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  Reinbrun 
—  der  übrigens  in  der  vorliegenden  Gestalt  die  Hand 
eines  anderen  Schreibers  erkennen  lässt  —  erst  etwas 
später  als  a  entstanden  ist. 

Ein  weiterer  Umstand  vermag  die  Annahme  eines 
jüngeren  Verfassers  für  den  Reinbrun  in  etwas  zu 
stützen:  Es  ist  das  die  Tatsache,  dass  die  auffälligen 
Berührungen,  die  a  mit  der  ungefähr  um  dieselbe 
Zeit  entstandenen  me.  Romanze  „Amis  and  Amiloun" 
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zeigt,  sich  nicht  auch  für  den  Reinbrmi  nachweisen 
lassen. 

Damit  haben  wir  bereits  hinübergegriffen  in 
eine  Frage,  die  im  Folgenden  ausführliche  Erörterung 
finden  soll,  in  das 

Verhältnis  der  Schweifreimversion  des  Guy  of  Warwicic 
zu  der  me.  Romanze  ,,Amis  and  Amiloun'^ 

Schon  von  Kolbing  ist  (in  den  Engl.  Stud.  9, 477  f.) 
hingewiesen  worden  auf  die  unstreitig  vorhandenen 
Beziehungen  zwischen  der  strophischen  Fassung  des 
Guy  of  Warwick  und  der  ebenfalls  in  der  zwölf- 
zeiligen  Schweifreimstrophe  (nur  durchgängig  nach 
dem  Schema  aa4b3aa4b3CC4b3dd4b3)  verfassten  Romanze 
„Amis  and  Amiloun"  (hersg.  von  Kolbing,  1884), 
Beziehungen,  die  in  einer  Reihe  wörtlicher  Überein- 
stimmungen und  zahlreichen  deutlichen  Anklängen 
im  sprachlichen  Ausdruck  beider  Dichtungen  sich 
kundgeben.  Eine  Anzahl  solcher  Parallelstellen  hat 
Kölbing  (1.  c.)  bereits  angeführt.  Bei  einer  genaueren 
Vergleichung  der  beiden  Romanzen  stellte  sich  heraus, 
dass  die  von  Kölbing  gegebenen  Beispiele  um  viele 
Fälle  vermehrt  werden  konnten,  die  sich  unmöglich 
als  zufällige  Ubereinstimmungen  von  „typischen  For- 
meln" erklären  lassen.  Vielmehr  sind  die  Überein- 
stimmungen und  Ähnlichkeiten  in  der  Diktion  der 
beiden  Dichtungen  z.  T.  so  offenkundiger  Natur,  dass 
man  geneigt  ist,  gleiche  Verfasserschaft  anzunehmen. 

Nun  trägt  aber  Guy  of  Warwick,  wie  wir  sahen, 
die  dialektischen  Merkmale  des  südöstlichen  Mittel- 
iandes,  während  Amis  and  Amiloun  weiter  nördUch 
— -  nach  Kölbing:  an  der  Nordgrenze  des  östUchen 
Mittellandes  —  entstanden  sein  muss.  Die  vorhan- 
denen dialektischen  Verschiedenheiten  lassen  somit 
die  Annahme  eines  gemeinschaftlichen  Verfassers  für 
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beide  Romanzen  nicht  zu;  es  sei  denn,  man  dürfte 
annehmen,  dass  der  etwaige  gemeinsame  Verfasser 
beider  Gedichte  seinen  ursprünglichen  Wohnsitz  im 
Südosten  des  Mittellandes  späterhin  weiter  nach 
Norden  verlegte  und  im  Laufe  vieler  Jahre  seinen 
Dialekt  der  neuen  Heimat  anpasste.  In  demselben 
—  naturgemäss  langen  —  Zeitraum  hätte  er  sich 
dann  auch  die  etwas  grössere  Beherrschung  der 
äusseren  Form  aneignen  müssen,  die  Amis  and 
Amiloun  vor  Guy  of  Warwick  auszeichnet. 

Weist  man  diese  m.  W.  durch  keinen  analogen 
Fall  zu  stützende  Vermutung  als  unwahrscheinlich 
zurück,  so  bleibt  als  zweite  Möglichkeit  nur:  ein 
Autor  hat  den  anderen  bewusst  nachgeahmt  und  sich 
nicht  gescheut,  einige  Stellen  aus  dem  Werke  seines 
Vorgängers  wörtlich  herüberzunehmen.  Dass  ein 
solches  Verfahren  in  damaliger  Zeit  weder  ungewöhn- 
lich war  noch  als  unrühmlich  galt,  lehrt  u.  a.  das 
Beispiel  des  Verfassers  von  „Libeaus  Desconus'',  der 
in  äusserst  gewandter  Weise  zahlreiche  Stellen  aus 
älteren  Romanzen  in  sein  Gedicht  eingeflochten  hat. 
(Cf.  Kaluza,  Ausgabe  des  Libeaus  Desconus,  pp.  CXLV 
bis  CLVIII.) 

In  derselben  Weise  werden  auch  die  gegen- 
seitigen Anklänge  von  Guy  und  Amis  and  Amiloun 
zu  erklären  sein. 

Es  mögen  hier  zunächst  die  zahlreichen  Fälle 
von  Berührungen  der  beiden  Romanzen  im  Zusam- 
menhang aufgeführt  und  dann  erst  die  Frage  erörtert 
werden,  welche  der  beiden  Dichtungen  den  Vorzug 
der  Originalität  für  sich  beanspruchen  darf.  Der 
Vollständigkeit  wegen  sollen  nicht  nur  die  ganz  offen- 
sichtlich übereinstimmenden  Stellen  zitiert  werden, 
sondern  auch  Fälle,  bei  denen  es  sich  mehr  um  eine 
allgemeine  Ähnlichkeit  des  beiderseits  verwendeten 
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Ausdrucks  handelt.  Auch  korrespondierende  ^typi- 
sche" Wendungen  dürfen  mit  zum  Vergleich  heran- 
gezogen werden;  sie  haben  zwar  an  und  für  sich 
keine  beweisende  Kraft,  immerhin  werden  sie  aber 
im  Verein  mit  den  sonstigen  augenfälligen  Berüh- 
rungen das  Ihre  zum  Nachweis  der  engen  Beziehungen 
der  beiden  Romanzen  tun  können. 

Da  eine  systematische  Gruppierung  der  Parallel- 
stellen —  etwa  ihrem  Inhalte  nach  —  sich  schwer 
konsequent  durchführen  lässt,  so  sollen  die  Beispiele 
im  Anschluss  an  den  Gang  der  Erzählung  im  Guy 
of  Warwick  aneinandergereiht  werden. 

Guy  of  Warwick.  Amis  and  Amiioun. 


God  graunt  hem  heven  blis  to  mede     God  graunt  me  l:»er  to  wele  to  spede 

2507  (11). 
"[)e  blisse  of  hevyn  lyey  have  to  mede 


1,1. 


2303  (11). 


2,  3.  9. 


183.  189  (3.  9). 
&  holden  of  gret  bounte 
For  he  was  hend  &  fre 


As  kni^t  of  gret  bounde 
|;at  was  ho])e  hende  &  fre 


2,  4. 

Out  of  l>is  loud  he  went  his  way 
36,  5. 

Mi  lord  is  went  fro  me  his  way 
212,1. 

To  toun  he  went  in  his  way 
282,  6. 

Out  of  toun  he  went  his  way 
3, 10. 


1880  (8). 
To  court  he  went  in  his  way 

2267  (11). 
To  chirche  |)ai  went  in  her  way 

1507  (7). 


He  tok  alle  his  faders  lond 

&  3af  it  hende  Heraud  in  hond 


]>at  richo  douke  tok  him  bi  hond 
&  sesed  him  in  alle  his  lond 


331  (7). 

Sir  Amiioun  went  hom  to  his  lond 
&  sesed  it  al  in  to  his  hond 


4 
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Guy  of  Warwick. 

4,1. 

&  alle  J)at  hadde  in  his  Service  be 
He  3af  hem  gold  &  riche  fe 

4,11. 

WiJ)  kni3tes  feie  &  miche  pride 
5,1. 

On  a  day  sir  Gij  gan  fond 
&  feir  Feiice  he  tok  bi  hond 
&  seyd  to  l)at  bird  so  blil^e: 

5,  6. 

Of  knistes  strong  &  st\\ye 
5,  7. 

&  me  is  boden  gret  anour 
Kinges  douhter  &  emperour 
(To  have  to  mi  wive) 

6,1. 

l^an  answerd  J)at  swete  wi^t 
&  seyd  o^ain  to  him  ful  ri^t 

6,3.  6.  12. 
Bi  him  J^at  schope  mankinne 
For  nol;)ing  wil  ])ai  blinne 
For  al  ^is  warld  to  winne 

7,  3. 

l^at  semlj^  was  of  sijt 
7,7. 

l^an  was  he  boj^e  glad  &  blij^e 
His  ioie  cou])e  he  noman  kipe 

9,1. 

Feiice  answerd  o^ain 

'Fader',  quaj)  hye,  Ichil  l^e  sain 

Wi])  Wördes  fre  &  hende 
Fader',  qua])  sehe,  Ichil  ful  fayn 
Tel  1)6  at  Wördes  tvain 


Amis  and  Amitoun. 

1987  (7). 
&  in  l)i  servise  he  schuld  be 
Y  bihete  him  bol:»e  lond  &  fe 

1412  (8). 

&  bede  him  kni3tes  &  miche  pride 

1339  (7). 
l)at  kni3t  was  ful  fre  to  fond 
&  tok  l)e  Steward  bi  J^e  hond 
&  seyd:  „So  god  me  spede, 

1303  (7). 

On  stedes,  ^at  were  stipe  &  strong 
595  (7). 

Bi^jenke  l;e  of  J^i  michel  honour 
Kinges  sones  &  empeiour 
(Nar  non  to  gode  to  ])e) 

661  (1). 
l)an  answerd  ]pat  bird  brist 
&  swore  bi  Jesu  ful  of  mii^t 

2253.  2250.  2256  (9.  6.  12). 
Was  born  to  save  man  kunne 
For  Imt  nold  he  nou^t  blinne 
Wip  ioie  &  worldes  winne 

452  (8). 
&  semlyest  in  ich  a  sist 

547  (7). 

]pan  was  sehe-  boj^e  glad  &  blijje 
Hir  ioie  conj^e  sehe  noman  kil;e 

121  (1). 

l)e  riche  barouns  answerd  ogain 
&  her  levedis  gan  to  sain 

To  J[)at  douke  ful  ^are 
pat  l^ai  were  ho])e  glad  &  fain 
l^at  her  levely  children  tvain 

In  servise  wi])  him  wäre. 
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Guy  of  Warwick. 

9,  3. 

"Wijj  .Wördes  fre  &  hende 
9,7. 

Opon  sir  Gij,  ])at  gentil  kni^t 
Y-wis,  mi  love  is  alle  aligt 

9,9. 

Iri  warld  where  \)at  he  wende 

10,  6.  9. 
'jpat  douhti  man  of  dede 
l^at  worJ?ly  were  in  wede 

11,  2. 

J)erl  him  rode  on  dere  hunting 
12, 1. 

Sir  Gij  answerd  &  seyd  J^an 

'Bi  him'  he  seyd,  ^^lat  l)is  warld  wan' 

12,  2. 

Bi  him  he  seyd  \:>at  \ns  warld  wan 
12,3. 

To  saven  al  man-kende 
12, 11. 

Y  schal  ]pe  sese  in  al  mi  lond 
To  hold  wil)-outen  ende 

13,  5. 

Than  Winnen  al  l)is  warldes  won 

15,  3.  6.  9. 
l)at  pris  wel  told  in  tour 
Wil7  mir]^e  &  michel  anour 
&  levedis  bri^t  in  boiir 

15,  7. 

Miche  semly  folk  was  gadred  ]pare 
Of  erls,  barouns  lasse  &  mare 
&  levedis  bri^t  in  bour 


Amis  and  Ämiloun. 

568  (II;. 
Wip  worde  bol)e  fre  &  hende 

472  (4). 

On  sir  Amis,  \)&t  gentil  kni^t 
Ywis,  hir  love  was  al  aligt 

377  (5). 

Where  so  he  in  warld  wende 

33.  30  (9.  6). 
l>Rt  dou^ty  were  of  dede 
l:>at  worthy  were  in  wede 

497  (')). 

For  to  wende  on  dere  hunting 

1874  (1). 
Ac,  leve  sone!"  he  seyd  l^an 
For  his  love,  l)at  J^is  world  wan 

2380  (4). 
For  bi  him,  ]^a.t  pis  warld  wan 

303  (3). 
To  save  al  man  kende: 

1508  (8). 
&  sesed  him  in  alle  his  lond 
To  lield  wi})  outen  ende 

995  (11). 
To  win  al  l^is  warldes  won 

63.  72.  66  (3.  12.  6). 
Prys  in  toun  and  tour 
With  myrth  &  gret  honour 
And  ladies  bryst  in  bour 

415  (7). 

Miche  semly  folk  was  samned  [)are 
Erls,  barouns,  lasse  &  mare 
&  levedis  proude  in  pride 
4* 


Guy  of  Warwick. 

15, 10. 

l^an  spoused  sir  Gij  l^at  day 
Fair  Feiice,  J^at  miri  may 

15, 1. 

Fair  Feiice,  J^at  miri  may 
16,1. 

When  he  hadde  spoused  l;at  swete  wijt 
\:>e  fest  lasted  a  fourtennist 

];at  frely  folk  in  fere 
Wi])  erl,  baroun,  &  mani  a  kni^t 
And  mani  a  levedy  fair  &  bri3t 

16,  5. 

And  mani  a  levedy  fair  &  brist 
16, 10. 

l^er  was  mirj)e  &  melody 
And  al  maner  menstracie 

17,  3.  6.  12. 

Her  Graftes  for  to  ki^^e 
To  glade  ])0  bernes  blipe 
As  56  may  Ii  st  &  \\])e 

17,  9. 

Wil?  menske  &  mir^je  to  mil^e 

18,  7. 

On  lie  fiften  day  ful  gare 
l^ai  toke  her  leve  for  to  fare 

&  l^onked  hem  her  gode  dede 


18, 12. 
In  gest  al-so  we  rede 

279,  3. 
In  gest  as-so  we  rede 


Amis  and  Amiloun. 

1510  (10). 
&  sej^l^en  wi])  ioie  opon  a  day 
He  spoused  Belisent  Jjat  may 

709  (1). 
]^us,  ywis,  J)at  miri  may 

433  (1). 
l^at  fest  lasted  fourten  nigt 
Of  barouns  &  of  birddes  brigt 

&  lordinges  mani  &  fale 
J)er  was  mani  a  gentil  knigt 
&  mani  a  seriaunt  wise  &  Wigt 

895  (7). 
l^us  1)0  levedis  fair  &  brigt 

lü3  (7). 
^er  was  mirj)e  &  melodye 
&  al  maner  of  menstracie 

105.  102.  99  (9.  6.  3). 
Her  Graftes  for  to  kil^e 
To  glad  l)e  bernes  blij^e 
As  ge  may  listen  &  li^^e 

690  (6). 

Wi[)  menske  &  mirj^e  to  mete 

106  (10). 
Opon  l>e  fiftenday  ful  gare 
\)&^  token  her  leve  forto  fare 
&  l^onked  him  mani  a  sijje 

1442  (2). 
Sir  Amis  oft  l^onked  him  ^po 
His  cost  &  his  gode  dede 

27  (3). 

In  geste  as  we  reede 

144  (12). 
In  gest  as  so  we  rede 

2448  (12). 
In  ieste  as  we  rede 
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19,1. 

When  Gij  hadde  spoused  l)at  hendy 
flour 

19,7. 

So  it  bifel  l)at  first  ni^t 


20,1. 

\mn  was  sir  Gij  of  gret  renoun 
&  holden  lord  of  mani  a  toun 
As  prince  proude  in  pride 

20,  3.  6.  9. 
As  prince  proude  in  pride 
On  hunting  l^)ai  gun  ride 
In  herd  is  nou^t  to  hide 

20,7. 

It  bi-fel  opon  a  somers  day 
20, 10. 

At  ni3t,  in  tale  as  it  is  told 
To  bedde  went  ])e  bernes  bold 

21, 1. 

To  a  turet  sir  Gij  is  went 
21,6. 

He  l^ou^t  \\il>  dreri  mode 
23, 11. 

|)at  i'>ou  makes  Ims  dreri  mode 
21,8. 

For  Jesu  love,  our  saveour 
22,1. 

'Alias',  he  seyd,  'Imt  y  was  born 
Bodi  &  soule  icham  forlorn 

Of  blis  icham  al  bare 
For  never  in  al  mi  liif  bi  forn 
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1515  (3). 

When  he  hadde  spoused  l)at  flour 

2197  (11). 
So  it  bifel  opon  a  ni^t 

2251  (2). 
So  it  bifel  on  Christes  ni5t 

1537  (1). 

pan  was  l)at  kni^t  of  gret  renoun 
&  lord  of  mani  a  tour  &  toun 
&  douke  of  gret  pouste 

495.  498.  501  (3.  6.  9) 
As  prince  prout  in  pride 
&  busked  hem  for  to  ride 
In  herd  is  nou^t  to  hide 

925  (1). 
So  it  bifel  opon  a  day 

When  \)B.i  hadde  sworn,  as  ysoutold 
To  biker  ])0  bernes  were  ful  bold 

1765  (1). 
Amoraunt  to  court  is  went 


1644  (12). 
He  made  dreri  mode 

68  (8). 

AI  for  Jesu  Cristes  sake 
])at  is  oure  saveour 

2136  (1). 

„Alias!"  he  seyd,  „mi  ioie  is  lorn 
Unkender  blod  nas  never  born 

Y  not  wat  y  may  do 
For  he  saved  mi  liif  biforn 
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22,  2. 

Bodi  &  soule  icliam  forlorn 

22,  3.  25, 12.  46, 12. 
Of  blis  ich  am  al  bare 

22, 12. 

To  bid  mi  mete  care 
87,  ü. 

To  beggen  his  mete  wi^)  care 
23, 1. 

As  Gij  stode  l)us  in  tour  alon 
In  hert  him  was  ful  wo  bigon 

Alias  it  was  his  song 
Jjan  com  Feliis  sone  anon 
&  herd  him  make  rewely  mon 

23,  7. 

'Leman',  sehe  seyd,  ^vhat  is  J)i  l>0U3t 
Whi  artow  l)us  in  sorwe  brou^t? 

24, 1. 

'Leman',  seyd  Gij  ojain 
Ichil  1)6  teile  l^e  soj^e  ful  fain 

26, 11. 

God  graunt  J^e,  lef,  l^at  halwendel 
And  Marie,  his  moder  swete 

27,  6. 

Y  not  what  y  may  don 
27,  11. 

Alias,  alias,  now  comel?  mi  care 
27,1. 

l?an  stode  J^at  hende  levedi  stille 
&  in  hir  hert  hir  liked  ille 

S^  gan  to  wepe  anon 
Leman,  sehe  seyd,  what  is  In  wille? 
Y-wis,  \)\  speche  wil  me  spille 
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947  (11). 
J)an  liif  &  soule  icham  forlorn 

1029  (9). 
Of  blis  he  is  ful  bare 


1763  (11). 
To  begge  our  mete  wi[y  sorwe  &  care 

1753  (1). 
On  a  day  as  pai  sete  alon 
l)at  hendi  knist  gan  meken 
his  mott 
&  seyd  to  ]pe  child  ])at  tide: 
„Sone"  he  seyd,  „]>ou  most  gon 
To  mi  levedi  swij)e  anon. 

2158  (10). 
„Sir",  sehe  seyd,  „wat  is  \n  [^ou^t 
Whi  hastow  him  into  halle  ybrou^t? 

1474  (10). 
„Dame"  he  seyd,  „ichil  l>e  sain 
&  teile  J)e  l>at  sol^e  ful  fain. 

2303  (11). 
God  graunt  me  l^er  to  wele  to  spede 
And  Mari,  jjat  best  may 

2139  (3). 
Y  not  wat  y  may  do 

906  (6). 
&  comen  was  al  his  care 

637  (1). 

])an  stode  l)at  hendy  kni^t  ful  stille 
&  in  his  hert  him  liked  ille 
No  word  no  spak  he  l^o 
He  ])0U3t:  Bot  y  graunt  hir  wille 
Wi])  hir  speche  sehe  wil  me  spille 
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28,4. 

Schrive  l;e  wele  in  word  &  l^ougt : 
wrou3t:  bou3t:  nougt 

28,  9. 

To  him  l)at  schope  mankende 
28,11. 

Save  ])0U  mi^t  ])i  soule  fram  wo 
29,2. 

To  böte  me  of  ^pat  bale 
30,1. 

'Leman'.  he  seyd,  'par  charite, 

31, 1.  4. 
Leman,  y  warn       bif orn .  .  . 
For  him  l)at  bar  Jje  croun  of  l^orn 

31,  7. 

He  teche  mi  sone,  as  he  wele  can 
31, 12. 

God  quite  him  his  mede 

32,  7. 

^Leman,  he  seyd,  'have  now  gode  day 
Ichil  fare  for]?  in  mi  way, 
&  wende  in  mi  jurne. 

32,3,  12. 
Astow  art  hende  &  fre 
Gret  diol  it  was  to  se 

32,  6. 

For  better  may  non  be 
49, 11. 

Better  berns  were  non  born 

33,  1.  232, 1. 
Gret  sorwe  ]pai  made  at  her  partin g 
<fe  kist  hem  wi};  eygen  wepeing 
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197  (5). 

AI  l^Sit  hem  sei^e  wVp  word  &  J)0U3t: 
brougt:  noujt:  wrougt 

1042  (10). 
&  swore  bi  him  l^at  schop  mankende 

1497  (9). 
Bot  to  save  mi  bro|)er  fro  wo 

2352  (12). 
Schal  böte  l>e  of  pi  bale 

2143. 

„0  brojper!'*  he  seyd,  „par  charite, 

301  (1.  12). 
Ac  brojjer,  ich  warn  l>e  biforn 
For  his  love  ]^at  bar     croun  of  ^orn 

726  (6). 

Sehe  went,  as  sehe  wele  kan 

2004  (12). 

Y  schal  quite  him  his  mede 

962  (2). 
Take  leve  to  morwe  at  day 
Sc  wende  in  J)i  iurne! 

Y  schal  say,  ^ön  schalt  in  \)i  way 

1875.  1884  (3.  12). 
Astow  art  hende  &  fre 
Gret  diol  it  was  to  se 


2117  (9). 
For  fairer  ner  non  born 

325  (1). 

Gret  sorwe  l^ai  made  at  her  parting 
(fe  kisten  hem  wij)  eigen  wepeing 
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33,  5. 

For  Jesus  love  heven-king 

[A  Word  y  l>e  biseche 
When  l^ou  ert  in  fer  cuntre] 
Loke  heron,  &  l^enk  on  me 

33, 11. 

Wepeand         ey^en  to 
34, 1. 

Now  is  Gij  fram  Warwike  fare 
Unto  })e  se  he  went  ful  ^aie 

&  passed  over  J^e  flod 
pe  levedy  bileft  at  hom  in  care 
Wil?  sorwe  &  wo  &  sikeing  sare 

Wel  drery  was  hir  mode 

34,  8. 

Hir  here  sehe  drou^,  hir  hond  sehe 
wrong 

34, 10. 

AI  l)at  ni^t  til  it  Avas  day 
34, 11. 

Hir  song  it  was  ""waileway' : 
35, 12. 

In  gest  as  y  30U  say 
36, 1. 

Arliche  amorwe  when  it  was  day 
36,2 

To  ehaumber  l)er  liir  fader  lay 
Sehe  com  /  wriogand  hir  hond 

86,  8. 

Sehal  he  never  com  to  me 
36, 10. 

For  sorwel)at  sehe  hadde  J)atstounde 
Aswon  sehe  fei  adoun  to  grounde 
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321  (9). 

For  godes  love,  heven  king 

322  (10). 
[Lete  never  yis  coupe  fro 

Bot  loke  her  on  &  J^enk  on  me 

2148  (12). 
Wepeand  wil^  eigen  tvo 

253  (1). 

When  l^at  sir  Amiloun  was  al  gare 
He  tok  his  leve  for  to  fare 

To  wende  in  his  iorne 
Sir  Amis  was  so  ful  of  care 
For  sorwe  &  wo  &  sikeing  sare 

AI  mest  swoned  J)at  fre 
To  ^e  douke  he  went       dreri  mode 

859  (7). 

l^e  maiden  wepe,  hir  hondes  wrong 
1051  (7). 

So  al  l^at  nigt  he  rode  til  day 

1852  (4). 
Oft  his  song  was:  „Waileway"! 

1423  (7). 

&  sir  Amis,  as  y  50U  say 

2365  (l). 
Amorwe  astite  as  it  was  day 

725  (5). 

To  ehaumber  j)er  sir  Amis  lay 
Sehe  went  /  as  sehe  wele  kan. 
Wel  sore  wrengand  hir  hond 

1775. 

No  sehal  we  never  com  eft  here 
2170. 

l'e  levedi  fei  aswon  to  grounde 
&  wepe  &  seyd:  Alias  ]iat  stounde." 
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36, 12. 

O  fot  no  mi5t  sehe  stonde 
38,  4. 

<fe  alle  Iiis  frendes  lesse  &  mare 

38,  5. 

For  sir  Gij  J^ai  hadde  gret  care 

39,  3. 

k  ol^er  barouns  him  by 

40,  2. 

Over  al  pis  lond  fer  &  hende 
40,7. 

l)ai  sou3t  him  over  al  up  &  doun 
Over  alle  l)e  lond  in  everich  toun 

41,3.  12. 
Ful  hende  he  was  &  fre 
Y-blisced  mot  l^ou  be 

41, 11. 

^\)ou  art',  he  seyd,  ""a  trewe  kni^t: 

41,  7. 

To  l)erl  Roland  he  seyd  anon 
To  seche  his  lord  he  most  gon 

43, 11. 

Wepe  &  gan  say,  ^vaileway', 
Wel  sore  wringand  her  hond 


44,1. 

Kow  herken  &  ^e  may  here 


44,  4. 

He  welke  about  wil?  glad  chere 
{mrh  mani  londes  fer  &  nere 
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1971  (3j. 
O  fot  no  may  he  gon 

1408. 

To  teile  his  frendes  lasse  &  mare 
1831  (7). 

For  his  lord  he  hadde  grete  care 

2441  (5). 
And  other  barons  by  and  by 

1267  (7). 
Over  al  ]pis  world,  fer  &  hende 

Imvh  mani  a  cuntre  up  &  doun 
l)ai  begged  her  mete  fram  toun  to 
toun 
1830.  1836  (6.  12). 
Curtays,  hende  &  fre 
Yblisced  mot  he  be 

578  (1). 

„|)ou  art",  sehe  seyd,  „a  gentil  kni3t" 
1756  (4). 

„Sone",  he  seyd,  „l)ou  most-gon 
To  mi  levedi  swil)e  anon 

2332  (4). 
He  wepe  &  seyd:  „Wailevvay! 

2171  (U). 
&  wepe  &  seyd:  Alias  pat  stounde 
Wel  sore  wrengand  hir  hond 

24  (12). 
Herkene})  &  ^e  mow  here 

517  (1). 

Now,  hende,  herkne]i  &  56  may  here 
199  (7). 

For  l)ai  were  so  blil)e  of  chere 
Over  al  |)e  lond  fer  &  nere  .  .  . 
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44, 10. 

gete  he  bipou^t  him  sel:)l)en  ])0 

45,  9. 
&  of  gret  bounte 

45, 12. 

Gret  sorwe  l^an  made  he 
46,1. 

So  gret  sorwe  l^er  he  made 
1623. 

&  gret  morning  gan  make 
46, 12. 

AI  mi  joie  it  is  ago 


47,  8. 

For  godes  love  in  trinite 


48,  4. 
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511  (7). 

l^at  hendi  kni3t  bii)0U3t  him  J)o 

969  (9). 
&  of  gret  bounte 

1022  (2). 

Gret  sorwe  he  gan  for  bim  make 
284  (3). 

Gret  morning  boj^e  Jjai  made 


681  (9). 

Hir  care  was  al  agon 

2408  (8). 
AI  his  fowlehed  was  ago. 

1. 

For  goddes  love  in  Irinyte 
727. 


&  alle  l>e  so^e  wip-outen  les:  wes     &  l)e  Steward  wi^)  outen  les:  wes 


48, 10. 

Forlorn  ich  have  al  mi  blis 

Y  no  schal  never  have  joie,  y-wis 

49,  7. 

Y  trowe  in  ])is  warld  is  man  non 
Y-wis  l^at  is  so  Avo-bi-gon 


50,  8. 

O^aines  hem  we  gun  gon 
50,  9. 

Bateyl  of  hem  to-abide 
51,11. 

A  lord  he  was  of  gret  honour 


1030  (10). 
&  l)2in  seyd  he:  For  so^e  y-wis 
Y  no  schal  never  have  ioie  no  blis 

2164  (4). 

For  better  knist  in  world  is  non 

2162  (2). 
Me  nas  never  so  wo  bigon 

782  (2). 

\ye  Steward  03ain  him  gan  gon 

936  (12). 
yi  bataile  to  abide 

6  (6). 

And  men  of  grete  lionoure. 
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54,  6. 

Was  makecl  of  Urne  &  ston 
54,  9. 

Wel  wo  was  oiis  bigon 
55, 1.  7. 

So  it  bifel  l;at  riche  soiidan 
Made  a  fest  of  mani  a  man 

of  J)ritti  kinges  bi  tale  .  . . 

^ridde  day  of  pat  fest 
J)at  was  so  riche  &  so  onest 

55,  6.  9. 
Wi^  kni^tes  mani  &  fale 
So  derlich  di^t  in  sale 

55,11. 
Jjer  bifel  a  wonder  cas 

56, 11. 

He  wald  play  wi])  him  y-fere 
57,  2. 

1)0  hendy  knistes  holpe  tvayn 
57,  3. 

l)at  egre  were  of  si^t 
52,  5. 

Wil?  strong  wretjje  ];ai  gan  to  grame 
57,6. 

]?o  gomes  michel  of  mist 
57,  8. 

Sadok  in  hert  wex  wro}) 
&  missayd  him  anon  n^t 

57,11. 

&  smot  him  wip  mi^t  &  mayn 
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2478  (6). 
Bo})  of  lym  &  stoon 

1020  (12). 
Wel  wo  was  him  bigon 

409  (1). 

So  in  a  time  as  we  tel  in  gest 
l^e  riche  douke  lete  make  afest 

Semly  in  somers  tide 
l^er  was  mani  a  gentil  gest 
WiJ)  mete  &  drink  ful  onest. 

435.  444  (3.  12). 
&  lordinges  mani  &  fale 
&  semliest  in  sale 

1558  (10). 
When  him  was  fallen  l)at  hard  cas 

1911  (3). 
To  piain  hem  bol^e  yfere 

2447  (1). 
Anoon  l^e  hend  barons  tway 

1309  (1). 

1)0  gomes  l)at  were  egre  of  si3t 

793  (1). 

l^e  riche  douke  gan  sore  agrame. 
868. 

l)e  Steward  was  michel  of  mi^t 

1489  (1). 
l^e  levedi  was  ful  wrop,  ypH^t, 
&  oft  missayd  hir  lord  l^at  nist 

1323  (3). 
&  «mot  a  stroke  wil)  main 


59,  6. 

l)at  he  fei  ded  to  grounde 


1327  (7). 

l>e  stede  fei  ded  doun  to  grounde 
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60, 12. 

Wil^  wilde  hors  don  him  drawe 
61,1. 

King  Triamour  com  to  coiirt  l:>o 
&  Fabour,  Iiis  sone,  dede  also 

62,1. 

l)an  dede  he  com  for}i  a  Sarrazine 
62,  9. 

Wil?  tong  as  y  \m  teile 

63,  9.  12. 

Of  l^at  michel  wrong 
Batayl  of  him  to  fong 

64, 10. 

j^an  asked  he  respite  til  a  day 
To  finde  anol:)er,  ^if  he  may 

65,9. 

After  erl,  baroun,  and  bond 
66, 12. 

Riehe  prince  he  wald  him  make 

67,  3  6.  12. 
&  ^if  me  gret  honour 
WiJ)  cite,  toun  &  toiir 
'In  warld  l^ai  bere  l)e  flour'. 

67,  4. 

&  wold  sese  into  min  hond 
To  beiden  l)riddendel  bis  lond 

68,  3. 

Ful  blil^e  he  was  of  obere 

69,  9. 

To  bring  hem  out  of  bende 
69,  12. 

Y  nist  wider  to  wende 


Amis  and  Ämiioun. 

644. 

Wi]p  wilde  hors  &  wi^)  strong 
Y  schal  be  drawe  also. 

1528  (4). 
])e  riebe  douke  dyed  hem  fro 
&  bis  levedi  dede  also. 

856  (4). 

l^an  dede  l)e  douke  com  for})  l)at  may 

1886  (2). 
Wi})  tong  as  y  50U  tel  may 

879.  885  (3.  9). 
]7at  were  michel  wrong 
Bataile  of  him  to  fong 

1231  (1). 

For  ich  am  comen  hider  to  day 
For  to  saven  hem,  ^ive  y  may 

65  (5). 

After  erles,  barouns,  fre  and  bond 

1938  (6). 
^  richeman  he  wald  him  make 

462.  465.  468  (6.  9.  12). 
&  man  of  mest  honour 
Noiper  in  toun  no  tour 
&  chosen  for  priis  &  flour. 

2488  (4). 

When  l:>ey  com,  he  sesed  in  hond 
Child  Oweys  in  al  bis  lond 

2429  (5). 
Blithe  &  glad  he  was  of  obere 

1233  (9). 
Sc  bring  hem  out  of  bende 

1550  (2). 

He  no  wist  whider  he  mi^st  wende 
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71.2.  3.  9. 

&  asked  l^er  mani  a  man 
Bol^e  3ong  &  old. . . 
Of  1)0  to  kni^tes  bold 

71,5. 

l^er  he  was  lord  of  l^at  cimtre 
72, 12. 

Mine  hert  wil  breken  on  ^xe 

73, 12. 
&  holden  of  gret  priis 

74,  6. 

l)at  douhti  were  of  dede 

77,  2. 

For  swiche  wordes  help  ous  nou3t 

78.3.  9.  12. 
l)ine  wordes  er  ful  swete 
Wi})  l^e  king  to  mete 

Wel  fair        gun  him  grete 

78,  7. 

Gij  tok  him  up  in  armes  to 

79,  9.  136, 12. 
For  sol^e  y  teile  l?e 

4. 

&  Herhaud  after  him  is  went 
For  to  seche  him,  verrament 

84,  6. 

])e  bateyl  for  to  bede 
90,  12. 

Bateyle  for  to  bede 
84,9. 

And  in  ])us  pover  wede 

85,  11. 

Ichil  wende  hom  to  mi  cuntre 
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2459.  2460.  2454  (U.  12.  6). 
1)er  was  mong  a  sory  man 
Bol>  .3ong  and  olde 
Among  l^e  barouns  bold 

2445  (9j. 
^eve  he  was  lord  in  lede 

264  (12). 
Mine  hert,  it  brekel^  of  ]pre 

440  (8). 

Over  al  yholden  flour  &  priis 

2439  (3). 
Jpat  dowgty  were  of  dede 

626  (2'. 

AI  l)i  precheing  helpe}?  nou3t 

555.  561.  564  (3.  9.  12). 
To  him  sehe  went,  \)B.t  swete 
Com  wi])  him  for  to  mele 
Ful  fair  he  gan  hir  grete 

2152  (4j. 
&  tok  him  in  his  armes  tvain 

1599  (3). 
For  so^te  y  teile  it  te 

2275  (7). 

&  when  l)ai  were  to  chirche  went 
l>a,n  sir  Amis,  verrament  . . . 

1287  (3). 
l)at  bataile  schuld  bede 

1202  (2  . 

Wip  scheid     spere,  bataile  to  bede 

2180  (8). 
&  kest  of  al  his  pover  wede 

2432  (8). 
He  Wolde  hoom  to  his  contray 
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85, 12. 

&  live  wi})  ioie  &  game 
90, 1. 

&  when  1)6  time  com  to  l)ende 
J)at  \->a\  schuld  to  court  wende 

91,1. 

Gij  was  ful  wele  in  armes  di^t 
W\\)  helme,  &  plate,  &  brini  bri3t 

91, 12. 
To  hold  it  ever  mare 

92, 10. 

It  was  Alisaunders  l)e  /  gret  loiding 
93,  3. 

In  gest  as  so  men  fint 
95,8. 

(&  Glj  stode  &  loked  on  him) 
Hou  foule  he  was  of  chere 

96,  4. 

\)£in  speken  ];ai  alle  of  \)e  batayle 
Where  it  schuld  be,  wil)-outen  fayle 

97,  3.  6.  12. 

^o  kni^tes  egre  of  mode 
&  ferd  as        Aver  wode 
Til  l^jai  spradde  al  ablode 
[About  hem  J^er  l:)ai]  stode 

97,  7. 

Til  her  Schaftes  in  l^at  tide 
Gun  to  schiver  bi  ich  a  side 

[About  hem  l)er  Jjai  stode] 
l^an    l)ai    drou^    her  swerdes 
grounde 

&    hewe    togider    wi};  grimli 
wounde 

97,  4. 

l^ai  priked  l^e  stedes  |)at  l)ai  on  sete 
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142^  (11). 
&  he  teld  him  wi})  ioie  game 

1549  (1). 
&  er  [)o  l)re  ^ere  com  to  ];ende 
He  no  wist  whider  he  mi,3t  wende 

1243  (7). 

&  richeliche  l)ai  schred  ]iat  knijt 
Wi})  helme  &  plate  &  brini  bri^t 

1392  (12). 
To  hald  for  ever  mare 

494  (2). 

And  wi})  him  mani  a  /  gret  lording 
2196. 

In  gest  as  we  finde 

1913  (4). 
(On  sir  Amiloun  he  cast  a  sir^t) 
Hou  laij)  he  was  of  chere 

862  (10). 

l^an  seyd  l)e  douke:  Wi^)  outen  fail 
It  schal  be  proved  in  batail 

1320.  1311.  1317  (12.  3.  9). 
So  egre  l^ai  were  of  mode 
&  ferd  as  l)ai  were  wode 
l^at  l)ai  sprad  al  of  blod 
[l)at  fer  biforn  out]  stode 

1304  (8). 

l^ai  riden  togider  wi])  Schaftes 
long 

Til  l)ai  toschiverd  bi  ich  a  side 
&  l)an  drou5  l^ai  swerdes  gode 
&  hewe  to  gider,  as  l^ai  were 
wode 

977  (5). 

He  priked  Jie  stede,  l)at  him  bare 
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97,  4. 

About  hem  /  jier  l)ai  stode 

100,  4. 

&  liitt  him  on        helme  so  brigt 
l^at  alle  l>e  stones  of  michel  mi^t 
[Fley5e  doun  in  \)e  feld] 

101,  3. 
Wi})  bis  grimli  brond 

101,  4. 

Wi|)-outen  wem  or  ani  wounde 
101, 10. 

Ahon  rijt  in  \)3it  ich  stede 

To  god  almi^ten  he  bad  his  bede 

101, 12. 

&  held  up  bol)e  his  hond 

104, 12. 
l)at  wo  was  hem  olive 

109,  2. 

Wij;  loureand  chere  wroj;  &  grim 

109,  5. 

So  streng  Jjrust  ^ede  him  opon 

110,  8. 

king  Triamour  me  hider  brou^t 
For  to  defenden  him,  gif  y  mougt 
Of  l)at  michel  unrigt 

111,6.  9.  12. 

Batail  of  him  to  fong 
Or  heige  on  galwes  hong 
Wi])  wel  michel  wrong:  strong 

112,1. 

Wi^)  michel  wronge  &  michel  woug 
112,  12. 

Amoraunt  seyd,  ^nay. 
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2422. 

For  ioye  l^ey  wept  /,  ]_)ere  l)ey  stood 
1312. 

So  hard  ];ai  hewe  on  helmes  brigt 
Wip  strong  strokes  of  michel  migt 
[Jjat  fer  biforn  out  stode] 

2094  (6). 
Wij[)  his  naked  brond 

2419  (7). 
&  with  out  wemme  &  wound 

2362  (10). 
&  Jesu  Crist  in  \:>a,t  stede 
Ful  wele  he  herd  l^at  knigtes  bede 

156  (12). 
]_)er  tö  l>Sii  held  up  her  hond 

2370  (12). 
Wel  wo  was  hem  o  live 

4Ü4  (8). 

Wi])  wret])e  &  wi};  loureand  chere 

994  (10). 
So  strong  slepe  gede  him  on 

1231  (7). 
For  icham  comen  hider  to  day 
For  to  saven  hem,  give  y  may . . . 
For,  certes,  it  were  michel  unrigt 

885.  888.  879  (9.  12.  3). 
Bataile  of  him  to  fong 
&  heige  on  galwes  hong 
];at  were  michel  wrong:  strong 

2102  (2). 

&  seye  his  lord  wil>  woug  &  wrong 
854  (2). 

&  ever  sir  Amis  seyd:  „Nay, 
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114,3. 

Tt  were  o.^ain  |)e  skille 

115,  7. 

To  ]^)e  river  ful  swij^e  he  ran 

116,  7. 

l^an  drowen  her  swerdes  long 
\jo  knistes  J^at  wer  stern  &  strong 

117, 1. 

Amoraunt  was  ful  egre  of  mode 
&  smot  to  Gl]  as  he  wer  wode 


116,  6. 

For-sope,  wi})  outen  lesing 
116,9. 

Wijj-outen  more  dueling 

117, 12. 
l^urh  grace  of  god  almist 

118,9. 
]?at  mani  man  it  seye 

120,  9. 

Astou  art  hende  &  fre 
118, 10. 

When  Gij  seye  l^at  fair  grace 
122,3. 

&  3ive  me  his  douhter  brist  o  ble 
122,  9. 

l)e  miriest  may  on  mold 


Amis  and  Amiioun. 

2043  (3). 
It  were  o.saines  l)e  lawe 

732  (12^ 
After  swi];>e  he  ran 

1303  (7). 

On  stedes,  l^at  were  sii^e  &  strong 
l)ai  riden  to  gider  wij)  Schaftes  long 

805  (1) 

Jjan  was  l^e  douke  egre  of  mode 
He  ran  to  halle,  as  he  were  wode 

778  (10). 

Ful  wro})  he  was  &  egre  of  mode 
&  went  oway,  as  he  were  wode 

1361  (5). 
He  smot  to  him  wi}?  egre  mode 

42  (6). 

For  soth,  with  out  lesyng! 

1959  (3). 
Wi^)  outen  more  duelling 

1912  (4). 
&  Imrh  l^e  grace  of  god  almist 

867  (3). 

])at  mani  man  schuld  it  sen 

1875  (3). 
Astow  art  hende  &  fre 

1526  (2). 
A  wel  fair  grace  fei  hem  l)o 

2447  (11). 
Spoused  his  lady  bryst  of  ble 

1902  (6). 
As  men  miriest  on  mold 
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250, 12. 
Mirier  was  non  on  mold 

122, 10. 

When  ichave  l^e  sleye  l^is  day 
He  schal  jive  me  l?B.t  fair  may 

123,  9. 

l)an  swiche  a  dede  to  don 

125,  3. 

1)011  wray  me  to  no  wi.^t 

126,  4. 

Michel  schäme  l^ou  hast  me  don 
In  liif  l)0u  schalt  astite  forgon 

127,  3. 

Mine  hert  brekej?  ato 

127,  4. 

Anon  he  bil)0W3t  him  })enne 

128, 12. 
&  smot  Gij  l^er  he  stode 

129,  6. 

For  nol^ing  he  nold  abide 

129, 12. 
&  ivel  l)e  mot  bi-tide 

130,  6. 

Bot  heweirg  wi^)  swerdes  broun 
131,3. 

l)at  long  somers  day 
131,5. 

Wiche  was  l>e  better  of  hem  to 
Noman  chese  no  may 

131,9. 

<fe  taur^t  him  a  sory  play 
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2457  (9). 
As  man  meriest  on  molde 

478. 

For  hye  no  mi^t  ni5t  no  day 
Speke  wi})  him,  l^at  fair  may 

833  (5). 

J)at  ichave  swiche  a  dede  don 

1476  (12). 
Ac  wray  me  to  no  wi^t 

646  (10). 
Lol>  him  was  l^at  dede  to  don 
&  wele  lol:)er,  his  liif  forgon 

476  (8). 

Hir  l^ou.^t,  hir  hert  brac  atvo 

763  (7).    1471  (7). 
l^at  hende  kni.^t  bij^onst  him  J^an 
Sir  Amiloun  bi])0U3t  him  j^an 

809  (5). 

He  smot  to  sir  Amis  l^er  he  stode 

807  (3). 
For  no  Inng  he  nold  abide 

1752  (12). 
Wel  ivel  mot  sehe  l^rive 

2465  (5). 
With  swerd  bryrst  &  broun 

525  (9). 

Ins  semly  somers  day 

2032  (4). 
Ac  he  coul)e  n*^ver  mo 
Chese  \)e  better  of  hem  to 

2453  (5). 
Anon  l)er  began  a  soory  play 
5 
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134,  7. 

|)an  was  \>e  soudan  swil:)e  wo 

133, 12. 
&  he  strok  of  his  heved 

135,  2. 

&  clept  him  in  his  armes  to 
136, 10. 

Sir  Gij  answerd  him  ful  stille 
138,  9. 

l)erof  icham  ful  fain 
138,  5. 

Astow  art  hende  &  gentil  kni3t 

138, 12. 
&  wepe  w'il)  bo})  his  ayn 

143,  3. 
Alias,  it  was  his  song 

143,  8. 

'Man',  he  seys,  'whi  farstow  so? 
145, 10. 

For  sorwe  he  mi^t  speke  na  more 
145, 11. 

He  gan  to  wepe  swijie  sare 

147, 12.  9. 
He  has  me  don  alle  l)is  schäme 
He  slou3  him  \vi})  gret  grame 

148,7. 

In  |)is  warld  is  man  non 
l)at  o^aines  him  durst  gon 

149,  8. 

Be  he  never  so  pover  of  kin 

[&  he  wil  to  him  lout] 
Ile  makel)  hem  riche  anon  rir^t 
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241  (1).    2389  (1). 
\)3Ln  was  sir  Amiloun  ferli  wo 
l^an  was  J)e  levedy  ferly  wo 

Id'M  (11). 
Sir  Amiloun  strok  of  his  hed 

2128  (4). 

&  biclept  him  in  his  armes  tvain 

2230  (10). 
&  he  him  answerd  o^ain  ful  stille 

1797  (9). 
l)er  of  ])ai  were  ful  fain 

665  (5). 

Astow  art  trewe,  gentil  knist 

2150  (2). 
For  ioie  he  wepe  wi^^  his  ain 

1841  (5j. 
Oft:  Alias!  it  was  his  song 

„Sir",  sehe  seyd,  „whi  farstow  so? 
485  (5). 

For  sorwe  sehe  spae  wij)  him  nojjing 

1626  (6). 
For  him  he  wepe  ful  sare 

1083.  1092  (3.  12). 
.  . .  .Ydon  J)e  al  \ns  schäme?  ^ 
WiJ)  wretj^e  &  michel  grame 

2050  (10). 
In  l)is  warld  bi  seyn  Jon 
So  wise  a  man  is  |)er  non 

760  (4). 

No  be  l)Ou  never  so  pover  of  kinde 
Riehes  anou^  y  may  l)e  finde 
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150,  3.  231,  6. 
<fe  driven  him  al  to  schond 
&  schamelich  driven  to  schond 

152,  3. 
As  y  1)6  teile  may 

152, 1. 

No  wonder  l)ey  y  war  fordredde 
152,  9. 

Wi^) -outen  more  delay 

154,  6. 
Wo  was  me  olive 

241, 3. 

Wel  wo  is  me  olive 
154, 11. 

For  sorwe  can  y  me  no  red 
155, 1. 

Sir  Gij  biheld  Tirri  ful  rist 

l^at  whilom  was  so  noble  a  kni^t 

156, 1. 

Sir  Tirri  anon  com  to  him  Jpan 
&  in  his  armes  up  him  nam 

156,  7. 

Sir  Gij  answerd  j^er-after  long 
'l>is  ivel  greve])  me  so  strong 
In  erl)e  y  wold  y  wäre 

155,  9. 

'Alias',  seyd  Gij,  l)at  stonde 

155, 12. 
Bot  fei  aswon  to  grounde 

158,  4. 

l)emperour  ichave  mi  treul)e  y-plijt 
158,11. 

l^ai  schal  me  sie  wi})  sorwe  &  care 
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2166  (6). 
Sc  schamely  driven  to  scliond 

1839  (3). 
As  y  30U  tel  may 

2313  (9). 
No  wonder,  l^ei  him  wer  wo 

2127  (3). 
Wil)  outen  more  delay 

756  (12). 
Wel  wo  is  me  o  live 

2370  (6). 
Wel  wo  was  hem  o  live 

1079  (11). 
Certes,  y  can  no  nojjer  rede 

1681  (1). 

„A,  god  help!  seyd  l)at  gentil  kni5t 
Whilom  y  was  a  man  of  mi^t 

763  (7). 

])at  hende  kni3t  bil)0U3t  him  l_)an 
&  in  his  armes  he  hir  nam 

490  (10). 

&  sehe  answerd  wij^outen  wrong 
Hir  pines  were  so  hard  &  strong 
Sehe  wald  be  loken  in  clay 

2135  (11). 
&  oft  he  seyd:  „Alias  l^at  stounde 

2134  (10). 
He  fei  aswon  to  l^e  grounde 

664  (4). 

\yi  treuj^e  anon  1>ovl  schalt  me  pliät 

1026  (6). 
To  sie  wij)  sorwe  &  care 
5* 
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158, 12. 

Certes,  y  can  no  red 

159,  3. 

]^at  was  him  lef  &  dere 
160, 2. 

Y-wis,  it  helpel)  l^e  ri.3t  nougt 

160,  3. 

For  sorwe  it  wil  ^te  sehende 

160, 10. 
Up  risen       kni.^tes  tvo 

160, 12. 

To  court  ward  J^ai  gan  wende 

164,  3.  9.  11.  12. 
sckauberk  comly  corn 
Astow  dest  me  biforn 
Wele  were  me  ]p&n  bi-go 
l^at  ever  ^ete  was  y  born 

163,  5. 

Sir  pilgrim,  swiche  a  wonder  sweven 
Me  met  now  anon 

165, 12. 
It  wald  help  ous  at  nede 

166, 10. 

'Lord,  seyd  Gij,  y  l^anke  sond 

168,3.  12. 
For  drede  wald  l^ai  nou^t  lete 
Wij)  douk  Berard  to  mete 

169,  2. 

&  bisoujt  god  &  our  levedi 

He  schuld  scheid  him  fro  blame 

173,  7. 

He  seyd  to  Gij,  'vile  traitour. 
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948  (12). 
Certes,  y  can  no  rede 

2361  (9). 
])at  was  him  leve  &  dere 

626  (2). 

AI  l)i  precheing  helpe])  nou3t 

312  (12). 
Certes,  he  wil  J^je  sehende 

529  (1). 
Up  hir  ros  l^at  swete  wi^t 

1503  (3). 
To  court  he  gan  to  wende 

1431.  1434.  1439.  1440(3.16.11.  12)v 
J)at  was  so  comly  corn 
As  l^ai  hadde  don  biforn 

&  J)anked  him  a  Jpousand  sipe 
pe  time  })at  he  was  born 

1011  (3). 
In  sweven  he  mett  anon 

297  (9). 
To  help  him  at  Iiis  nede 

1620  (12). 
&  J)onked  him  of  al  his  sond 

558.  561  (6.  9). 
l;at  time  no  wold  sehe  lete 
Com  wil)  him  for  to  mete 

2358. 

&  preyd  wip  rewely  ehere 
Schuld  save  him  fram  schäme  l)at 
day 

824  (8). 
&  he  ha])  as  a  vile  traitour 
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175,  8. 

Y-com  ]pou  art  of  hei^e  linage 
&  of  gentil  blocl 

176, 10. 

l:>at  lie  is  giltles  of  l^at  dede 
l)ou  berst  on  him  wip  falshede 

%  178, 1. 

l>e  douk  Berard  \}ei  he  stode 
Stared  on  Oij  as  he  wer  wode 

178,  5. 

Y-wis,  ])i  Wördes  l)at  er  so  prout 
Schal  be  ful  dere  abou^t 

179,  5. 

&  am  a  sely  pover  man 
179, 12. 

Of  al  l)at  l^e  is  nede 
181, 10. 

&  priked  ri^t  as  he  wer  wode 
Among  l)e  barouns  l)er  l^ai  stode 

183,  8. 

^Lordinges,  listen  now  to  me 

^  184, 3. 

For  no  l)ing  wil  he  wond 

214,  9. 

For  nol:>ing  wald  he  wond 

184,  7. 

For  Tirri  is  out  of  lond  went 

185,  3. 

For  no  Inng  wil  he  flen :  ben :  bi-den 
:  slen 
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593  (5). 

Astow  art  comen  of  gentil  blöde 

1121  (5). 
As  icham  giltles  of  l^at  dede 
J)at  he  opon  l>e  bare 

2155  (7). 
J)e  levedi  l>o  in  l)e  halle  stode 
&  wend,  hir  lord  hadde  ben  wode 

629  (5). 

Mi  love  schal  be  ful  dere  abou.3t 

755  (11). 
Ac,  certes,  icham  a  pover  man 

166  (10). 

&  fond  hem  al  l)at  hem  was  nede 

806.  809  (2.  4). 
He  ran  to  halle  as  he  were  wode 
He  smot  to  sir  Amis  l:>eY  he  stode 

1954. 

„Mi  lord*,  he  seyd,  „lusten  to  me 

1611  (3). 
For  no^ing  wold  sehe  wond 

2097  (9). 
For  no  \nng  wald  he  wond 

1207  (7). 

l^is  traitour  is  out  of  lond  yweii>t 
876  (12). 

For  he  no  schuld  nowhar  flen:  sen 
:  ben:  bidene 


185, 10. 

Mani  man  bad  god  l)at  day 

Help  l^e  pilgrim  as  he  wele  may 


1247  (11). 
])at  god  him  schuld  save  &  spede 
Mani  man  bad  Jmt  day 
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186,  7. 

After  l>ai  drou3  her  swerdes  gode 
&  leyd  on  as  ])ai  were  wode 

186, 10. 

&  astow  sest  J)e  fir  on  flint 

188,  6.  9. 
For  Tirri  batayle  to  fong 
WiJ)  wel  michel  wrong 

188, 12. 
To  sie  ]p&t  traitour  streng 

189,  2. 

Litel  &  michel,  more  &  las 

189,6.  9. 
He  schuld  him  help  &  spede 
To  help  him  at  his  nede 

189, 10. 

Wel  fain  he  wald  ^ider  gon 

191,  3. 

j^at  is  so  richeliche  di.^t 

191, 12. 
So  liehe  l)ai  ben  of  si^t 

192,  3. 

&  Jesus  Crist  he  bi-sou3t 
He  schuld  help  ])e  pilgrim 

192,  6. 

];»at  miche  wo  ha])  him  wrou3t 


193, 1. 

'Sir  emperour',  l:)ai  seyd  anon 
194,  6. 

Wi]>  seriaunce  wise  &  ^epe 
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1306  (10). 
&  l^an  drou3  jjai  swerdes  gode 
&  hewe  to  gider  as  l^ai  were  wode 

1321  (1). 
Sir  Amiloun,  as  fer  of  flint 

885.  879  (9.  3). 
Bataile  of  him  to  fong 
l>&t  were  michel  wrong 

790  (10). 

For  certes,  he  is  a  traitour  strong 

2260  (4). 
Litel  &  michel,  lasse  &  mare 

1296.  1293  (9.  12). 
Our  levedi  schuld  him  spede 
God  help  him  at  his  nede 

754  (10). 
Wel  fain  y  wald  spouse  ]pe  l>a,n 

2103  (3). 
Hou  reweliche  he  was  di3t 

88  (4). 

So  lyche  were  ])ai  holpe  of  sist 

1301  (5). 
Bisou3t  god,  3if  l^at  he  wold 
Help  sir  Amis  l^at  tide 

408  (12). 
Wrou3t  him  ful  michel  wo 

2142  (6). 
&  wrou3t  him  michel  wo 

784  (4). 

„Mi  lord,  l)e  douke!"  he  seyd  anon 
437  (5). 

&  mani  a  seriaunt  wise  &  wi3t 
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200,6  1910  (2). 

Wi})  seriaunce  wise  &  wi.^t  &  a  seriaunt  wise  &  wigt 

195, 4.  2354. 

Into        chaumber  ])ai  went  anon  &  in  to  Ms  chapel  he  went  anon 

195,  7.  1696  (4). 

To  ])e  pilgrim  l)ai  went  ful  ri.3t  &  in  her  way  |)ai  went  ful  ri.^t 

196. 10.  1676  (8). 

J)eL  he  was  ferd  no  wonder  it  nis  Ywis,  no  wonder,  j^ei  me  be  wo 

145.8.  2313  (9). 

No  wonder  l^ai  icham  ful  of  care  No  wonder,  l^ei  him  wer  wo! 

197,  5.  1496  (8). 

&  y  no  fijt  for  to  win  no  Inng ...  Y  no  dede  it  for  non  oj^er  Inng 
Bot  for  mi  felawe  y  loved  so  wel         Bot  to  save  mi  broj^er  fro  wo 

197,6.  600  (12). 

Noijjer  gold  no  fe  l?at  na}?  noijjer  lond  no  fe 

198,  11.  1144  (4). 

&  crid  to  him  anon  rigt  &  sir  Amis  went  hom  anon  vi^t 

198, 12.  1745  (4). 

&  made  wel  reweli  mon  Reweliche  l^ai  gan  maken  her  mon 

201,4.  2283  (2). 

&  into  Iiis  halle  he  gan  gon  Into  ]pe  chaumber  he  gan  to  go 

201. 11.  2287  (7). 

&  seyd  to  ])emperoiir,  bi  seyn  Jon  ^an  seyd  him  selue :  „Bi  s^yn  Jon 

202,  3.  12.  1209.  1212  (9.  12). 

^ai  schuld  ben  hang  &  drawe  He  schuld  ben  hong  &  drawe! 

l)urh  iugement  of  lawe  As  it  is  londes  lawe. 

203, 1.  1588  (4). 

l)e  douke  Berard  wex  wroj)  &  wo  His  levedi  wax  ful  wro};  &  wo 

t)emJ)erour  he  answerd  l>o  &  Ijou^t,  he  lived  to  long  l>o 

203.9.  395  (11). 

Jjerof  3ive  y  nour^t  a  chirston  „Sir,  l>er  of  ^ive  y  nou^t  a  slo 
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205, 12. 
A  man  of  michel  mayn 

206,  3. 

Wip  Wördes  fre  &  hende 

207,  8. 

Wel  hard  togider  gun  ])ai  fi3t 
her  bronde=,  l:)at  wer  brijt 


208, 1. 

1)6  douk  Berard  Avas  egre  of  mode 
He  smot  to  Gij  as  he  wer  wode 

211,  3. 

Gret  honour  \^o\i  hast  him  don 
211,7. 

l)an  was  Gij  glad  &  blij^e:  swijje 

212,  7. 

'Arise  up,  Tirri'  he  seyd  ])0 
To  court  l>ou  schalt  vfi])  me  go. 

214,  3. 

l^urh.  grace  of  godes  sond 

214,  4. 

schrewed  douke  Berard  he  is  ded 
Under  ])e  cite  he  is  y-leyde 

214, 12. 

To  resceive  his  lond 
215, 1. 

l)emperour  on  him  gan  bihold 

215,  2. 

&  seyd  to  him  wi])  wordes  bold 
215,  8. 

Whllom  y  was  [of  gret  bounte 

&  beiden  ful  douhti] 
&  now  ich  [have  al  forlorn] 
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461  (5j. 

])e  fairest  man  &  mest  of  main 

563  (11). 
Wi})  worde  bol;e  fre  &  hende 

1346  (2). 
Anon  to  gider  Jjai  fi^t  gan 
Wi})  brondes  bri3t  &  bare 

1115  (11). 
Wi})  mi  brond,  l^at  is  so  brist 

385  (1). 

})e  Steward  J^an  was  egre  of  mode 
AI  mest  for  wreil:)e  he  wex  ner  wode 

823  (7). 

Ich  have  him  don  gret  honour 
1783  (7). 

l)an  was  ])e  levedi  glad  &  blil)e: 
swil)e 

1333  (1). 

„Arise  up,  Steward!''  he  seyd  anon 
„To  figt  ])0u  schalt  a  fot  gon". 

1872  (12).    1932  (12). 
l)uih  grace  of  godes  sond 

2503  (7). 
Bo})  on  00  day  were  l>ey  dede 
And  in  o  grave  were  J^ey  leide 

228  (12). 
For  lo  resaive  his  lond 

77  (5). 

Mony  men  hem  gan  bihold 
889  (1). 

Hir  moder  seyd  wi})  wordes  bold 

1682  (2). 
Whilom  y  was  [a  man  of  mi^t 

To  dele  mete  &  clo])] 
&  now  ich[am  so  foule  a  wi^t] 
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216, 12. 
l)0[ii]  do  me  londes  lawe 

117, 10. 

Bifor  mi  barouns  y  graunt  \ye 
218,  1. 

]>emperour  kist  him  ful  swete 
For^af  him  his  wre}:)e  &  his  hete 

220,  3. 

&  richeliche  gan  him  schrede 
222,  2. 

In  al  l^at  lond  better  nas  nan 

222,  3. 
As  y  30U  tel  may 

222,  5. 

He  live]p  in  michel  ioie  &  blis 
222, 10. 

He  seyd  to  him  in  j^at  tide 
^Here  nil  y  no  lenger  abide 

223,  3. 
Astow  art  hendi  knist 

223,  7. 

]>erl  him  graunt  wi}?  hert  fre 

224,  9. 

&  ma,de  j^e  quite  &  skere 

224,  6.  12. 
No  was  he  l^e  leve  &  dere? 
Wi^)  a  rewely  chere 

225, 10. 

&  now  y  SI0U3  Berard  ])e  strong 
227,  9. 

&  in  his  armes  up  him  nam 
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88')  (10). 
Do  me  |)an  londes  lawe 

1385  (5). 
Bifor  ])is  lordin  ges  everichon 
Y  graunt  ]pe  ful  ^are 

2146  (10). 
&  he  forgave  it  him  also  swil)e 
&  kist  him  wel  mani  a  sil)e 

1045  (1). 

Ful  richeliche  he  gan  him  schrede 
2164. 

For  better  kni^t  in  world  is  non 

lb39  (3j. 
As  y  30U  tel  may 

1463  (1  ). 
&  made  hir  ioie  &  michel  blis 

1755.  1764  (3.  12). 
&  seyd  to  j^e  child  l^at  tide 
No  lenger  we  nil  abide 

968  (8). 

Pray  him,  as  he  is  hendi  kni^t 

591  (3). 

&  seyd  wip  hert  fre 

843  (3). 

AI  quite  &  skere  30U  makeV 

2361.  2358  (9.  6). 
Jjat  was  him  leve  &  dere 
&  preyd  wi})  rewely  chere 

1483  (7). 

&  hou  he  slou5  \>e  Steward  strong 

764  (8). 
&  in  his  armes  he  hir  nam. 
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227, 12.  2458  (10). 

For  sorwe  ])ai  wex  al  wan  J)an  wox  l>e  lady  blew  &  wan 

228,  3.  328  (4). 

Y  biteche  Jje  heven  king  Aijjer  bitau^t  ol)er  heven  king 

229,  2.  1040  (8). 

For  godes  love,  leve  her  stil  wi\)  me     For  godes  love  held  hem  stille  in  pes 

229,  3.  3  (3). 

Y  pray       par  amour  I  pray  30W  par  amoure. 

229,6.  174  (6). 

Bojje  in  toun  &  tour  BoJ)e  in  tour  &  toun. 

231,1.  595  (7). 

Bil)enke       wele  of  douke  Berard     Bijjenke       of  Y\  michel  honour 

231, 11.  1782  (6). 
Olive  Jjai  seysen  hem  never  eft  mo     l^ou  sest  ous  never  eft  mo! 

232, 10.  1490  (2). 
Sehe  upbreyd  hir  lord  day  &  ni^t     &  oft  missayd  hir  lord  ^at  nijt 

232.9.  2082  (6). 

l)3it  l?an  was  went  hem  fro  When  ])at  he  went  me  fro 

233.3.  1626  (6). 
For  Tirri  he  siked  sare  For  him  he  wepe  ful  sare 

233. 10.  1768  (4). 

At  Winchester,  verrament  Madame,  he  seyd,  verrament 
&  after  his  barouns  he  ha})  sent     As  messanger  mi  lord  me  sent 

235.4.  1285  (4). 
Wi])  fiften  Jjousend  kni^tes  of  pris     He  and  ]pe  Steward  of  pris 

236, 1.  2485  (1). 
To  l)e  king  he  haj?  sent  his  sond     |;en  sir  Amylion  sent  his  sond 

236,  9.  86  (2). 

Erl,  baroun,  no  kni3t  Erl,  baron,  swain  no  kni^t 

237. 11.  50  (2). 

So  gode  a  levedi  no  so  fair  Fairer  were  never  noon  on  lyve 
Y-wis,  nis  non  olive. 
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239, 3. 

He   wil  ous    al   sehende:  wende 
: kende  :  ende 

242,  5. 

Bot  ever  Jesu  he  bisou.3t 

He  schuld  |  him  sende  ^jurhhis  sond 

242,  6.  12. 
\mt  was  him  leve  &  dere 
As  ^e  may  forward  here 

242, 10. 
&  Jesu  Crist  ful  of  mi5t 

243,  1. 

l?er  cam  an  angel  fram  heven  li.^t 
&  seyd  to  l)e  king  ful  ri^t 

244, 1. 

l^an  was       king  glad  &  blijje 

244,  3. 

&  went  to  1)6  gate  ful  ri.3t 
244,  6. 

l^e  weder  was  fair  &  brist 
245, 1. 

'Be  stille,  sir',  seyd  l)e  pilgrim 
245, 10. 

])e  king  of  Danmark  wi];  gret  wrong 
l)urh  a  geaunt  l^at  is  so  strong 
Wil  strou  al  our  Jjede 

246,3.  12. 
Y  schal  now  teilen  l^e 
For  seynt  Charite 

246,  7. 

&  pilgrim,  for  him  j^at  dyed  on 
rode  :  blod 
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312  (12). 

Certes,  he  wil  \)e  sehende:  kende 
:  ende  :  wende 

922  (10). 
Ac  oft  he  bisou3t  Jesu  ])o 
He  schuld  |  save  hem  bol^e  to 

2361.  2355  (9.  3). 
]pat  was  him  leve  &  dere 
In  gest  as  3>e  may  here 

938  (2). 
For  Jesu  love,  ful  of  mi^t 

2200  (4) 

An  angel  com  fram  heven  bri.st 
&  seyd  to  l^e  king  ful  rigt 

1237  (1). 

Jjan  wäre  l^o  levedis  glad  &  blijpe 
530  (2). 

Into  1^)6  gardine  sehe  went  ful  ri^t 
532  (4). 

\}e  somers  day  was  fair  &  bri3t 
2335  (7). 

l^an  seyd  sir  Amis:  „Be  now  stille 
971  (11). 

O^ain  '^e  Steward,  Jjat  wi])  wrong 
Wil  stroie  ous  alle  J^e 

1599.  1608  (3.  12). 
For  sol:>e,  y  teile  it  te 
For  seynt  charite!" 

592  (4). 

„Madame,  for  him,  J)at  dyed  on 
rode  :  blöde 


Guy  of  Warwick. 

246,  8. 

&  l)at  for  ous  schadde  Ins  blod 

247,  9. 

Wi[i  sorwe  &  sikeing  sare 

247,  12. 

Sir  Gij  hadde  of  hem  care 

248,  1. 

Sir  Grij  tok  up  Jje  king  anon 
&  liad  1)6  lordin ges  everichon 

248,  7. 

l^an  was  l>e  king  ful  glad  &  h\i[)e 
&  l)onked  Gij  a  l^ousend  si^ie 

251,3. 

His  tire  it  was  ful  gay :  way  :  delay 
:  day 

252,  2. 

&  for  man  l)oled  passioun 
252,  7. 

Astow  art  mi^ti  heven  king 
To-day  graunt  me  blisseing 

252,9.  12. 
help  me  at  Ins  nede 
&  leve  me  Avele  to  spede 

255,  2. 

Colbrond  stirt  up  in  })at  stounde 

256,  7. 

Kossen  he  hadde  also  weley-wrou^t 
256, 12. 

In  l)e  World  was  non  his  pere 
258, 11. 

He  nas  never  so  sore  aferd 
Sel^ljen  l)at  he  was  born 
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2297  (5). 

Wi})  grimly  wounde  he  schad  his 
blod 

120Ü  (12).  1671  (3). 
Wi})  sorwe  &  sikeing  sare. 

2394  (6). 
Of  hem  have  l)ou  no  care 

1384. 

Sir  Amis,  seyd  ])e  douke  anon 
Bifor  \)is  lordinges  everichon 

1438  aO) 
l)an  was  sir  Amis  glad  &  blil)e 
&  l^anked  him  a  l)Ousand  sil)e 

1245  (9). 

His  tire,  it  was  ful  gay :  oway  :  delay 
:  day 

1253  (O). 
God,  l?at  suffred  passioun 

127  (7). 

l^ai  5ave  her  childer  her  blisceing 
&  bisou^t  Jesu,  heven  king 

2302  (10.  11). 
To  help  mi  brol:)er  now  at  Ins  nede 
God  graunt  me  l^er  to  wele  to  spede 

1033  (1). 

As  swil^e  he  stirt  up  in  \)2it  tide 

2183  (11). 
Wi})  clo})es  riche  &  wele  ywrou.3t 

464  (8). 
In  al  \ns  warld  nis  his  per 

1070  (2!. 
Ywis  me  nas  never  so  wo 
Sel)lien  l)at  y  was  born 
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260,  9. 

Wil>outen  wem  or  woande 
261,9. 

Wi[?  his  grimli  "gore 

261, 12. 
J)at  greved  him  ful  sore 

262, 1. 

Colbrond  was  sore  aschame 
&  smot  Gij  wij)  michel  grame 

263,  4. 

Opon  ^e  scheid  he  3ave  him  swiche 
a  dent 

Bifor  \:>e  stroke       für  out  went 
266,  2. 

Bi  him  l^at  al  l^is  world  haj)  wrougt 

266,  3. 

Ich  hadde  lever  ])OVi  were  an-hong 
266, 10. 

Now  ])0U  wilt  now^t  do  bi  mi  rede 

267,  7. 

To  Colbron[d]  o.^ain  he  ran 
<fe  seyd  'traitour'  to  him  J^an 

270,4. 

&  ladde  him  to  Winchester  toun 
Wi^)  wel  fair  processioim 
Over  al  bi  ich  a  side 

271,3.  6. 
l)ou  art  douhti  of  dede 
God  quite  l>e  In  mede 

271,  10. 

l^at  of  riches  in  tomi  &  tour 
])ou  schalt  be  man  of  mest  honour 
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2419  (7), 
&  with  out  wemme  &  wound 

1353  (9). 
Wil^  his  grimly  gare 

705  (9). 
&  was  agreved  ful  sare. 

793  (1). 

riche  douke  gan  sore  agrame 
,,Who  ha])",  he  seyd,  „don  me  l^at 
schäme 

814. 

l>e  douke  strok  after  swiche  a  dent 
})at  l^urh  ])e  dore  l^at  fauchoun  went 

625  (1). 

Ac",  sehe  seyd,   „bi  him  J^at  ous 
wrougt 

920  (8)= 

He  hadde  lever  to  ben  anhong 

610  (10). 
Leve  madame,  do  bi  mi  rede 

847  (7). 

1)8  Steward  stirt  to  him  J^an 
&  seyd:  „Traitour,  fals  man, 

1375  (7). 

l?ai  com  ogaines  him  out  of  toun 
Wi])  a  fair  processioun 
Semliche  bi  ich  a  side 

33.  36  (9.  32). 
l^at  dou,3ty  were  of  dede 
Ful  wel  quyted  her  mede 

465.  462  (9.  6). 
Noijjer  in  toun  no  tour 
&  man  of  mest  honour 
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272,  4. 

Bot,  now  ichave  l>e  geant  slain 
]per-of,  y-wis,  icham  ful  fain 

272,  7. 

Merci,  sir,  Ipe  king  seyd  |)an 
272,  9. 

For  noJ)ing  })ou  ne  spare 
272, 10. 

Tel  me  what  J)i  name  it  be 
-73,  7. 

J)e  king  him  graunted  &  was  blij^e 
He  com  and  his  folk  al  so  swil^e 

273, 12. 
&  l^er  made  Gij  his  mon 

274,  6. 

To  l)is  3ere  com  to  Inende 

274,  8. 

Whilom  y  was  Jjine  owhen  kni^t  . . . 
&  now  icham  swiche  astou  may  see 

275,  6, 
•■Merci',  he  gan  to  say 

275,  9. 

Sese  &  5ive  in-to  l)ine  hond 
Half  'pe  reme  of  Inglond 

276,  9. 

For  l^ai  er  bol)e  hende  &  fre 
217,  3. 

Wi})  a  mournand  chere 
277,4. 

His  folk  o^aines  him  gan  gon 
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1404.  1395  (12.  3). 
])at  \)e  Steward  was  slain 
Glad  he  was  &  fain 

1873  (1). 
„Ac,  leve  sone!"  he  seyd  l)an 

699  (3);  2175  (3). 
For  no  l)ing  wold  sehe  spare 
119U3)  „     „     „      ,     he  „ 
1350(6)  „     „     „    nold  l)ai  „ 

1878  (6). 
No  what  mi  name,  it  be! 

17S3. 

l^an  was  l>e  levedi  glad  &  blil)e 
&  comound  him  an  asse  as  swij)e 

569  (5). 

To  sir  Amis  sehe  made  hir  mon 

1549  (1). 
&  er  l>o  ]pre  ^ere  com  to  l)ende 

1682  (2). 

Whilom  y  was  man  of  mi^t  

&  now  icham  so  foule  a  wi^t 

„3is,  sir",  he  gan  to  say 
2488  (4). 

When  l)ey  com  he  sesed  in  hond 
Child  Oweys  in  al  his  lond 

189  (9). 
For  he  was  hend  &  fre 

1067  (11). 
Wi})  l)us  mornand  chere? 

782  (2). 

J)e  Steward  o.^ain  him  gan  gon 
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278, 1. 

Sir  Gij  went  in  his  way  fori)  r'i^t 
278, 2. 

Oft  he  l^onked  god  almi^t 
299,  5. 

&  served  god  wil)  al  his  mi5t 

278, 12. 
&  sett  him  on  a  rawe 

280,  3. 

Hir  pover  men  al  biden. 

281,4 

Of  everich  mete,  of  everich  dring 
pat  sehe  ete  of  herseif,  wi})  outen 
lesing 

Sehe  was  him  ful  mende 
281,7. 

Of  hir  bere  &  of  hir  wine 
In  hir  gold  coupe  afine 

282,9.  12. 
To  speke  him  ^if  he  may 
Was  dede  &  loken  in  clay 

283, 1. 

J)an  l)0U3t  sir  Gij  anon 

2)at  wald  he  never  l)ennes  gon 

283,  3. 

J)er  whiles  he  war  olive 
284, 1. 

In  slepe  as  Gij  lay  ani^t 

284,  2. 

God  sent  an  angel  bri^t 

285, 12. 
Wi})  grete  solempnete 
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1696  (4). 
&  in  her  way  l)ai  went  ful  ri3t 

1394  (2). 
&  l^onked  him  wi})  al  his  mi^t 


1900  (4). 

When  l)ai  were  semly  set  on  rowe 

873  (9). 
Tventi  al  bidene 

2191  (7). 
Of  everich  mete  &  everi  drink 
l)ai  had  hem  seine,  wi})  outen  lesing, 
l)ai  were  him  hol>e  ful  minde 

2047  (7). 
For  when  y  brou3t  him  l>e  win 
He  drou5  for^)  a  gold  coupe  fin 

489.  492  (9.  12). 
Help  hir  ^if  hye  may 
Sehe  wald  be  loken  in  clay 

1933  (1). 
J)e  gode  man  asked  him  anon 
3if  he  wald  fre  l)at  lazer  gon 

1656  (12). 
Whiles  he  wäre  olive 

1010  (2). 
In  his  slepe  he  lay  l)at  ni^t 

2210  (2;. 
An  angel  out  of  heven  bri.3t 

432  (12). 
&  gret  solempnite 

336  (12). 
&  miche  solempnete 
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28(i,  3.  6. 
To  Jesu  heven  king 
&  seyd,  wijjouten  lesing 

286,3.  9. 
To  Jesu  heven  king 
WiJ)  outen  more  duelling 

288,  6. 

For  no  Inng  sehe  no  lete 
288,  9. 

Bot  grave  me  here  in  greie 
292,  3. 

&  was  in  hert  ful  blij^e  .  . 
Ac  for  o  Inng  sehe  was  sori 


Amis  and  Amiloun. 

2064.  2061  (12.  9). 
Bi  Jesu,  heven  king 
Is  slain,  wijj  outen  lesing! 

321.  318  (9.  ü). 
For  godes  love,  heven  king 
Wi])  outen  more  duelling 

696  (12). 
For  no  l^ing  wald  sehe  lete 

1530  (6). 
&  grauen  in  grete  so  cold 

2215  (7). 
Ful  blil^e  was  sir  Amis  l^o 
Ac  for  his  childer  him  was  ful  wo 


294, 1. 

^an  was  ])&t  levedi  ful  of  care 


256  (4). 

Sir  Amis  was  so  ful  of  care 


294,  3. 
'Alias'  it  was  hir  song 


1104  (12). 
'Alias'  may  be  mi  song 


295, 1. 

])e  leudy  astite  dede  send  hir  sond 
After  bischopes,  abotes  of  lond 


64  (4). 

Frely  he  let  sende  his  sond 
After  erles,  barouns,  fre  &  bond 


295,7. 

Bot  al  ]pe  folk  l^at  l^er  Avas 


1285  (1). 
AI  l^e  folk,  l)er  was,  y  wis 


29G,  1. 

l)an  seyd  l^e  levedi,  lete  himbe  stille 

296,  4. 

He  sent  me  bode  wi])  his  page 
296,11. 

Of  bischopes,  abbotes  \)at  ^er  wäre 

297,  3. 

Hom  |)ai  gun  wende 


2335  (7). 

l?an  seyd  sir  Amis:  Be  now  stille 

1254  (6). 
Sent  l^e  bode  bi  me 

1369  (1). 
Alle  1)6  lordinges,  l)at  l:)er  wäre 

1453  (1). 
Asonder  j^an  j)ai  gun  wende 
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Guy  of  Warwick.  Amis  and  Amiloun. 

298, 10.  2498  (2). 

An  abbay  he  lete  make  l^o  i^ey  let  reyse  a  feire  abbay  . . . 
For  to  sing  for  hem  to  2501  (5). 

Evermore  til  domesday  To  senge  for  hem  til  domesday 

Bemerkenswerte  Ähnlichkeit  im  Aufbau  zeigen 
die  beiden  folgenden  Strophen: 

Guy  of  Warwick.  Amis  and  Amiloun. 

178,  1—12.  385  ff.  (1—12). 

|)e  douk  Berard  l>er  he  stode  stewaid  l)an  was  egre  of  mode 

Stared  on  Gij  as  he  wer  wode  AI  mest  for  wret];)ehe  wex  ner  wode 

&  egrelich  seyd  his  l)0U3t.  &  seyd,  wi^  outen  delay 

Tilgrim',  he  seyd  ^])0u  art  ful  stout  &  swore  bi  him,  };at  dyed  on  rode: 

Y-wis,  l)i  Wördes  l)at  er  so  prout  „l^ou  traitour,  unkinde  blod, 

Schal  be  ful  dere  abou3t.  l)Ou  schalt  abigge  J^is  nay! 

Y  Avarn  l?e  wele',  he  seyd  Jjo,  Y  warn  l>e  wele",  he  seyd  J^an, 

'l^at  yme  heved  ]^ou  schalt  forgo  „l^at  y  schal  be  ])i  streng  foman 

Where  so  l)ou  may  be  soust.'  Ever  after  Ins  day!" 

Sir  Gij  seyd,  '|)an  l^ou  it  hast,  Sir  Amis  answerd  ])o: 

l^an  make  i[)er-of  {n  hast;  „Sir,  J^er  of  ^ive  y  nougt  a  slo: 


For  3ete  no  getes  l:>o\i  it  noust'  Do  al  l^at  l:>ou  may 


I" 


Während  die  zahlreichen  gleich-  oder  ähnlich- 
lautenden Stellen  in  Guy  of  Warwick  und  Amis  and 
Amiloun  über  die  engen  Beziehungen  beider  Ro- 
manzen einen  Zweifel  nicht  aufkommen  lassen,  stellt 
sich  —  wie  bereits  erwähnt  —  ein  gleiches  Verhältnis 
für  den  Reinbrun  und  Amis  nicht  heraus.  Die 
wenigen  Fälle  ähnlicher  Ausdrucksweise  im  Reinbrun 
und  Amis  and  Amiloun  sind  recht  unbedeutender 
Natur;  sie  gehen  nicht  über  das  Mass  von  Ähnlich- 
keit hinaus,  das  wir  —  infolge  der  traditionellen 
Ausdrucksmittel  des  epischen  Stils  —  zwischen  allen 
Erzeugnissen  der  me.  Romanzendichtung  beobachten 
können.  Gleichwohl  mögen  die  überhaupt  in  Frage 
kommenden  Stellen  hier  genannt  sein: 
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Reinbrun. 

4,  7. 

So  hit  befel  l)at  of  fer  lond 
Marchauns  riche,  ich  unterstond 

6,9. 

}:)ai  boskede  &  made  hem  boune 
:  croune  :  toune  :  adoun 


Amis  and  Amiioun. 

25  (1). 

In  Lumbardy,  y  understond, 
Whilom  bifel  in  Jmt  lond 

279  (8). 

Bused  hem  redy  boun:  toun 

:  Amiioun  :  adoun 


17, 1. 

'Sire',  que]i)Heraud,  l:)arf  l)e  no  drede 
21,11. 

A  scholde  ben  hanged  &  draAve 


935  (1). 

l)arf  l>e  never  have  of  him  drede 

1209  (9). 
He  schuld  bcn  hongr  &  drawe! 


27,  8. 

Y  ne  schel  reste  ni^t  ne  day 
Til  ich  wite  whar  he  Avare 

32, 10. 

For  Reynbroun  him  was  ful  wo 
41,3. 


1031  (11-. 
Y  no  schal  never  have  ioie  no  blis 
Til  y  wite,  hou  he  fare! 

2216  (8;. 

Ac  for  his  childer  him  was  ful  wo 
282  (6). 


Rod  out  of  l;e  toun:  gounfanoan     l^at  ferd  out  of  l)at  toun:  boun, 


:  boun  :  adoun 


:  Amiioun  :  adoun 


76,1. 


2227  (7). 


Reinbroun  seide,  ase  he  was  hende  A  morwe  sir  Amis  was  ful  hende 
^Tomorwe  ich  wile  jjerder  wende     &  to  his  bro})er  he  gan  wende 


76, 10. 

A  gode  stede  he  bestrod 

&  forj)  a  wente  wijvoute  abod 

77,  5. 

&  betäubte  him  god  in  heven  riche 
86,  3. 

Be  he  never  so  longe 
90,  2. 

&  tok  him  up  be  l)e  hond 
90,  5. 


979  (7). 

So  long  he  priked  wij)  outen  abod 
})e  stede,  \>2it  he  on  rode 

328  (4). 

Ail)er  bitau^t  ol)er  heven  king 

627  (3). 
No  stond  l)Ou  never  so  long 

1340  (8). 
&  tok  l>e  Steward  bi  l^e  hond 

1046  (2). 


And  lopen  on  Reinbroun  is  stede     &  lepe  astite  opon  his  stede 
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Reinbrun. 

90, 10. 

Comande  hii  se^e  ride  a  kni^t 
Upon  a  stede  gode  &  li5t 
Prikande  wip  pride 

93,  5. 

Ail^er  smot  oi)er  in  helmes  bri^t 
97,  3. 

And  brour^t  |)e  out  of  l^e  care 
97, 10. 

Everich  oi  hem  oj^er  gan  kisse 
And  made  meche  ioie  &  blisse 

107,  6. 

Me  treube  i  schel  l>e  pli^te 

107,11.  113,8. 
In  al  l)is  World  l)er  nis  l>e  per 

TI     ■>•>     II  r>  57        ■>■>  ipQY 

112,  6. 

Of  1)6  kni.5tes  kende  i-core 
114,5. 

SiM^e  1)6  time  l^at  ich  was  bore 
Y  nas  in  swiche  a  drede 


Amis  and  Amiioun. 

1219  (7). 
l)an  l^ai  loked  in  to  l)e  feld 
&  sei^e  a  knigt  wil)  spere  &  scheid 
Com  prikeand  l^er  wil)  pride 

1312  (4). 

So  hard  l)ai  hewe  on  helmes  brist 

2226  (ß). 
Migt  bring  him  out  of  care 

1462  (10). 
In  Iiis  armes  he  gan  hir  kis 
&  made  hir  ioie  &  michel  blis 

664  (4). 

l)i  treul^e  anon  l^ou  schalt  me  pligt 

464  (S). 
In  al  Ins  warld  nis  bis  per 


2220  (12). 
l^at  is  so  kinde  ycorn 

1070  (2). 
Ywis  me  nas  never  so  wo 
Sel)l)en  l^at  y  was  born 


Da  sich  aus  den  aufgeführten  belanglosen  Be- 
rührungen ein  näheres  Verhältnis  von  Reinbrun  zu 
Amis  and  Amiioun  nicht  erkennen  lässt,  darf  der 
Reinbrun  für  die  weiterhin  zu  behandelnde  Frage 
nach  dem  Ursprung  der  Beziehungen  von  Guy  und 
Amis  ausscheiden. 

Zur  Prioritätsfrage. 

Es  ist  bereits  ausgeführt  worden,  dass  ange- 
sichts der  beträchtlichen  Dialektunterschiede  von  Guy 
of  Warwick  und  Amis  and  Amiioun  die  Annahme 
eines  gemeinschaftlichen  Verfassers  für  beide  Dich- 
tungen als  ausgeschlossen,  zum  mindesten  doch  als 

6* 
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sehr  unwahrscheinlich  betrachtet  werden  muss.  Nach 
Lage  der  Dinge  sind  wir  gezwungen,  anzunehmen, 
dass  bewusste  Nachahmung  seitens  eines  Dichters 
vorhegt,  und  es  bleibt  nun  zu  untersuchen,  wer  von 
beiden  der  nachahmende  und  entlehnende  Teil  ge- 
wesen ist.  Für  die  Entscheidung  dieser  Frage  geben 
uns  die  beiden  Romanzen  selbst  unmittelbar  keine 
sicheren  Kriterien  an  die  Hand.  An  keiner  der  ge- 
nannten korrespondierenden  Stellen  können  wir  auch 
nur  mit  einiger  Gewissheit  den  Eindruck  gewinnen, 
dass  einer  der  beiden  Autoren  ihm  nicht  gehöriges 
Gut  verwertet  oder  dem  Zusammenhange  Gewalt 
angetan  habe.  Vielmehr  haben  wir  im  allgemeinen 
durchaus  das  Gefühl  der  Homogenität  und  Ge- 
schlossenheit des  Ganzen. 

Somit  konnte,  da  die  genaue  Entstehungszeit 
uns  in  beiden  Fällen  unbekannt  ist,  nur  eine  genaue 
Vergleichung  beider  Romanzen  mit  ihrer  afrz.  Quelle 
(denn  auch  Amis  and  Amiloun  beruht  auf  einer  frz. 
Vorlage)  über  die  Priorität  Aufschluss  geben.  Durch 
die  Freundlichkeit  von  Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr. 
Stengel  in  Greifswald,  dem  ich  dafür  an  dieser  Stelle 
meinen  Dank  abstatten  möchte,  stand  mir  für  den 
Guy  de  Warwick  eine  Abschrift  der  Handschrift  G 
(Codex  August.  Guelferbyt.  87,4  —  Wolfenbüttel) 
zur  Verfügung.  Obwohl  diese  Bs.  nicht  zu  der 
Gruppe  der  frz.  Hss.  gehört,  die  den  englischen  Be- 
arbeitungen —  somit  auch  der  Schweifreimversion  — 
zugrunde  liegt  (cf.  Weyrauch,  p.  81),  so  bietet  sie 
doch  die  Möglichkeit,  nachzuweisen,  dass  der  Ver- 
fasser von  a  seine  frz.  Vorlage  im  allgemeinen  recht 
wortgetreu  übersetzte. 

Leider  ist  ein  entsprechender  Vergleich  von 
Amis  und  Amiloun  mit  der  afrz.  Quelle  nicht  so  gut 
möglich,  da  die  unmittelbare  Vorlage  zu  Amis  and 
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Amiloun  wie  von  Kolbing  (p.  LXXIII  ff.)  einwandfrei 
dargelegt,  als  verloren  anzusehen  ist. 

Die  Legende  von  Amis  und  Amiloun  ist  uns  in 
ihrer  afrz.  Form  (wenn  wir  von  der  hier  nicht  in 
Betracht  kommenden  Chanson  de  geste  absehen)  in 
3  Hss.  überliefert: 

1.  K  =  Ms.  L  der  Handschriftensammlung  des  Corpus 

Christi  College  in  Cambridge.  (Bald  nach  1200). 

2.  L  =  Ms.  Reg.  12.  C.  XII,  9,  ein  Sammelband. 

(Amis  e  Amiles  von  einer  Hand  des  14.  Jhdts.). 

3.  C  =^  Cod.  Durlac.  38  der  grossherzoglichen  Bibl. 

in  Carlsruhe.  (Nach  Kolbing  aus  der  2.  Hälfte 
des  14.  Jhdts. ;  ist  ausführlicher  als  K  und 
L,  aber  unvollständig  erhalten.) 

Vgl.  Kolbing,  Ausg.   von   Amis  and  Amiloun  pp. 
LXXIII— XCI  und  CXXI— CXXXI. 

Derselbe,  „Zur  Überlieferung  der  Sage  von  Amicus 
u.  Amelius.  P.  Br.  B.  IV,  271  ff. 

Derselbe,  „Zu  Amis  and  Amiloun'',  E.  St.  II,  295  ff. 
E.  St.  V,  465  f. 

Das  in  Kolbings  Ausgabe  von  Amis  and  Amiloun 
als  Beilage  abgedruckte  und  auf  dem  Titelblatt  als 
„altfranzösische  Quelle"  bezeichnete  agn.  Gedicht 
„Amis  e  Amiles"  ist  ein  von  Kolbing  mit  Benutzung 
der  drei  genannten  Hss.  hergestellter  Text.  Ihm 
liegt  im  wesentlichen  die  Hs.  K  zugrunde,  die  in 
denjenigen  Fällen,  wo  die  beiden  anderen  Hss.  eine 
gemeinsame  von  K  abweichende  Lesung  hatten,  durch 
sie  (L  und  C)  emendiert  wurde.  (In  solchen  Fällen 
ist  der  Wortlaut  von  K  im  Variantenapparat  ange- 
geben. Dort  finden  sich  auch  die  abweichenden 
Lesarten  von  C). 
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Dem  Verfasser  der  eng- 
lischen Romanze  muss  aber 
—  angesichts  mehrerer  Diffe- 
renzen und  Pluszüge  —  eine 
andere,  und  zwar  ausführ- 
lichere Fassung  als  x  (er- 
schliessbar  aus  K  und  L;  cf. 
beistehende  Fig.)  bot,  vor- 
K  L  C    gelegen  haben.    Seine  Quelle 

war  nach  Kolbing  wahrscheinlich  ein  Seitenspross 
der  Fassung  y  (gemeinsame  Vorlage  von  x  und  C). 

Diese  Ausführungen  waren  nötig,  um  das  Ver- 
hältnis der  me.  Romanze  Amis  and  Amiloun  zu  den 
uns  erhaltenen  frz.  Fassungen  klarzulegen.  Wir 
können,  da  uns  die  unmittelbare  Vorlage  von  Amis 
and  Amiloun  nicht  gegeben  ist,  im  einzelnen  nicht 
entscheiden,  ob  und  welche  Änderungen  und  Hin- 
zufügungen sich  der  englische  Dichter  gegenüber  dem 
ihm  vorliegenden  frz.  Text  erlaubt  hat.  Immerhin 
dürfen  aber  die  überlieferten  frz.  Versionen  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  als  Unterlage  eines  Vergleiches 
dienen.  Man  wird  hierbei  so  weit  gehen  dürfen, 
dem  Autor  von  Amis  and  Amiloun  überall  dort 
Nachahmung  des  Gruy  vorzuwerfen,  wo  Amis  and 
Amiloun  eine  über  mehrere  Zeilen  sich  erstreckende 
genaue  Übereinstimmung  mit  Guy  of  Warwick  zeigt, 
die  ihre  deutliche  Entsprechung  im  frz.  Guy  hat, 
sich  aber  nicht  in  den  uns  bekannten  Versionen  von 
Amis  e  Amilun  nachweisen  lässt.  Und  man  wird 
hieraus  weiterhin  schliessen  dürfen,  dass  auch  an  den 
anderen  Stellen,  wo  die  beiden  englischen  Romanzen 
enge  Berührungen  aufweisen,  der  Verfasser  von  Amis 
and  Amiloun  der  entlehnende  Teil  gewesen  ist. 

Nun  trifft  das  oben  Gesagte  tatsächlich  in  meh- 
reren Fällen  zu,  d.  h. 
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1.  Guy  und  Amis  haben  eine  mehrere  Verse 
umfassende  gleich-  oder  doch  sehr  ähnlichlautende 
Stelle. 

2.  Diese  Stelle  ist  im  Guy  of  Warwick  deutlich 
als  Übertragung  einer  entsprechenden  im  frz.  Guy 
erkennbar. 

3.  Die  frz.  Fassungen  von"  Amis  et  Amiles  aber 
bieten  nichts  Entsprechendes. 

In  diesem  Falle  können  wir  mit  gutem  Grunde 
annehmen,  dass  der  Autor  von  Amis  and  Amiloun 
die  betr.  Verse  dem  Guy  of  Warwick  entlehnte,  sei 
es,  dass  er  sie  seiner  Übersetzung  eigenmächtig  hinzu- 
fügte, sei  es,  dass  er  eine  dem  Sinne  nach  gleiche 
Stelle  seiner  frz.  Vorlage  mit  Benutzung  des  ent- 
sprechenden Ausdrucks  im  Guy  übertrug. 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  natür- 
lich nicht  alle  vorhandenen  Übereinstimmungen  not- 
wendigerweise auf  bewusste  Nachahmung  zurück- 
geführt w^erden  müssen.  Vielmehr  konnte  sich  sehr 
wohl  der  eine  oder  andere  Ausdruck  bei  der  grossen 
Zahl  fertig  ausgebildeter  Wendungen  der  Spielmanns- 
poesie beiden  Dichtern  unabhängig  von  einander  ein- 
stellen. Es  sollen  darum  für  den  Vergleich  der  beiden 
Romanzen  mit  dem  Afrz.  nur  möglichst  deutliche 
Fälle  von  Übereinstimmung,  in  denen  ein  Spiel  des 
Zufalls  ausgeschlossen  erscheint,  benutzt  werden. 

1.  Gij  ist  aus  fernen  Landen  nach  Warwick  zu- 
rückgekehrt und  wirbt  um  Feiice: 

5j  On  a  day  sir  Gij  gan  fond 

&  feir  Feiice  he  tok  bi  hond  etc. 

Er  sagt  dabei  von  sich: 

brj  &  me  is  boden  gret  anour 
Ringes  douhter  &  emperour 
To  have  to  mi  wive 
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In  der  mir  zur  Verfügung  stehenden  frz.  Hs. 
(G)  heisst  es  an  der  betr.  Stelle: 

Gr  4823  Pus  a  felice  sen  va 

Et  tot  son  estre  Ii  mustra 
Cum  Riehes  Roys  et  Emperors 
Offert  Ii  ont  granz  honurs 
Et  cum  feu  ame  des  puceles 
Filles  as  Ducs  que  erent  beles. 

Viel  Aehnlichkeit  mit  der  zitierten  Stelle  im  Guy 
of  Warwick  hat  in  Amis  and  Amiloun  die  Antwort 
des  Amis  auf  die  Liebeserklärung  der  Belisaunt,  in 
der  er  sie  an  ihre  vornehme  Herkunft  erinnert: 

595(7)  Bi]7enke  l>e  of  ])i  michel  honour 
Kinges  sones  and  emperour 
Nar  non  to  gode  to  ])e 

In  den  frz.  Fassungen  von  Amis  et  Amiles 
findet  sich  nichts  Entsprechendes. 

2.  Felice  gesteht  ihrem  Vater  ihre  Liebe  zu  Gij : 

9,7  Opon  sir  Gij  l^at  gentil  kni^t 
Y-wis,  mi  love  is  alle  ali^t 
=  G  4849  Sire  tant  aim  ieo  de  bon  coer 
Un  vostre  leaus  Chevalier 

In  Amis  and  Amiloun  finden  wir  dieselbe 
Wendung: 

472(4)  Amis,  l>3it  gentil  kni^t 

Ywis,  hir  love  was  al  ali^t 
=  K  227  La  pucele  en  prist  tendrur 

Tant  ke  vers  Ii  getta  s^amur 

In  diesem  Falle  klingt  der  englische  Text  an 
den  französischen  in  Amis  and  Amiloun  mindestens 
ebenso  stark  an,  wie  es  im  Guy  of  Warwick  der 
Fall  ist. 

8.  Im  Guy  of  Warwick  wird  in  den  Strophen 
15—18  die  Hochzeit  Gijs  mit  Felice  geschildert. 
Wir  hören  dort: 
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Id^  When  ])e  time  was  comen  to  l)ende 
To  chirche  wel  fair  gun  Imi  wende 

WiJ)  mirl^e  &  michel  anour. 
Miche  semly  folk  was  gadred  l)are 
Of  erls,  barouns  lasse  &  mare 

&  levedis  brijt  in  bour 
Ipan  spoused  sir  Gij  l)at  day 
Fair  Feiice  l)at  rairi  may 

Wi]^  ioie  &  gret  vigour 

Die  englische  Fassung  ist  etwas  wortreicher  als 
die  frz.  Vorlage.    Diese  ist  aber  deutlich  erkennbar: 

G  4909  Quant  le  terme  esteit  venu 
Son  barnage  assemble  fu 
Ducs  et  Countes  et  barons 
Qui  as  noeces  feurent  somons 
La  pücele  feu  atiree 
Attant  laz  Gy  esposee 

In  Amis  and  Amiloun  ist  in  den  VV.  409  ff. 
ebenfalls  von  einem  Feste  die  Rede.  Die  Beschrei- 
bung desselben  beginnt 

409(i)  So       ^  time,  as  we  tel  in  gest 
l)e  riche  douke  lete  make  a  fest 

und  fährt  einige  Zeilen  danach  —  fast  gleichlautend 
mit  Gij  of  W.  —  fort: 

415(7)  Miche  semly  folk  was  samned  |)are 
Erls  barouns,  lasse  &  mare 
&  levedis  proude  in  pride 

Der  entsprechende  Text  im  Frz.  heisst: 

K  205  Un  jur  par  aventure  avint 
Ke  Ii  quens  une  feste  tint 
Par  un  jor  de  l'Ascension 
La  out  assemble  meint  baron 

Nehmen  wir  an,  dass  in  der  unmittelbaren  Vor- 
lage von  Amis  and  Amiloun  die  Stelle  ebenso  lautete, 
so  ergibt  sich,  dass  im  Guy  of  Warwick  eine  etwas 
engere  Beziehung  zur  Quelle  vorhanden  ist. 
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4.  In  der  soeben  erwähnten  Schilderung  des 
Hochzeitsfestes  im  Guy  of  Warwick  heisst  es  Str. 
16,0-18: 

16,  ^0  1*^^  ^^^^  mirj^e  &  melody 

And  al  maner  menstracie 
As  3e  may  forl)eward  here. 

17,  j  l)er  was  trumpes  &  tambour, 

Fil:)e],  croiide,  &  harpour, 

Her  Graftes  for  to  kij^e. 
Organisters  &  gode  stiuours 
Minstreis  of  moujje  &  mani  dysour 

To  glade  l>o  bernes  blil:>e. 
per  nis  no  tong  may  teile  in  tale 

ioie  lyat  was  at  i^at  bridale 

Wi])  menske  &  mirjpe  to  mi])e, 
For  l)eT  was  al  maner  of  gle 
])at  hert  m\^t  l?inke  o^^er  ey3e  se 

As  3e  may  list  &  lil;>e. 

18,1  Herls,  barouns  hende  &  fre 

pat  l)er  war  gadred  of  mani  cuntre 

l^at  worl)liche  were  in  wede 
[}Sii  30ven  glewemen  for  her  gle 
Robes  riebe,  gold,  &  fe 
Her  giftes  were  nou3t  gnede. 

18,7        1^®  fiften  day  ful  3are 
])ai  toke  her  leve  for  to  fare 
&  |)onked  hem  her  gode  dede. 

In  der  mir  vorliegenden  frz.  Hs.  G  ist  die  Be- 
schreibung bei  weitem  nicht  so  ausführlich.  Es 
heisst  dort  nur  ganz  allgemein: 

G  4915  Riehes  noeces  tenuz  i  sont 

Les  quatre  jors  grant  ioye  font 
AI  quint  jour  sont  departis 
Et  alez  en  lor  pays. 

Hier  scheint  also  der  Verfasser  von  a  seine 
Vorlage  erweitert  und  mit  Details  ausgeschmückt  zu 
haben.    Freilich,  so  nüchtern  und  wortarm  wie  G 
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an  dieser  Stelle  kann  seine  Quelle  kaum  gewesen 
sein.  Das  zeigt  ein  Vergleich  mit  der  Lesart  von  c 
(15th  Century  version).    Die  Stelle  lautet  dort: 

c  7101  There  were  mynstrels  on  all  manere 
Moche  yoye  there  men  myght  here 
Ther  was  none  so  lytiül  a  grome 
But  l>ej  had  gyftys  of  syr  Gyowne 
He  gave  them  robes  many  oon 
Golde  nor  sylvyr  he  wantyd  none 
They  partyd  on  thc  fyftenyth  day 
Every  man  wente  hys  owne  waye. 

Offenbar  gibt  also  der  Verfasser  von  a  auch 
hier  im  wesentlichen  nur  eine  Übersetzung  der  frz. 
Vorlage.  Nur  machte  er  stärkeren  Gebrauch  von 
der  dichterischen  Freiheit  als  sonst,  indem  er  Er- 
weiterung des  frz.  Textes  und  Ausschmückung  durch 
Einzelheiten  vornimmt. 

Eine  Strophe  in  Amis  and  Amiloun  zeigt  nun 
eine  Reihe  Vv^örtlicher  Übereinstimmungen  mit  der 
eben  genannten  Stelle  im  Guy  of  Warwick.  Es 
wird  dort  ein  Hoffest  wie  folgt  beschrieben: 

97(i)  ff.  l)at  riche  douke  Ms  fest  gan  hold 
Wil>  erls  &  wi})  barouns  bold 

As  56  may  listen  &  lil^e. 
Fourtennigt  as  me  was  told 
\Yi\}  meete  &  drynke  meryst  on  mold 

To  glad  l>e  bernes  bli^je 
\)ev  was  mir^je  &  melodye 
&  al  maner  of  menstracie 

Her  craftes  for  to  kil>e 
Opon       fiften  day  ful  5are 
l?ai  token  her  leve  forte  fare 

&  l)onked  him  mani  a  si^je 

In  den  frz.  Fassungen  von  Amis  et  Amiles  ist 
von  diesem  Hof  feste  keine  Rede.  Es  besteht  daher 
die  grösste  Wahrscheinlichkeit,  dass  der  Autor  von 
Amis  and  Amiloun  hier  den  'Guy'   bewusst  nach- 
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geahmt  hat.  Dafür  spricht  auch  die  in  Amis  and 
Amiloun  syntaktisch  nicht  ganz  einwandfreie  Stellung 
der  Schweifreimzeile  V.  lOöfg)  Her  craftes  for  to  kij^e, 
zu  der  ein  grammatisches  Subjekt  fehlt. 

5.  Die  Verse 

24,1  'Leman,'  seyd  Gij  o^ain 

'Ichil  \ye  teile  i)e  soj^e  ful  fain 
bilden    eine    recht    genaue   Übersetzung    des  frz. 
Wortlauts : 

G  4965  Gy  Ii  dist  ieo  vus  dirrai 
Mon  corage  descouerrai 

In  Amis  and  Amiloun  lesen  wir 
1474  „Dame",  he  seyd,  „ichil  \)e  sain 
&  teile  l)e  {mt  sol^e  ful  fain. 
Im  Frz.  —  wenigstens  in  den  uns  überlieferten 
Versionen  —  haben  wir  nichts  Entsprechendes.  Viel- 
mehr weigert  sich  da  Amiles,  die  Frage  seiner  Frau 
zu  beantworten: 

K  807  ,,Dame,  jeo  ne  le  dirrai  mes 
A  ceo  ne  me  fai  jeo  confes." 

6.  Gij  hat  seinem  jungen  Weibe  eröffnet,  dass 
sein  Entschluss,  sie  zu  verlassen,  um  nach  Jerusalem  zu 
pilgern,  unabänderlich  sei.  FeHce  vermag  den  Ge- 
danken an  die  bevorstehende  Trennung  kaum  zu 
fassen: 

27,1  |)an  stode  l^at  hende  levedi  stille 
&  in  hir  hert  hir  liked  ille 

&  gan  to  wepe  anon. 
'Leman,'  sehe  seyd,  ^vhat  is  \n  wille 
Y-wis,  In  speche  wil  me  spille 
Y  not  what  y  may  don. 
Man  vergleiche  damit  die  folgende  Stelle  in 
Amis  and  Amiloun!    Behsaunt  droht  Amis,  falls  er 
ihre  Liebe  zurückweise,  sich  die  Kleider  vom  Leibe 
herabzureissen,  um  so  den  Verdacht  einer  an  ihr 
begangenen  Gewalttat  auf  ihn  zu  lenken.    Amis  ist 
darüber  aufs  höchste  bestürzt: 
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G37(i)  lj)an  stode  pat  hendy  kni^t  ful  stille 
&  in  his  hert  him  liked  ille 

No  word  no  spak  he  ^o. 
He  l>ou3t:  Bot  y  graunt  liir  wille 
Wi})  hir  speche  sehe  wil  me  spille 

Er  l^an  y  passe  hir  fro. 
&  3if  y  do  mi  lord  \ns  wrong 
Wi})  wilde  hors  &  wi}?  streng 

Y  schal  be  drawe  also. 
Lop  him  was  Jjat  dede  to  don 
&  wel  loj^er  his  liif  for  gon; 

Was  him  never  so  wo. 

Eine  zufällige  Übereinstimmung  dürfte  hier 
ausgeschlossen  sein. 

Sonderbarerweise  findet  sich  nun  weder  in  der 
frz.  Quelle  noch  in  einer  der  anderen  engl.  Versionen 
des  Guy  irgend  etwas  dieser  Stelle  Entsprechendes, 
wohingegen  sich  gerade  hier  eine  ziemlich  nahe  Be- 
rührung des  engl.  Amis  and  Amiloun  mit  den  frz. 
Fassungen  nachweisen  lässt. 

In  K  werden  die  zwiespältigen  Empfindungen 
in  der  Brust  des  Amis  durch  die  Verse  wiedergegeben: 

K  287  Amis  estroit  se  purpensa 

L'un  mal  et  l'autre  mult  dota 

In  C  heisst  es  dann  weiter: 

Pensoit:  Si  ieo  la  preigne 

&  Ii  rois  de  ce  me  ateigne 

Honi  siii  a  remenant 

&  si  ne  m'i  assente  niant 

Par  unt  de  teu  mal  me  brace 

Pur  ren  ke  contre  sace 

lugez  serroi  a  mauueise  mort ! 

Mut  il  ad,  fet  il,  conuenant  fort 

Coment  qe  la  bosigne  (!)  va 

De  ambe  parz  peryl  i  a; 

Qe  meuz  me  seit,  sertis  ne  say 

Si  la  prenderay  on  giierperay. 
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Es  soll  nicht  verkannt  werden,  dass  der  vor- 
liegende Fall  dazu  angetan  ist,  ernsthafte  Bedenken 
gegen  die  Richtigkeit  der  bisherigen  Beobachtungen 
zu  erwecken.  Dennoch  liegt  kaum  ein  zwingender 
Grund  vor,  seinetwegen  die  Annahme  der  Abhängig- 
keit des  Amis  and  Amiloun  vom  Guy  fallen  zu 
lassen.  Wir  haben  schon  früher  wahrnehmen  können, 
dass  der  Verfasser  des  Guy  seine  Vorlage  gelegent- 
lich etwas  freier  —  mit  einigen  Erweiterungen  — 
übersetzte.  Dasselbe  kann  auch  hier  zutreffen,  d.  h. 
die  betr.  Verse  können  sehr  wohl  selbständige  Er- 
findung des  Autors  des  Guy  of  Warwick  sein.  Dann 
hätte  der  Dichter  von  Amis  and  Amiloun  die  frag- 
liche Wendung  -  in  sehr  geschickter  Weise  —  für 
seine  Übersetzung  verwertet.  Diese  Erklärung  mag 
auf  den  ersten  Blick  gekünstelt  und  unnatürlich  er- 
scheinen; sie  stellt  aber,  wenn  wir  die  Annahme 
gleicher  Verfasserschaft  ausscheiden,  die  einzige  Mög- 
lichkeit dar,  den  vorhandenen  Widerspruch  zu  be- 
seitigen. 

7.  Gij  nimmt  Abschied  von  Feiice  und  erhält 
von  ihr  einen  Ring  zum  Andenken: 

33,4  'Leman,'  sehe  seyd,  ^have  here  \ns  ring 
For  Jesus  love  lieven-king 

A  Word  y  ]_)e  biseche. 
When  liow  ert  in  fer  cuntre 
Loke  heron,  &  J^enk  on  me 
&  god  y  l^e  biteche. 

Im  Frz.  lautet  die  Stelle: 

G  5079  Bei  amy  Gl.  cea  entendez 
Gest  anel  od  vus  portez 
Pensez  de  moy  quant  le  verrez 
Que  vus  pur  Dieus  ne  me  oubliez. 

In  Amis  and  Amiloun  übergibt  Amiloun  seinem 
scheidenden  Freunde  einen  Becher  zur  Erinnerung: 
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329(7)  &  seyd  to  him:  „Mi  leve  broi)er 
Kepe  l^ou  l)at  on  &  y  \>?it  oper, 

For  godes  love  heven  king 
Lete  never  {Vis  coiipe  fro  {le 
Bot  loke  hör  on  &  })enk  on  me 

It  toknel^  Our  parting. 

Diese  Verse  finden  in  Amis  e  Amiles  nur  in 
der  Hs.  C  ihre  Entsprechung,  allerdings  erst  an  einer 
späteren  Stelle:  Als  nämlich  der  aussätzige  Amis  an 
den  Hof  des  Amilun  kommt,  wird  uns  nachträglich 
mitgeteilt:  (Kolbing  p.  175). 

Seygnurs,  escotez  un  poy! 

Quant  sire  Amys  seruyt  au  roy 

A  l'houre  ke  il  fut  botiller 

Si  servi  Charles  du  mester 

II  coupes  fyt  il  fere  a  l'houre 

De  une  taylle  du  une  forgoure 

Dunt  Tun  a  sei  tynt  en  baundoun 

&  l'autre  dona  Amilloun 

En  rem embrance  de  lour  departyr 

Si  ke  de  lui  deit  souener 

Quant  la  coupe  regardast 

Qe  Tun  ne  l'autre  ne  ubbliast. 

8.    34,1  Now  is  Gij  fram  AVarwike  fare 
Unto  1)6  se  he  went  ful  ^are 

&  passed  over  })e  flod. 
J)e  levedy  bileft  at  hom  in  care 
Wi])  sorwe  &  wo  &  sikeing  sare 

Wel  d  r  e  r  y  was  hir  m  o  d  e 

=  G  5093  Et  a  la  mer  est  droit  ale 

Bon  vent  ad  tost  est  passe  .  .  . 

5097  La  dame  remist  en  la  tour 
Ou  ele  demena  grant  dolur. 

Einige  Ähnlichkeit  mit  den  vorstehenden  Versen 
aus  Guy  of  Warwick  zeigt  folgende  Stelle  von  Amis 
and  Amiloun: 
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253(i)  When  l^al  sir  Amiloun  was  al  ^are 
He  tok  his  leve  for  to  fare 

To  wende  in  his  iorne. 
Sir  Amis  was  so  ful  of  care 
For  sorwe  &  wo  &  sikeing  sare 

AI  mest  swoned  J)at  fre. 
To  1)6  douke  he  went  wi];  dreri  mode 
&  praid  him  fair,  l^er  he  stode 

&  seyd:  „Sir,  par  charite. 
3if  me  leve  to  wende  l?e  fro 
Bot  3if  y  niay  wi})  mi  broj^er  go 

Mine  hert,  it  breke^:»  of  l^re 

Die  frz.  Fassungen  bieten  nichts  Entsprechendes; 
dort  ist  freilich  die  Situation  ganz  anders.  In  C 
z.  B.  bittet  der  scheidende  Amilun  seinen  Freund, 
er  möchte  mit  ihm  ziehen,  was  dieser  jedoch  im 
Hinblick  auf  die  dem  König  geschworene  Treue 
ablehnt. 

9.  Guy  of  Warwick: 

36,1  Arliche  amorwe  when  it  was  day 
To  chaumber  l^er  hir  fader  lay 
Sehe  com  wringand  hir  hond 
=  G  5124  Mult  matin  al  point  du  jour 
AI  lit  son  pere  est  alee 
Ploure  et  crie  cum  deuee 

In  einer  Zeile  (862)  zeigt  sich  Übereinstimmung 
mit  Amis  and  Amiloun: 

724(4)  &  Belisaunt,  l^&t  miri  may 

To  chaumber  J^er  sir  Amis  lay 
Sehe  went  as  sehe  wele  kan, 
während  im  frz.  Text  nur  steht: 

K  317  Kant  vint  al  terme  k'aveint  dit 
Lors  s'assemblent  a  grant  delit. 

10.  Guy  of  W. 

62,1  l^an  dede  he  com  forj?  a  Sarrazine 
=  G  5323  A  celes  fist  un  sarazin  venir 
Vergl.  hiermit  Am.  a.  Amil. 
856(4")  1^^"  dede  l)e  douke  com  for})  |)at  may 
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Im  Frz.  nichts  Entsprechendes.  Selbstverständ- 
lich kann  aber  hier  eine  rein  zufällige  Gleichheit  des 
Ausdrucks  vorliegen. 

11.  Üer  Zweikampf  Gijs  mit  dem  Sarazenen 
Amoraunt  und  der  Kampf  des  Amiloun  mit  dem 
falschen  Steward  weisen  bemerkenswerte  Ähnlich- 
keiten auf.    Es  handelt  sich  um  folgende  Stellen: 

Guy  of  W. 

97,1  Over  ]pe  water  l)ai  went  in  a  bot 
Od  hors  Jjai  lopen  fot  hot 

l)o  kni^tes  egre  of  mode 
l^ai  priked  l?e  stedes  l)at  |)ai  on  sete 
&  smiten  togider  wi])  dintes  grete 

&  ferd  as  l?ai  wer  wode 

97,7  Til  her  Schaftes  in  ^at  tide 
Gun  to  schiver  bi  ich  a  side 

About  hem  ^er  l>ai  stode 
i)an  Jjai  drou3  her  swerdes  grounde 
&  hewe  togider  wij)  grimli  wounde 

Til  l)ai  spradde  al  ablode 

und  Amis  and  Amiloun: 

1303(7)  On  stedes  l^at  were  stij^e  &  strong 

l)ai  riden  to  gider  wi]?  Schaftes  long 

Til  ^ai  to  schiuerd  bi  ich  a  side 
&  \}2in  drou5  ]pai  swerdes  gode 
&  hewe  to  gider,  as  l^ai  were  wode 

For  nojjing  l^ai  nold  abide. 

130{)(j)  1)0  gomes,  l^at  were  egre  of  si^t 

Wi]^)  fauchouns  feile  Jjai  gun  to  fijt 

&  ferd,  as  ];ai  were  wode. 
So  hard  |)ai  hewe  on  helmes  bri^t 
WiJ)  strong  strokes  of  michel  migt 

i^at  fer  bi  forn  out  stode; 
So  hard  Jjai  hewe  on  helme  &  side 
l)urh  dent  of  grimly  woundes  wido 

l^at  l^ai  sprad  al  of  blod. 

7 
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Fram  morwe  to  none  wi})  outen  faile 
Bitvixen  hem  last  bataile 
So  egre  l)ai  were  of  mode. 

Sehen  wir  nun  zu,  wie  die  entsprechenden 
Stellen  im  Frz.  lauten. 

Von  dem  den  Kampf  einleitenden  Lanzen- 
gefecht steht  in  der  Hs.  G  des  frz.  Guy  nichts: 

G  5505  A  la  Riuiere  venuz  sont 
Granz  et  petiz  toz  i  vont 
A  donc  sont  monte  Icr  destrers 
Ore  s'entrefierent  les  bers 
5509  Des  gleyues  que  erent  trenchanz 
Vont  voler  pieces  par  les  champs 
Pus  s'entrefierent  a  randoun 
Que  la  terre  soune  enuiron  .  .  etc. 

In  der  anderen  Hss-gruppe  muss  Jedoch  davon 
die  Rede  sein,  denn  es  heisst  in  der  Fassung  der 
Hs.  C  an  dieser  Stelle: 

C  8168  Tho  they  smytten  to-geder  faste 
Ever  whiles  her  sperys  wold  laste 
But  füll  sone  l^at  ylke  tyde 
They  brokyn  on  peces  hem  besyde 
Then  drew  the[y]  swerdys  of  god  stele 
And  fawght  to-gedyr  nobly  wele. 

Daraus  geht  deutlich  hervor,  dass  der  Autor 
von  a  hier  seiner  Vorlage  genau  gefolgt  ist.  Er  hat 
offenbar  nur  die  Schweifreimverse  dem  gerade  für 
Kampfschilderungen  besonders  reichen  Schatz  formel- 
hafter Wendungen  entnommen  und  in  seine  Strophe 
eingefügt. 

Somit  dürfte  auch  hier  der  Verfasser  von  Amis 
and  Amiloun  den  Guy  nachgeahmt  haben. 

In  K  finden  wir  folgende  Beschreibung  des 
Kampfes : 
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K  587  Or  s'en  ferent  les  chevalers 
(—670)  Qui  mult  sunt  coraius  et  fiers 
Nul  ne  deingna  autre  fuir 
Chascun  se  preste  de  ferir; 
Amilun  fiert  le  senescal 
D'une  grant  launce  empoingnal 
Par  mi  l'escu  peint  a  azur; 
Mes  le  hauberk  fud  fort  e  dm* 
Ke  bien  or  l'ad  de  mal  guari 
Le  senescal  le  referi: 
N'i  avra  mes  mester  d'acord 
L'un  het  l'autre  deske  a  la  mort 
Lur  lances  ont  as  coups  bruse 
E  si  sunt  outre  passe. 
E  cel  encountre  tant  firent  bien 
Ke  Tun  ne  l'autre  ne  perdi  rien  etc. 

Nur  der  kursiv  gedruckte  Vers  weist  nähere  Be- 
ziehung zum  engl.  Text  auf. 

12.  Der  Vers 

Guy  1203  l^ou  wray  me  to  no  wist 
=  G  5730  Par  si  que  ne  me  descouerez 

findet  sich  genau  so  im  Amis  and  Amiloun 

1476  Ac  wray  me  to  no  wi^t 
nicht  aber  im  frz.  Amis  e  Amiles. 

Freihch  ist  die  Stelle  zu  kurz,  um  beweisende 
Kraft  zu  haben. 

13.  Guy  of  W: 

149,7  5if  a  man  be  loved  wi})  him 
Be  he  never  so  pover  of  kin 

&  he  wil  to  him  lout 
He  makel?  hem  riche  anon  rist 
Donk,  erl,  baroun  or  kni^t. 

Hier  hat  sich  der  engl.  Dichter  eng  an  die 
Vorlage  angeschlossen. 

Vgl.  G  6321  Car  si  cesti  ad  nul  ame 

Ne  soit  tant  bas  de  parente 
Qui  il  nel  face  riche  et  manant 
Duc  ou  Quens  ou  plus  pussant. 
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An  die  zitierte  Stelle  aus  Guy  klingt  deutlich  an: 
Am.  a.  Amil. 

760  No  be  \}0u  never  so  pover  of  kinde 
Riehes  anouj  y  may  \ye  finde. 
Im  Frz.  nichts  Entsprechendes. 

14.  Aus  einer  anderen  augenfälligen  Berührung 
zweier  Stellen  lässt  sich  nichts  für  die  Entscheidung 
der  Prioritätsfrage  gewinnen.    Es  sind  das  die  Verse: 

Guy  of  W. 

159,10  Y       ^^te  for  al  }?is  warldes  won 
l)at  y  no  schuld  l^e  traitour  slon 
To  wreke  Tirri,  mi  fere. 

Die  Hs.  G  lässt  uns  hier  im  Stich.    Die  Verse 
werden  aber  gestützt  durch  C,  wo  es  heisst: 
C  9326  But  I  revyd  hym  hys  lyfe 

Other  with  spere  or  with  knyfe 
And  avenge  terry,  my  good  fellow 
God  lett  me  never  heven  knowe. 

Die  korrespondierende  Stelle  in  Amis  and 
Amiloun  lautet: 

826(iq)  Y  nold  for  al  Ins  worldes  won 
Bot  y  mi^t  l^e  traitour  slon 
Wi])  min  hondes  tvain. 

Als  Entsprechung  dieser  Verse  kann  man  an- 
sehen entweder 

K  339  A  tuz  jurs  avroi  reprover 
Si  ne  me  sai  de  Ii  vengier 

oder 

K  360  Deu  Ii  doint  male  destinee ! 
Si  avrat  il  si  jeo  vif  taunt 
Ne  Ii  ert  nul  de  mort  guarant. 

15.  Guy  hat  den  Riesen  Colbrond  erschlagen 
und  wird  im  Triumph  nach  der  Hauptstadt  geführt : 

274,4  ^  ladde  him  to  Winchester  toun 
Wil?  wel  fair  processioun 
Over  al  bi  ich  a  side 
=  G  7667  Od  grant  ioye  Tont  amene 
Jeskue  a  Wyncestre  la  cite. 
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In  ähnlicher  Weise  wird  Amiloun  nach  seinem 
Siege  über  den  Steward  geehrt: 

1375(7)        com  o^aines  him  out  of  toun 
WiJ;  a  fair  processioun 
Semliche  bi  ich  a  side. 

Das  Frz.  bietet  nichts  Entsprechendes.  Dennoch 
beweist  die  Übereinstimmung  in  diesen  Versen  nicht 
allzu  viel,  da  sie  zu  dem  stehenden  Formelapparat 
der  Spielmannsdichtung  gehören. 

16.  Wohl  aber  lässt  sich  in  folgendem  Falle 
die  Abhängigkeit  des  Dichters  von  Amis  and  Amiloun 
vom  Guy  deutlich  erkennen : 

Felices  Wohltätigkeit  gegenüber  dem  als  Bettler 
verkleideten  Guy  wird  u.  a.  mit  folgenden  Worten 
geschildert: 

281,4  Of  everich  mete,  of  everich  dring 

l)at  sehe  ete  of  herseif,  wi}?  outen  lesing 
Sehe  was  him  ful  mende 
=  G  7780  Pur  ceo  fet  ele  ceste  charite . 

De  meimes  tel  boyre  et  manger 
Cum  ele  meimes  soleit  vser. 

Mit  genau  derselben  Wendung  wird  uns  in 
Amis  and  Amiloun  erzählt,  welche  liebevolle  Auf- 
nahme der  aussätzige  Amiloun  bei  Amis  und  dessen 
Gattin  findet. 

2191(7)       everich  mete  &  everi  drink 

l^ai  had  hem  selue,  wij)  outen  lesing 
l^ai  were  him  boj^e  ful  minde. 

Im  frz.  Amis  e  Amiles  —  so  wie  uns  das  Ge- 
dicht überliefert  ist  —  lesen  wir  an  der  betr.  Stelle 
nur  die  allgemeine  Bemerkung: 
K  1061  Servir  le  fist  a  son  talent 

De  viandes,  de  robes  ensement  etc. 

17.  Nach  dem  Tode  Guys  lässt  sein  Freund  Tirri 
eine  Abtei  erbauen,  in  der  für  das  Seelenheil  Guys 
und  seines  Weibes  unablässig  gebetet  wird: 


—  102  — 


298,10  An  abbay  he  lete  make  J^o 
For  to  sing  for  hem  to 
Evermore  til  domesday, 

entsprechend 

G  8061  Car  une  Abbeye  i  fist  fere 
M  ad  plus  bele  en  la  terre 
Pur  l'alme  Gy  et  sa  muillier  .  . . 
8068  Et  toz  jors  prierent  pur  Gy. 
Ähnlich  kHngt  auch  Amis  and  Amiloun  aus; 
nur  sind  hier  die  beiden  Freunde  selbst  die  Gründer 
des  Klosters: 

,2497(i)  Anoon  J^e  hend  barons  tway 
l)ey  let  reyse  a  feire  abbay 

And  feffet  it  ry^t  wel  1)00 
In  Lumbardy,  in  Jjat  contray 
To  senge  for  hem  tyl  domesday 

And  for  her  eldres  also. 

Von  dieser  frommen  Stiftung  ist  der  uns  er- 
haltenen frz.  Fassung  nichts  bekannt.  Dort  wird 
zum  Schluss  nur  gesagt,  dass 

K  1246  Lor  corps  gisent  en  Lombardie 
U  deu  fait  pur  eus  grant  vertuz 
Evegles  veer  e  parier  mutz. 

Wenn  selbst  die  Heranziehung  der  frz.  Texte 
nicht  in  allen  soeben  verglichenen  Stellen  zweifels- 
freien Auf  schluss  über  die  Priorität  zu  geben  ver- 
mochte, so  liegt  das  vornehmlich  daran,  dass  uns 
die  direkte  Vorlage  von  Amis  and  Amiloun  zur  Ver- 
gleichung  fehlt.  Aus  einigen  der  genannten  Fälle  — 
so  den  unter  7,  11,  13,  16,  17  aufgeführten,  in  denen 
der  Wortlaut  von  a  deutlich  durch  den  frz.  Text  be- 
dingt ist  —  geht  jedoch  mit  Sicherheit  hervor,  dass 
die  Berührungen  und  Übereinstimmungen  von  Guy 
und  Amis  auf  Rechnung  des  Autors  von  Amis  and 
Amiloun  zu  setzen  sind.  Indem  dieser  bei  Ab- 
fassung seines  Gedichtes  den  Guy  als  Muster  für 
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Stil  und  Reimtechnik  benutzte,  hat  er  unbedenklich 
ganze  Verse  und  Wendungen  seinem  Vorbilde  ent- 
lehnt. Dabei  hat  er  aber  mit  grossem  Geschick  das 
fremde  mit  seinem  eigenen  Gute  so  zu  verschmelzen 
gewusst,  dass-  die  Einheitlichkeit  seines  Werkes  nir- 
gends Einbusse  erlitten  hat.  Was  die  Reinheit  der 
Reime  und  Glätte  der  Form  betrifft,  muss  Amis  and 
Amiloun  sogar  über  Guy  of  Warwick  gestellt  werden. 

Während  Guy  eine  ganze  Anzahl  ungenauer 
Reime  aufweist,  sind  die  Reime  in  Amis  and  Amiloun 
bis  auf  verhältnismässig  wenige  Ausnahmen  korrekt. 
Auch  ist  es  dem  Dichter  von  Amis  and  Amiloun 
gelungen,  das  Reimschema  aabaabccbddb  (nach  Kol- 
bing: Klasse  I;  cf.  p.  XIV)  von  Anfang  bis  Ende 
durchzuführen,  während  es  der  Verfasser  des  Guy 
nach  Str.  46  —  offenbar  weil  es  ihm  Schwierigkeiten 
machte  —  zugunsten  des  freieren  und  leichteren 
Schemas  aabccbddbeeb  (Kl.  III)  aufgab.  Das  Ab- 
hängigkeitsverhältnis des  Amis  and  Amiloun  gegen- 
über Guy  of  Warwick  wird  durch  die  grössere  Form- 
gewandtheit des  Autors  von  Amis  and  Amiloun  in 
keiner  Weise  berührt. 

Hingegen  könnte  gegen  dasselbe  unter  Um- 
ständen eingewendet  werden,  dass  die  Schweifreim- 
version des  Guy  nur  die  Fortsetzung  des  Reimpaar- 
abschnittes A  bilde  und  daher  bei  einer  Benutzung 
des  Guy  durch  den  Verfasser  von  Amis  and  Amiloun 
auch  zwischen  A  und  Amis  and  Amiloun  Berüh- 
rungen nachweisbar  sein  müssteu,  was  in  Wirklich- 
keit nicht  der  Fall  ist.  Diesem  Bedenken  gegenüber 
wäre  daran  zu  erinnern,  dass  a  trotz  seiner  Eigen- 
schaft als  Fortsetzung  von  A  als  eine  selbständige, 
in  sich  abgeschlossene  Dichtung  gelten  darf  und 
nach  der  Absicht  des  Autors  auch  gelten  sollte. 
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Im  andern  Falle  hätte  dieser  keine  Veranlassung 
gehabt,  seiner  Übersetzung  die  beiden  Eingangs- 
strophen vorauszuschicken,  in  denen  er  in  der  üblichen 
Weise  die  Zuhörer  anredet  und  Spannung  und  Teil- 
nahme für  seinen  Helden,  „sir  Gij  of  Warwike,  wise 
and  wijt",  zu  erregen  sucht.  Die  in  a  geschilderten 
Ereignisse:  Heirat  Guys  mit  Feiice,  Wallfahrt  nach 
Jerusalem  etc.  bilden  ein  Stoffgebiet  für  sich  und 
bedürften  zum  Verständnis  keineswegs  der  in  A  vor- 
angegangenen, langatmigen  Darstellung  von  Guys 
Kämpfen  und  Abenteuern  um  den  Lohn  der  Hand 
Felices.  Durch  diese  Momente:  das  veränderte  Metrum, 
die  eigene  Einleitung,  den  ganz  neuen  Inhalt,  den 
man  mit  'Guys  Pilgerfahrt'  betiteln  könnte,  gewinnt 
a  durchaus  den  Charakter  einer  unabhängigen,  selb- 
ständigen Dichtung.  Ob  a  tatsächlich  auch  selb- 
ständiges Einzeldasein  geführt  hat,  muss  dahingestellt 
bleiben.  Möglich  w^äre  es  immerhin,  dass  ein 
Schreiber,  der  nur  an  der  legendenhaften,  das  Motiv 
des  Alexius  erneuernden  Erzählung  von  'Guys  Pilger- 
fahrt' besonderen  Gefallen  fand,  ausschliesslich  diesen 
Teil  (a)  kopierte  und  dass  die  so  für  sich  existierende 
Romanze  zur  Kenntnis  des  Autors  von  Amis  and 
Amiloun  gelangte.  Mag  letzterer  aber  auch  a  nur 
in  Verbindung  mit  A  kennen  gelernt  haben,  so  liess 
er  sich  doch  —  da  er  in  der  zwölfzeiligen  Schweif- 
reimstrophe dichtete  —  nur  den  in  diesem  Metrum 
verfassten  Teil  a  als  Muster  dienen. 

Wenn  der  auf  a  folgende  'Reinbroun'  an  den 
Übereinstimmungen  mit  Amis  and  Amiloun  keinen 
wahrnehmbaren  Anteil  nimmt,  so  spricht  dies  erneut 
dafür  (was  schon  aus  sprachlichen  Gründen  wahrschein- 
lich ist),  dass  der  Verfasser  des  Guy  (a)  mit  dem  des 
Reinbroun  nicht  identisch  ist,  letzteres  Gedicht  viel- 
niolir  vermutlich  erst  einige  Zeit  nach  a  entstand. 
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In  seiner  Ausgabe  des  'Sir  Tristrem'  hat  Kol- 
bing (in  den  Anmerkungen  zu  V.  12,  60  f.,  71 — 75, 
91,  121,  2831,  1860  ff.)  einige  Stellen  herausgehoben, 
in  denen  Sir  Tristrem  und  Amis  and  Aniiloun  Be- 
rührungen aufweisen.  Nach  dem  Vorangegangenen 
werden  wir  auch  diese  nicht  für  zufällig  halten,  son- 
dern mit  einiger  Berechtigung  hier  ebenfalls  Nach- 
ahmung seitens  des  Autors  von  Amis  and  Amiloun 
vermuten. 


Durch  vorliegende  Untersuchung  glaube  ich 
folgende  Resultate  sichergestellt  zu  haben: 

1.  Die  drei  Teile  der  Auchinleck  Hs.  des  Guy 
of  Warwick:  A,  a  und  ag  stammen  von  drei  ver- 
schiedenen Verfassern. 

2.  Die  strophische  Fassung  der  Guy-Sage  (a) 
und  die  Romanze  von  Amis  and  Amiloun  stammen 
gleichfalls  von  verschiedenen  Verfassern  her.  Die 
zahlreichen  Übereinstimmungen  im  Wortlaut  beider 
Gedichte  sind  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Ver- 
fasser von  Amis  and  Amiloun  die  strophische  Fassung 
des  Guy  of  Warwick  (a)  —  aber  nicht  deren  Fort- 
setzung Reimbrun  (a^)  —  gekannt  und  nachgeahmt  hat. 


Lebenslauf. 


Am  27.  Januar  1891  wurde  ich,  Wilhelm 
Heimlich  Adolf  Möller,  evangelischen  Bekennt- 
nisses, als  Sohn  des  Fabrikbetriebsleiters  Wilhelm 
Möller  und  seiner  Ehefrau  Johanna,  geb.  Wiens,  zu 
Elbing  geboren.  Seit  Ostern  1900  besuchte  ich  die 
Städtische  Oberrealschule  zu  Elbing  und  verliess  sie 
Ostern  1909  mit  dem  Zeugnis  der  Reife.  Von  1909 
bis  1914  studierte  ich  neuere  Sprachen  und  Ger- 
manistik an  den  Universitäten  Halle,  Berlin  und 
Königsberg  und  hörte  dabei  die  Vorlesungen  folgender 
Herrn  Professoren  und  Dozenten: 

Bremer,  Förster,  Suchier  {B.a\\e)]  Bafsecke, 
Brandl,  Delmer,  Eheling,  R.  M.  Meyer  f, 
Morf,  Pariselle,  Boethe,  E.  Schmidt  f,  Spies 
(Berlin);  Ach,  Baumgart,  Dunstan,  Flamand, 
Goedeckemeyer,  Kaluza,  Pillet  (Königsberg). 

An  den  Übungen  des  Englischen  und  des  Ro- 
manischen Seminars  habe  ich  v^ährend  mehrerer 
Semester  als  ordentliches  Mtglied  bezw.  Hospitant 
teilgenommen. 

Am  31.  Juli  1914  bestand  ich  das  Examen 
rigorosum.  Bei  der  Mobilmachung  Anfang  August 
1914  trat  ich  als  Kriegsfreiwilliger  in  den  Heeres- 
dienst, rückte  im  Dezember  1914  ins  Feld  und  durfte 
in  der  Folgezeit  an  den  Kämpfen  in  Russland,  Serbien 
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und  Nordfrankreich  teilnehmen.  Der  Druck  der 
Arbeit  musste  somit  unterbleiben  und  wäre  auch 
jetzt  noch  nicht  möglich  gewesen,  wenn  nicht  Herr 
Geheimrat  Kaluza  sich  in  liebenswürdiger  Weise 
bereit  erklärt  hätte,  die  Korrekturen  zu  lesen  und 
den  Druck  zu  überwachen.  Ihm  verdanke  ich  auch 
die  Anregung  zu  der  vorliegenden  Arbeit  und  viel- 
fache Förderung  meiner  Studien,  so  dass  ich  es 
mir  nicht  versagen  kann,  ihn  auch  an  dieser  Stelle 
meiner  bleibenden  Dankbarkeit  zu  versichern. 

Im  Felde,  den  3.  April  1917. 


Wilhelm  Möller. 


